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5ie iitge in ©ftafiett.
Ueber die Entwickelung der chinesischen Dinge

liegt heute eine Reihe interessanter Nachrichten vor.

Zunächst wird der „Times“ aus Peking vom 19. d. M.
gemeldet, Prinz Tsching habe in einer Unterredung
mit ihrem Berichterstatter bestätigt, daß der chinesische
Gesandte in Petersburg telegraphirt habe, Rußland
habe eingewilligt, auf die Klausel zu verzichten, durch
welche ihm ausschließliche Vorrechte in der Mongolei
und in Turkestan eingeräumt werden, und auch einige
andere Klauseln abzuändern. Tsching erkannte in
warmen Ausdrücken den Cchina durch die Inter ¬
vention Englands, Amerikas und Japans geleisteten
Beistand an. Der Artikel der Konvention, welcher
Rußland Vorzugsrechte betreffend die Eisenbahn, Berg ¬
werke und den Handel verleiht, wird beibehalten. Der

abgeänderte Artikel, welcher Rußland das Recht ver ¬

leiht, eine Linie von der Mandschureibahn bis zur
Großen Mauer zu bauen, erklärt, daß die Konzession
der Schanhackwan - Niulschwemgbahn an eine aus ¬

wärtige Gesellschaft eine Verletzung des früheren
chinesischen Abkommens war. Bisher wurde kein Ab ¬
kommen veröffentlicht, mit welchem jene Konzession in

Widerspruch stehen könnte. Das Telegramm besagt
dann weiter:

„Im Laufe der Unterhaltung ergriff der Bericht ¬
erstatter die Gelegenheit, den von Li-Hung-Tschang
während seiner Mission noch Rußland im Jahre 1896

abgefchloffenen geheimen Vertrag zu erwähnen. Prinz
Tsching gab ohne Zögern zu, daß er Grund habe, an ¬

zunehmen, daß der ursprüngliche russische Entwurf
China nur Schutz gegen Japan versprach, dann aber

auf das Ersuchen China-, den Schutz auf Angriffe
aller fremden Mächte auszudehnen, abgeändert wurde.

Nachdem Deutschland sich Kiautschou
angeeignet, habe China dem Vertrage
gemäß den Schutz Rußlands an ¬

gerufen, Rußland habe dem aber kein
Gehör geschenkt.

Diese Meldung ist höchst interessant, vorausgesetzt,
daß sich die Angaben bestätigen. Wie bekannt, hatte
kurze Zeit vorher, nach dem japanischen Kriege, Deutsch ¬
land im Verein mit Frankreich den Russen wevthvolle
Dienste geleistet.

In einer Zuschrift an die in London erscheinende
„Daily Mail“ war ausgeführt worden, die Politik
Englands in Ostasien dürfe nicht mehr auf den Grund ¬
satz der „offenen Thür“, sondern auf eine neue Grund ¬
lage, die. der allgemeinen Vorherrschaft Englands über
das Aangtse-Thal, gestellt werden. Ein aus Berlin
vom 19. d. M. datirteS, „Aufthüilungs-Phantasieen“
überschciebenes, zweifellos hochoffiziöses Tele ¬
gramm der „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu:

ES genügt demgegenüber darauf hinzuweisen, daß
sämmtliche an dieser Frage interessirten Staaten im
Gegentheil die Vermeidung einer Theilung Chinas als

Grundsatz hinstellten. JA betreff deS Aangtse-Thales
ist hinreichend bekannt, daß neben England eine größere
Anzahl Mächte auss lebhafteste darum interessirt sind.
Wieweit dieS bei Deutschland zutrifft, ergiebt
sich auS dem deutsch-englischen Itangtse-Abkommen.
Daneben stehen noch in erster Linie die Union ¬

staaten und Japan, selbst Rußland, die an der Auf ¬
rechterhaltung dieser offenen Thür mcht unerheblich be ¬

theiligt sind.
Auf das russisch-japanische Verhältniß

wirst folgendes Telegramm ein charakteristisches Licht:
Shanghai» 20. März. Die „China Gazette“

veröffentlicht folgendes Telegramm auS Tokio von

heute: Die in japanischen Häsen anwesend gewesenen
russischen Kriegsschiffe sind nach Korea
in See gegangen. Die japanische Flotte macht
sich bereit, um im Nothfall sofort nach der koreanischen
Küste abgehen zu können.

Bezüglich deS englisch-russischen Streite- in Tientsin
um ein Grundstück, auf das von beiden Seiten An ¬
spruch erhoben wird, sind die Gegensätze noch nicht
gemildert; eS liegen darüber die folgenden De ¬
peschen vor:

Tientsin, 19. März. Die Lage in betreff deS
englisch-lussijchen Zwischenfalles hat fltuf keiner der
beiden Seiten eine Aenderung erfahren. Graf Walder-
see trifft heute hier ein. Der englische und der russi ¬
sche Kommandant warten auf Befehle von ihren Re ¬
gierungen.

Tientsin» 20. März. Ein Staubsturm verhinderte
die Ankunft des Generalfeldmarschalls Grafen Waldersee*
bis gestern früh. Britische Seesoldaten sind aus Taku

letzte Nacht hier eingetroffen, um die indischen Wachen
bei dem strittigen Stück Land zu ersetzen. Füsiliere
werden heute erwartet.

Graf Waldersee, der, wie gemeldet, in dieser Streit ¬
frage interveniren wollte, ist inzwischen, wie gestern be ¬
richtet, in Tientsin gewesen. Wie es sonst um das
russisch-englische Verhältniß in China steht, zeigt folgen ¬
des Telegramm, das offenbar über einen älteren Vor ¬
gang berichtet:

London» 20. März. Den Blättern wird auS
Viktoria (Britisch Columbien) gemeldet: Nack hier
brieflich eingegangenen Nachrichten gerieth der Wächter
des englischen Konsulats in Niutschwang außerhalb deS

Konsulats mit 3 Kosaken in Streit. Die Kosaken be ¬
drohten ihn mit dem Bajonnett, worauf der Wächter
sich hinter das Thor des Konsulats zurückzog. Ein
Kosak feuerte hierauf durch das Gitter und tödtete den

Wächter. Der englische Konsul hat bei den russischen
Behörden Beschwerde erhoben.

In Sachen der Enrschädigungsfrage wird von
Amerika ein neuer Vorschlag gemacht:

Ein Telegramm der „Evening Post“ aus Washington
meldet, Präsident Me Kinley habe vorgeschlagen, die

Mächte sollten als Gesammtentschädigung eine

Pauschalsumme festsetzen, welche zu zahlen
China die Mittel habe, und dann den jeder Macht zu ¬
kommenden Antheil daran bestimmen.

Eine Gegenäußerung dazu von seiten der anderen
Mächte liegt noch nicht vor.

(Nachdruck verboten.)

Deutscher
72. Sitzung vom 20. März.

Das Haus ist mäßig besetzt.
11 Uhr. Am Bundesrathslifch: Graf Pofadowsky,

von Goßler, von Tirpitz, Freiherr von Thielmann
und andere.

Die dritte Etatsberathung wird beim Etat des
Reichsamts des Innern fortgesetzt.

Abg. Herold (Zentrum) wünscht, daß eine Zu ¬
sammenstellung über die Getreidepreise in den ver ¬

schiedenen Ländern regelmäßig veröffentlicht werde.
Hiermit würde der landwirthschaftlichen Bevölkerung
ein wesentlicher Dienst erwiesen.

Staatssekretär Graf Pofadowsky bemerkt, daß
das Reichsamt des Innern bereit- über die Kohlen ¬
produktion regelmäßig Berichte veröffentliche und die
Anregung des Abgeordneten Herold wohlwollend in
Erwägung ziehen werde. Redner weist dann die An ¬
griffe zurück, die der Abgeordnete Bebel in der zweiten
Lesung gegen den Professor Hoffacker gerichtet hatte.
Professor Hoffacker habe int Austrage des Reiches in
der Weltausstellung von Paris sich große Verdienste
erworben, seine Privatthätigkeit habe dem Reiche nicht
geschadet, sondern im Gegentheil genützt.

Abg. G a m p (Reichspartei) unterstützt die An ¬
regung des Ltbgeordneten Herold.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) führt aus, daß er

seine Mittheilungen über den Professor Hoffacker der
Fachpresse entnommen habe. Wenn das Reich
Architekten anstellt, so muß es dieselben auch so be ¬
zahlen. daß sie keine Privatarbeiten nöthig haben. Die
gestrige Rede deS Abgeordneten Stöcker nöthigt mich
zu einer Erwiderung, obwohl Herr Stöcker heute nicht
hier ist. Daß der Tuckerbrief nicht existirt, ist richtig,
doch kann der Abgeordnete Schmidt-Elberfeld bezeugen,
daß der Mann, der mir Mittheilung über diesen Brief
machte, ein vertrauenswürdiger Ehrenmann ist, dem
ich wohl glauben durfte. Dagegen giebt es keinen
Menschen im Reichslag, dem so oft Unrichtigkeiten
nachgewiesen sind, wie Herrn Stöcker. (Zuruf rechtS:
Ihnen viel öfter!) Schon der Abg. Löwe sprach von
der bekannten Wahrheitsliebe des Herrn Stöcker. Auch
ein Amtsbruder des Abg. Stöcker hat vor Ge ¬
richt den Beweis erbracht, daß Herr Stöcker
oft die Unwahrheit gesagt habe. Herr Stöcker
hat ferner beschworen, den Zeugen Ewald nicht
zu kennen, obwohl nachgewiesen wurde, daß er wieder ¬
holt mit ihm in Berührung gekommen war. Wenn
einem Sozialdemokraten das nachgewiesen würde, wäre
er wegen Meineids verurtheilt worden. Herrn Stöcker
hat nur vor dem Zuchthaus bewahrt, daß er Hof ¬
prediger war. Den Scheiterhaufenbrief stellte Herr
Stöcker als harmlos dar, aber er mußte doch infolge
dieses Briefes aus der konservativen Partei aus ¬
treten. Der Brief war eine niederträchtige Intrigue.

Präsident Graf B a l l e st r e m ruft den Abge ¬
ordneten Bebel wegen dieses Ausdrus zur Ordnung.

Abg. Bebel (fortfahrend» Abg. Stöcker hat unser
Verhalten zu den Februarerlassen als unpatriotisch be ¬

zeichnet. Wir tadeln an den Kaiserlichen Erlaßen,^
daß sie bisher nur ein Stück Papier geblieben sind.
Tie Staatsbetriebe sind noch lange keine Musterbe ¬
triebe. Dafür aber brachte man unS die Zuchthaus ¬

vorlage. Der Mann, der den Artikel im Vorwärts
über die Jubiläumsfeier am 18. Januar schrieb, kennt
die preußische Geschichte besser als die ganze Rechte.
Der Artikel berichte nur historische Wahrheit; daß
die Gräfin Wartenburg die Maitresse Friedrich I. war

und am Hofe herrschte, kann man gar nicht leugnen.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Schmidt- Elberfeld bestätigt die Angaben
Bebels, auch ihm sei der Vertrauensmann Bebels alS

durchaus vertrauenswürdig bekannt.
Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Ich freue

mich, daß Herr Bebel zugegeben hat, daß der Tucker ¬
brief nicht existirt. Trotz deS Zeugnisses des Ab ¬
geordneten Schmidt kann ich dem Abgeordneten Bebel
den Vorwurf der Leichtfertigkeit nicht ersparen. Denn
er hat int Reichstage damals nicht von einem Ge ¬
währsmann gesprochen, sondern hat gesagt, der Bischof
Tucker hat den Brief geschrieben. Der Grund, wes ¬

halb man diese Tinge immer wieder vorbringt, ist,
daß es ein System der Sozialdemokraten ist, immer
unbewiesene Vorwürfe hier vorzubringen. (Beifall
rechts.)

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Es ist
allerdings unser System, Mißstände hier zur Sprache
zu bringen. Daß dabei mal ein Irrthum vorkommt,
ist begreiflich. Daß durch den Tuckerbries Dr. Peters
beseitigt wurde, war eine patriotische That. (Lachen
rechts). Wir sind Vertreter der öffentlichen Moral
und greifen nur im Interesse der öffentlichen Moral
die Regierung an. Wie wenig politische Moral Herr
Stöcker hat, zeigt seine Abwesenheit heute. Seine Moral
steht auf einem unglaublich niedrigen Tiefstand.

Präsident Graf B a l l e st r e m rügt diese» Aus ¬
druck als nicht der Ordnung entsprechend.

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Wenn Herr
Stöcker den Anspruch darauf machte, als anständiger
Politiker angesehen zu werden, hätte er hier erscheinen
müssen.

Vizepräsident Büsing ruft den Redner wegen
dieser Aeußerung zur Ordnung.

Abg. Singer (fortfahrend): Meine Bemerkung,
daß die Religion in manchen christlichen Kreisen zu
Geschäftszwecken benutzt wurde, halte ich aufrecht.
Denken Sie doch nur an die Namen Sonden und
Generalkonsul Schmidt und die Hofbankiers der

Kaiserin, die viele Tausende um ihr Hab und Gut
brachten. Wollen Sie bestreiten, daß diese Leute aus

konservativen Kreisen stammen. (Zuruf rechts: Kennen
wir gar nicht!) Uns ist die Religion Privatsache.
Bei Ihnen aber giebt es viele Streber, die allsonntäglich
in die Kirche gehen, damit ihre Vorgesetzten sie sehen.
Ich bin nicht so vergnügungssüchtig, mich nach dem
Himmel zu sehnen, aber zehnmal lieber beim Teufel,
als bei Herrn Stöcker! Herr Stöcker sagte, anständige
Leute brächten hier Privatbriefe nicht vor, ich sage
umgekehrt, anständige Leute schreiben keine Scheiter ¬
haufenbriefe.

Vizepräsident B ü s i n g rügt diesen Ausdruck.
Abg. Singer (fortfahrend): Herr Stöcker hat

den Scheiterhaufenbrief zuerst abgeleugnet und ihn erst
als von ihm herftammend anerkannt, als der Brief im
„Vorwärts“ faksimilirt wurde. Wenn der Brief wirk ¬
lich so harmlos wäre, würde er ihn wohl nicht ab ¬

geleugnet haben. Herr Ewald hat mir mitgetheilt,
daß Herr Stöcker ihn wohl gekannt, ihm wiederholt in
Versammlungen die Hand gedrückt und sich nach seinem
Befinden erkundigt habe. (Abg. Stöcker betritt den

Saal.) Redner fährt weiter fort gegen den Abgeord ¬
neten Stöcker und bemerkt, es giebt einen Vers, der
auf Herrn Stöcker paßt:

Nichts Hündischeres giebt eS auf der Welt
Als einen Menschen, deffen Zunge zwiespältig ist.

Vizepräsident B ü s i n g ruft den Abgeordneten
Singer zum zweiten mal zur Ordnung.

Abg. von Levetzow (konservativ): NamenS
meiner Freunde erkläre ich, daß uns Herr Sanden und
seine Gemalin durchaus unbekannt sind. Ich habe zu ¬
erst von ihm gehört, als sein Name durch die Zeitungen
ging. Die Brandmarkung der „Vorwärts“ - Artikel
durch Herrn Stöcker hat unS allen sehr gefallen und
auch der Mehrheit des HauseS. (Beifall.)

Abg. Stöcker (bei keiner Fraktion): Die An ¬
griffe des Herrn Singer machen auf mich keinen Ein ¬
druck. Ich bin es ja gewohnt, von den Sozial ¬
demokraten so angegriffen zu werden. Ich kann die
thörichten Angriffe des Herrn Singer spielend wider ¬
legen.

Vizepräsident B ü s i n g rügt diesen Ausdruck und
ersucht Herrn Stöcker, nicht auf allgemeine Angriffe
zurückzukommen, sondern nur auf die, die er gehört
habe.

Abg. Stöcker (fortfahrend): Mein Amt war

nicht, wie Herr Singer zu meinen schien, eine fette
Pfründe, ich habe meine Hofpredigersteüe nur auf ¬
gegeben, als es meine Ueberzeugung nicht zuließ,
länger im Amt zu bleiben. Herr Singer kann mir
gar keine Vorwürfe machen, denn er ist Kompagnon
eines Mannes geblieben, der die größte Sünde be ¬

gangen hat, die man nur begehen fqnn, indem er

sagte: „Lasten Sie die Mädchen nur auf die Straße
gehen, wenn ich nur billige Mäntel kriege.“ Eine
Partei, die einen Mann von solcher Vergangenheit zum
Präsidenten macht, hat kein Recht, von Arbeiterfreund ¬
lichkeit und Sozialpolitik zu reden und Anspruch • auf
Rechtschaffenheit und Gewissenhaftigkeit zu erheben.
(Beifall rechts.)

Abg. Wurm (Sozialdemokrat) verbreitet sich über
die Gefahren des Steinarbeiterberufes unter Bezug ¬
nahme auf eine darüber aufgenommene Enquete. Die
Gewerbeaufsichtsbeamten kümmern sich um diese Ar ¬
beiter zu wenig. Den befragten Jnnungsmeistern sei
die Antwort auf die Fragen in den Mund gelegt, aber
die Untersuchungen der Organisation der Steinarbeiter
und die Mittheilungen der Krankenkassen beweisen daS
Gegentheil der amtlichen Enquete. Eine freie Hülfs-
kaffe hobt lediglich deshalb, weil sie auch Steinarbeiter
aufnahm, beinahe Bankerott gemacht. Insbesondere
seien die Steinarbeiter der Schwindsucht ausgesetzt.
Die Gewerbeinspekioren sollten endlich mit den Ar ¬
beiterorganisationen in Verbindung treten und sich an
den von diesen veranstalteten Enqueten betheiligen.

Staatssekretär Graf Pofadowsky erwidert,
daß bereits eine Bundesrathsverordnung vorbereitet ist,
über die Vertreter von Arbeitgebern und Arbeit ¬
nehmern, auch Vertreter der Arbeiterorganisationen
gehört seien.

Abg. Singer (Soz.): Herr Stöcker hat mich
verantwortlich gemacht für das, was andere gethan
haben. Ich mache ihn nur verantwortlich für daS,
was er selbst thut. Niemand hat die Redensart meines
früheren Kompagnons schärfer verurtheilt, alS ich. In
dem früheren Prozeß ist nachgewiesen worden, daß
diese Redensart zwar gebraucht worden ist, daß aber
die Firma nicht dieser Redensart entsprechendxLehandelt
hat. Sie hat vielmehr in vielen Fällen höhere als die
üblichen Löhne bezahlt. Wegen des Vorwurfs, den
der Abgeordnete Stöcker mir machte, sind schon mehrere
Zeitungen bestraft worden. Daraus geht doch hervor,
daß dieser Vorwurf falsch ist. Mein ganzes Leben, meine
ganzeThätigkeit bürgt dafür, daß ich mich einer so gemeinen
Handlungsweise wie sie mir der Abgeordnete Stöcker
zutraut, nicht schuldig machen kann. Herr Stöcker läßt
sich natürlich nicht nehmen, eine bereits von mir als
gemeine Verleumdung und Lüge gekennzeichnete Be ¬
hauptung unter dem Deckmantel der Immunität zu
wiederholen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Vizepräsident B ü s i n g ruft den Abgeordneten
Singer wegen dieser Aeußerung zur Ordnung.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Herr Stöcker hat
gewußt, daß heute sofort mehrere Sozialdemokraten
gegen ihn sprechen würden. Trotzdem kommt er zwei
Stunden nach Beginn der Sitzung. Jetzt kann er

natürlich wieder später einmal ganz unverhofft auf daS
zurückkommen, was vor seiner Anwesenheit hier gesagt
worden ist, und wieder eine solche Debatte entfesseln.
Das Eine kann ich Herrn Stöcker sagen: wenn wir in
unserer Partei einen Mann von seinen Charakter ¬
eigenschaften hätten, dann flöge dieser sofort heraus.

Vizepräsident 93 ü f in g ruft den Abgeordneten
Bebel zur Ordnung.

Abg. Sachse (Sozialdemokrat) bespricht die Ver ¬
hältnisse im Bergbau; besonders in Sachsen würden
die niedrigsten Löhne gezahlt, eine derartige Behand ¬
lung der Arbeiter sei der reine Mord.

Abg. von Schele - Wunsdorf (Welfe) wünscht
Erhebungen über die Mißstände im Steinarbeiter-
gewerbe, damit das Elend endlich aufhörte.

Staatssekretär Gras Pofadowsky erklärt, daß
Erhebungen schon angestellt seien, eine Bundesraths ¬
verordnung sei in Vorbereitung und werde hoffent ¬
lich den Mißständen im Steinarbeitergewerbe ein Ende
machen.

Abg. Stöcker: Wenn ich rechtzeitig hätte hier
sein können, wäre ich sicher gekommen. Es ist eine
Perfidie, die grenzenlose Gemeinheit unseres öffent ¬
lichen Lebens, daß man mich mit Herrn von Hammer ¬
stein zusammenbringt. Ich bin höchstens viermal im
Jahre mit ihm zusammengekommen. Herr Singer hat
sich durch den Ausdruck seines Kompagnons nicht ab ¬
halten lasten, mit ihm zusammenzuarbeiten. Einen
schlimmeren Vorwurf kann man gegen einen Führer
der Sozialdemokraten gar nicht erheben. (Lärm bei
den Sozialdemokraten.) Sie haben einen Menschen an

Ihrer Spitze, der von schamlosesten Geschäftsgrund ¬
sätzen (Stürmische Unterbrechung bei den
Sozialdemokraten. Zurufe: Unverschämtheit! Meineids-
psaffe!) '

-

Präsident Gras Balle st rem ruft den Abgeord ¬
neten Stöcker wegen des Ausdrucks „schamlos“ zur
Ordnung.

Abg. Bebel wirft dem Abgeordneten Stöcker
bodenlose Gemeinheit vor.

Präsident Graf 33 a II e ft r em ruft den Abgeord ¬
neten Bebel zur Ordnung.

Abg. Bebel: Wenn Herr Stöcker noch tiefer
sinken könnte, ist es heute geschehen.



Präsident Graf BaNestrem: Ich rufe den
Abgeordneten Bebel zum zweiten mal zut Ordnung
und mache ihn auf die geschäftsordnungsmäßigen Folgen
aufmerksam.

Abg. Bebel: Herr Stöcker leidet an moral
insanity.

Auf die Denunziation des Abg. Stöcker ruft
Präsident Graf B a l l e st r e m den Abgeordneten
Bebel zum dritten mal zur Ordnung.

Abg. S t a d t h a g e n (Sozialdemokrat): Herr
Siöcker hätte unvereidigt gelassen werden sollen, weilt
er von der Bedeutung des Eides nicht die rechte Vor ¬
stellung hat. (Große Heiterkeit.) Man thue dem
Abgeordneten Stöcker weh, wenn man meine, er

kenne die Bedeutung des Eides.
Präsident Graf B a l l e st r e m ruft den Abge ¬

ordneten Stadthagen wegen dieser Aeußerung zur
Ordnung.

Abg. Stöcker vertheidigt seine Haltung im Falle
Ewald, er habe tausende Versammlungen abgehalten
und könnte nicht jede Person kennen, mit der er in
diesen Versammlungen gesprochen habe. Die Sozial ¬
demokraten führten diesen Fall nur an, weil sie in
Verlegenheit seien, was «e ihm (Redner) vorwerfen
sollten.

Hierplit schließt die Diskussion.
Die Resolution Schmidt- Elberfeld (Verkauf

von Kohlen nach Gewicht) wird angenommen, eine
ganze Reihe von Kapiteln des Etats wird angenommen.

(Fortsetzung in der Beilage.)

pelUifd?» <£a$e*f4;><tu.
** Bromberg, 21. März.

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern die
dritte Lesung des Etats. Alle Versuche von seiten
der gesammten liberalen Linken, beim Kultusetat die
von der Regierung geforderte Zahl an Kreisschul ¬
inspektoren zu bewilligen und auch die in zweiter
Lesung gestrichene Summe von 6000 Mark für Aus ¬
bildung von altkatholischen Geistlichen wieder einzustellen,
blieben fruchtlos und scheiterten an der klerikal-konser ¬
vativen Mehrheit. — Bekanntlich hatte diese Majorität
in zweiter Lesung sich bewegen lassen, von den 8 ge ¬
forderten Kreisschulinspektoren 5 zu bewilligen.
Gestern stellte Abgeordneter Dr. Barth (Freisinnige
Vereinigung) den Antrag auf Bewilligung aller 8 Kreis ¬
schulinspektoren. In der Debatte kam es zu ziem ¬
lich heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem kon ¬
servativen Abgeordneten von Heydebrand und Dr.
Friedberg. Der Antrag Barth wurde in namentlicher
Abstimmung mit 219 gegen 140 Stimmen abgelehnt;
für denselben stimmten die Nationalliberalen, Freikon ¬
servativen und Freisinnigen; dagegen die Konservativen,
die Polen und das Zentrum; es bleibt also bei den
Beschlüssen der zweiten Lesung: Bewilligung von fünf
Kreisschulinspektoren. — Die 6000 Mark zur Aus ¬
bildung für altkatholische Geistliche wurden gegen die
sehr starke Minderheit 161 Stimmen gegen eine Mehr ¬
heit von nur 178 Stimmen abgelehnt; die Partei-
gruppirung bei dieser Abstimmung war dieselbe, wie
beim Barth'schen Antrag.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das deutsch-
englische Abkommen über die Feststellung der
Grenze zwischen dem Nyassa- und Tanganyka-See vom
23. Februar 1901.

Der neue Gouverneur von Ostafrika, Graf
G o e tz e n , ist zum Major befördert worden.

Heute begeht der Reichstag die dreißigste
Wiederkehr des Tages, an dem er zum ersten
male als eins der wichtigsten Wahrzeichen der wieder
begründeten Einigung des Vaterlandes zusammentrat.
Selbst wenn sich nicht alle Wünsche haben erfüllen
dürfen, die an die durch die Reichsverfassung ge ¬
sicherte Mitwirkung des deutschen Reichstags an der
Gestaltung der deutschen Geschicke sich knüpften, so kann
doch nicht verkannt werden, daß der Reichstag trotz
allen Parteienftreits ein sehr erhebliches Theil zur
Konsolidirung der deutschen Verhältnisse im Innern
und nach außen beigetragen hat und für die weitesten
Kreise der Nation auch heute noch als ein wichtiges
Symbol und Palladium der Einheit und Freiheit deS
Vaterlandes gilt.

nie. Berlin, 20. März. Wenn auch der Wunsch
nach einer Reichsfinanzreform sich immer
mehr als ein berechtigter darstellt, so empfiehlt es sich
doch nicht, auch diese Frage jetzt zu weit in den
Vordergrund zu stellen. Wir haben an dringlichen
Aufgaben für die nächste Zeit über und über genug
und es hat sich wiederholt als nicht zuträglich für die
Förderung nächster Aufgaben erwiesen, wenn man zu
viele Hasen auf einmal jagen wollte. Gleichzeitig kann
nicht entschieden genug gewarnt werden vor pessimisti ¬
schen Darstellungen der Finanzlage im Reiche. So
manches dieselbe zu wünschen übrig läßt, so wenig
kann doch behauptet werden, daß es an Mitteln und
Wegen fehle, um ebenso wie es in Preußen in bezug
auf die Staats- und Kommunalsteuergesetzgebung er ¬

reicht ist, auch im Reiche eine friedlich-schiedliche Tren ¬
nung zwischen den Reichs- und staatlichen Steuerquellen
herbeizuführen.

Budapest, 20. März. Eine an den Thoren der
Universität angeschlagene Kundgebung besagt, daß die
Vorlesungen bis auf weiteres suspendirt sind. 111 Mit ¬
glieder des großen Ausschusses der „Christlichen Uni ¬
versitätsjugend“ überreichten heute dem Rektor eine
Denkschrift, in welcher sie erklären, daß sie zu der An ¬
bringung von Kruzifixen in den Hörsälen von nie ¬
mandem, weder von der Volkspartei noch von einer
anderen politischen oder konfessionellen Gemeinschaft,
angestiftet worden seien, sondern aus eigenem Antriebe
und in vollem Bewußtsein der Folgen ihrer That ge ¬
handelt haben. Der Rektor ordnete gegen alle 111
Mitglieder ein Disziplinarverfahren an.

Paris, 20. März. Der Armeeausschuß des
Senats berieth die Einführung der zweijährigen
D i e n st z e i t. Der Kriegsminister empfahl die
Herabsetzung des Rekrutenmaßes und Einbringung be ¬
sonderer Gesetze über die Wiederkapitulirung von
Unteroffizieren und Soldaten.

Paris, 20. März. Präsident Loübet empfing
heute Nachmittag den Earl Carrington sowie die
Mitglieder der Mission, welche die Thronbesteigung
König Eduards VII. zu notifiziren kamen.

Marseille, 20. März. Heute Vormittag suchten
Ausständige die Absperrungen der Zugänge zu den
Werften zu durchbrechen, wobei es zu Thätlichkeiten
unter den verschiedenen Arbeitergruppen kam. Von
seiten der Ausständigen wurde ein Revolverschuß ab ¬
gefeuert. Der Gendarmerie gelang es, die Ruhe
wiederherzustellen. Bei den Zusammenstößen wurden
drei Gendarmen und ein Soldat durch Steinwürfe der
Ausständigen verwundet. Fünfzehn Personen wurden
verhaftet. »

räncmaft.
Kopenhagen, 20. März. Die Neuwahlen zum

Folkething sind auf den 3. April festgesetzt.

Gibraltar, 20. März. Die Yacht „Ophir“ mit
i dem Herzog und der Herzogin von Cornwall und

York an Bord ist heute in den hiesigen Hafen ein ¬
gelaufen.

Afrika.
Algier, 19. März. General Serviöres nahm am

10. d. Mts. die Oase Talminna nach einem lebhaften
Kampfe ein. Die Ksourier ergaben sich und willigten
ein, eine Entschädigung zu zahlen, Geiseln zu stellen
und ihre Waffen apszuliefern. Die marokkanischen
Berabers zogen sich nach Tafilet zurück. •

21m* StaM »<i«d £an&.
Bromberg, 21. März.

(Siebe auch an anderer Stelle.^
* Am Städtischen Lehrerinnenseminar fand

gestern unter dem Vorsitz des Provinzialschulraths
Luke das Lehrerinnenexamen statt, das
folgende Damen bestanden: Fräulein Charlotte
Balla, Anna Knopf, Martha Knüppel, Marie Rade ¬
macher, Gertrud Steinbrunn, Josephine Szynkowski
aus Bromberg, Fräulein Eva Kleckl aus Schleusenau,
Fräulein' Boleslawa Domagalski aus Schrimm, Fräu ¬
lein Sophie Jerzykowski aus Posen, Fräulein Erika
von Krakewitz aus Loppow bei Landsberg, Fräulein
Clara Meyer aus Kolberg, Fräulein Marie Paetz aus
Jnowrazlaw und Fräulein Klara Zager aus Czarnikau.

cf Gewerbegericht. Unter dem Vorsitz des
Stadtralhs Wolfs fand vorgestern eine Sitzung des
Gewerbegerichts statt. Es lagen vier Streiffachen
vor. Ein Kellner klagte gegen einen Restaurateur
wegen Entlassung ohne Kündigung und 70 Mark Ent ¬
schädigung. Der Beklagte machte geltend, daß er an

dem Gestellungstage des Klägers diesem für die Dauer
der Gestellung Urlaub gegeben, unter der Bedingung
darnach wieder im Geschäfte zu erscheinen. Kläger
war jedoch nicht gekommen, hatte sich vielmehr be ¬
trunken und am Nachmittage außen vor das Schau ¬
fenster gestellt und höhnisch zugesehen, wie der Prinzipal
die Gäste allein bedienen mußte. Da außerdem der
Kläger zum Termine nicht rechtzeitig erschienen war,
so wurde er mit seiner Klage abgewiesen. —

Die anderen drei Sachen wurden durch Vergleich er ¬

ledigt. Das neueingerichtete Sitzungszimmer befindet
sich neben den Bureaus des Gewerbegerichts. Die
Hinterwand desselben ziert ein lebensgroßes Bild
Friedrichs des Großen, das, restaurirt, eine Zierde des
Saales bildet.

* Der Gesundheitszustand des Erzbischofs,
der bis vor kurzem wieder ein außerordentlich günstiger
war, läßt seit Montag Abend abermals zu wünschen
übrig. Eine ernste Gefahr soll jedoch völlig aus ¬
geschlossen sein.

§ Schiedsgericht. Am 19. d. M. hielt das
Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Re ¬
gierungsbezirks Bromberg hier eine Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von Gottschall,
als Beisitzer nahmen theil Kunstgärtner Hoflieferant
Böhme hier, Gutsbesitzer Wienecke-Uschikowo, Inspektor
Zander-Leszcz und Arbeiter Manthey-Müllershof. Es
lagen 16 Unfallsachen der Posener landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschaft und eine Sache der Eisen- und
Stahl-Berufsgenoffenschaft in Breslau vor, von denen
neun zurückgewiesen wurden. In den Berufungs ¬
sachen der Eigenthümerfrau Albertine Gehrke in
Josephkowo, der Magd Josefa Kierstzyn in Labischin,
des Knechtes Josef Joswiak in Smogorzewo und des
Pferdeknechtes Josef Kosicki in Hansdorf wurde die
Posener landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft zur
Zahlung der Rente verurtheilt. Eine Sache wurde
Vertagt und in drei Sachen wurde Beweisaufnahme
beschlossen.

* Der Verband der landwirthschaftlichen
Genossenschaften für die Provinz Posen hält seinen
diesjährigen Verbandstag am Montag, den 25. März,
vormittags 11 Uhr, in Posen im kleinen Saale des
Zoologischen Gartens ab. Der Anwalt des Allgemeinen
Verbandes der deutschen landwirthschaftlichen Genossen ¬
schaften, Geheimer Regierungsrath Haas - Offenbach,
wird einen Vortrag über die Organisation des All ¬
gemeinen Verbandes und der von demselben ins Leben
gerufenen Unterabtheilungen halten. Die Versamm ¬
lung ist öffentlich. Der Verband der landwirthschaft ¬
lichen Genossenschaften für die Provinz Posen umfaßt
zur Zeit 360 Genossenschaften.

* Zur Sicherung der Waldungen gegen
Feuersgefahr. Der Minister der öffentlichen Arbeiten
hat von neuem die königlichen Eisenbahndirektionen auf
die zur Sicherung der Waldungen gegen Feuersgefahr
erforderlichen Vorkehrungen hingewiesen. Namentlich
ist auf das Wundhalten der Schutzstreifen und Schutz ¬
gräben mit Nachdruck zu halten in Staatsforsten wie
in anderen Waldungen. In der Zeit der Dürre ist in
gefährdeten Waldstrecken für eine vermehrte Strecken ¬
bewachung durch Einstellung von Brandwächtern zu
sorgen. Diese Strecken sind, soweit es noch nicht ge ¬
schehen ist, dem Fahrpersonal durch besondere Merk ¬
male zu bezeichnen, die am zweckmäßigsten an den
Telegraphenstangen, soweit erforderlich mit Zustimmung
der Reichstelegraphenverwaltung angebracht werden.
Auch sind den Lokomotivführern die Bestimmungen
wegen rechtzeitigerBenutzung derSicherungsvorrichtungen
gegen Funkenauswurf erneut einzuschärfen.

* Der sogenannte holde Frühling hat sich
noch weit ungebärdiger eingeführt, als man gestern
prophezeien konnte. Der Wind entwickelte sich im
Laufe des gestrigen Tages zum heftigen Sturm, der
die Nacht über tobte und von einem recht winterlichen
Schneetreiben begleitet war. Auch heute Vormittag
dauerten Sturm und Schneegestöber an. West- und
Ostpreußen waren uns übrigens mit diesen unver-
mutheten Erscheinungen noch um einen Tag voraus;
denn aus Danzig wie aus Königsberg wurde gestern
Schneetreiben und ein Sinken der Temperatur ge ¬

meldet. Hoffentlich gehen diese Frühlingslaunen recht
bald vorüber, damit man definitiv von den. Winter ¬
kleidern und dem warmen Ofen Abschied nehmen darf.

* Personalien. Der Regierungs- und Forstrath
von Alten in Wiesbaden ist zum Oberforstmeister mit
dem Range als Regierunpsrath und zum Abtheilungs-
Mitdirigenten bei der Regierung in Gumbinnen er ¬
nannt.

* Stadttheater. Auf die morgen Freitag statt ¬
findende Aufführung von Paul Lin'dauS erfolgreichem
Lustspiel „Die beiden Leonoren“ zum Benefiz der
Theaterkassiererin sei nochmals hingewiesen. Die Haupt ¬
rollen des Werkes werden voä beu Damen Malten,
Hofer und Harden und den Herren Rolan, Anhriano,
Nesselträger, Majewski und Taube zur Darstellüng ge ¬
bracht.

A Crone a. B., 20. März. (Personal ¬
notiz.) Anstelle deS nach Schneidemühl versetzten
Lehrers Schick ist Fräulein Meyer aus Gnesen ver ¬

tretungsweise von der Regierung vom 1. April ab
bestellt worden.

H. Exin, 20. März. (Zum heutigen
Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und Rind ¬
vieh zahlreich gestellt. Für bessere Pferde wurden 350
bis 500 Mark und für bessere Kühe 210—240 Mark
gezahlt. Der Umsatz von Krämer- und Handwerker-
waaren war nicht bedeutend.

Schneidemühl, 19. März. (Todesfall.
Maurergewerk.) Erster Taubstummenlehver
Hartelt, der seit 1873 an der hiesigen Provinzialtaub-
stummenanft .lt thätig war, ist heute gestorben. Seit
zehn Jahren war Herr H. auch Stadtverordneter. —

Die jetzt abgeschloffenen Vernehmungen haben ergeben,
daß die Gelder, des hiesigen MaurergewerkS nur

ordnungsmäßig verausgabt worden sind; zu einem
weiteren Einschreiten der Behörde liegt also keine
Veranlassung vor.

□ Jnowrazlaw, 20. März. (Verhaftung
wegen D i e b st a h l.) Ein hiesiger Kaufmann
mußte seit einiger Zeit die Wahrnehmung machen, daß
er von einem Hausdieb gebrandschatzt wurde. Neben
kleineren Geldbeträgen verschwanden aus seiner
Wohnung allerlei Gebrauchsgegenstände, darunter auch
eine Pelzboa und ein werthvolles Kleid seiner Frau.
Sein Verdacht fiel auf sein Dienstmädchen, umsmnehr,
als seine Köchin Unredlichkeiten desselben wahr ¬
genommen haben wollte. Da wurden ihm aus einem
Schrank mittels Nachschlüssels 200 Mark gestohlen.
Auf seine nunmehrige Anzeige stellte die Polizei fest
daß nicht das Dienstmädchen, sondern die Köchin, eine'
ehemalige Diakonissin, die Diebin war. Als von dem
Gelde noch über 100 Mark und auch die Pelzboa und
das Kleid in ihrem Besitz gefunden waren, räumte sie
die Diebstähle in vollem Umfange ein. Sie wurde ver ¬
haftet und dem Gericht übergeben.

O Argenau, 20. März. (Leipziger Sänger.
Versetzung. Darlehnsverein.) Gestern
Abend gaben die bekannten Plötzschen Leipziger Sänger
in Witkowskis Saal einen humoristischen Abend. Die
Darbietungen waren, soweit sie komisch, wie immer,
vortrefflich. — Lehrer Kliche von der hiesigen pari ¬
tätischen Schule ist vom 1. April ab an die katholische
Schule in Kolmar i. P. versetzt. — Vor einigen
Wochen hielt der Wanderredner des Oftmarkenvereins
Dr. Leo Wegener in der hiesigen Ortgruppe einen
Vortrag, in welchem er nach dem Beispiele der
Polen zum Zusammenschluß und namentlich zur
Gründung von Spar- und Darlehnskassen mahnte.
Im Anschluß an diesen Vortrag wurde
die sofortige Gründung eines solchen Vereins
beschlossen. Die Vorbereitungen hierzu sind nunmehr
soweit gefördert, daß der Vorsitzende der hiesigen
Ortsgruppe, Pfarrer Friedland in Klein-Morin, sämmt ¬
liche Mitglieder für Freitag, 22. d. M., abends 1 / s 8
Uhr. zu einer außerordentlichen Hauptversammlung
nach Pfeilers Saal einberufen hat. In derselben wird
der Verbandsrevisor Penther aus Posen über die Or ¬
ganisation der Spar- und Darlehnskassen sprechen und
das Genossenschaftsstatut vorlegen. Eventuell sollen
dann sofort die Wahlen zum Vorstande und Aufsichts ¬
rath vorgenommen werden.

a. Mogilno, 20. Mürz. (Kreistag.) Aus ¬
gangs dieses Monats findet hier eine Kreistagssitzung
statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. eine Vorlage
über den Bau der Verbindvngschaussee Pakosch-Wilhelm-
see, welche schon vor 16 Jahren projektirt wurde, aber
noch nicht zur Ausführung gelangt ist. Von hoher
wirtbschaftlicher Bedeutung für den Kreis, speziell für
die Stadt Gembitz, ist das Projekt betreffend den Bau
der Kleinbahn Pakosch-Mogilno-Gembitz. Der Bau
einer Kleinbahn ist dringend nothwendig und die
Stimmung der Kreiseingesessenen ist allgemein dafür,
namentlich würde durch diesen Bau der geschäftliche
Verkehr in der Stadt Gembitz gehoben werden.

Posen, 20. März. (Zur E n t f e st i g u n g.)
Am Freitag findet in Berlin in Sachen der Ent ¬
festigung eine Konferenz statt, an welcher von hier
der Oberpräsident Dr. von Bitter und Oberbürger ¬
meister Wüting theilnehmen.

E. Posen, 20. März. (Feuer.) In der Vor ¬
stadt St. Lazarus fand heute Nachmittag ein großer
Dachstuhlbrand statt. Von einem neuen dreistöckigen
Gebäude wurde der Dachstuhl vernichtet. Die zahl ¬
reichen Spritzen vermochten nur das Uebergreifen des
Feuers auf die Nachbarhäuser zu verhindern. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Wronke, 18 . Februar. (Selbstmor b.) Der
Königliche Förster Hermann aus Smolniza hat sich ge ¬
stern Vormittag in seiner Wohnung erschossen. Auf
dem Tische fand man einige von ihm geschriebene
verschlossene Briefe, die vom Gericht beschlagnahmt
worden sind.

Grätz» 18. März. (Die hiesige elektri ¬
sche Zentrale,) bisher Eigenthum der Deutschen
Elektrizitätsgesellschaft in Charlottenburg, ist für 90 000
Mark in den Besitz der Stadt übergegangen. Haupt ¬
gläubiger der Gesellschaft mit einer Forderung von
50 000 Mark war der bekannte Berliner Bankier
August Sternberg.

Culmsee, 19. März. (Eine polnische
Wählerversammlung) fand gestern hier statt.
Auf derselben hielt den Hauptvortrag der Redakteur
Brejski aus Thorn. Als der Redner einen geschicht ¬
lichen Rückblick gab und dabei die alten Germanen als
Seeräuber bezeichnete, entzog ihm der überwachende
Polizeibeamte das Wort. Dagegen erhob Brejski Ein ¬
spruch, worauf der Beamte die Versammlung für
aufgelöst erklärte.

? Schwetz» 20. März. (Der gestrige
Viehmarkt) war reichlich mit Vieh und Pferden
beschickt. Der Jahreszeit entsprechend entwickelte sich
auf dem Pferdemarkte ein lebhafter Handel in Arbeits ¬
pferden. Auf dem Viehmarkte fanden fleischige Rinder
Absatz. Nach Schweinen herrschte lebhafte Nachfrage
und wurden recht annehmbare Preise, 33—35 Mark
pro Zentner, gezahlt. Für die ärmere Bevölkerung
dürste bei gesunden Verhältnissen die Schweinezucht
dieses Jahr besonders rentabel werden, allerdings
meist auf Kosten der ackerbautreibenden Grundherren.

Berlin, 19. März. Der sogenannte ^Mil ¬
lionen di e bsta hl“, der in der Nacht zum 21.
September vorigen Jahres in der Thiergartenstraße
verübt wurde, beschäftigte gestern die zweite Straf ¬
kammer des Berliner Landgerichts I. Der That be ¬
schuldigt sind der Diener Hermann Buß und der
Portier Heinrich Waldschmidt. Im Hause Thier ¬
gartenstraße 8 c befindet sich die Wohnung deS
Dr. phiL Wrede. In den Jahren 1899 und 1900
kamen in der Wohnung deS Dr. Wrede wiederholt
Diebstähle vor. ohne daß es gelang, den Thäter zu er ¬

mitteln. Sylvester 1900 vermißte er einenPfandbrief über
1000 Mk., der ihm aus seinem verschlossenen Geldschrank
gestohlen sein mußte. In der Nacht zum 1. Juni
1900 verschwanden ferner aus betn Arbeitszimmer des
Dr. Wrede 60 Mark baares Geld, die offen auf dem
Schreibtisch gelegen hatten, e&rnfo eine goldene Brille
und noch mehrere Gegenstände von geringerem Werth.
Da alle Thüren und Schlösser in Ordnung waren, so
wurde angenommen, daß ein Hausdieb der Thäter fet.
Dann folgte in der Nacht zum 21. September v. I.
ein Einbruchsdiebstahl, bei fc*em den Thätern reiche
Beute in die Hände fiel. Dieselben mußten allen Um ¬
ständen nach mit den örtlichen Verhältnissen genau
vertraut gewesen sein. Der Thäter war, wie die
Fußspuren bewiesen, vom Nachbargrundstück über die
Mauer gestiegen und hatte bann die zum hinteren
Treppenaufgänge des Wredlffchen Hauses führende
Thür mittels Nachschlüssels g/eöffnet. Hier war er auf
ein Hinderniß gestoßen: da Me Thür wegen der davor

elegten Sicherheitskette nicht ganz zu öffnen war. Nun
atte der Thäter seinen Plan geändert. Er war bis

zur oberen Eingangsthür gegangen, hatte auch diese
mittels Nachschlüssels geöffnet und war dann in
das Arbeitszimmer des Dr. Wrede, das zu ebener
Erde lag, geschlichen. Der Dieb mußte gewußt haben,
daß Dr. Wrede den Schlüssel zu seinem Geldschrank in
einem der beiden verschlissenen Schiebkästen seines
Schreibtisches aufbewahrte, Venn beide Kästen wurden
mittels Nachschlüssel geöffnet. Der Schlüssel zum Geld ¬
schrank wurde gefunden und der letztere dann geöffnet.
Der Dieb entnahm demselben t

7 Mappen, die Werth-
papiere zum Gesammtbetvage von etwa 20 000 Mark
und außerdem Depotscheine über Papiere von kolossalem
Werthe enthielten. Der Thäter hatte den Geldschrank
sorgfältig wieder verschlossen, den Schlüssel wieder an

seinen Aufbewahrungsort gelegt und auch diesen wieder
verschlossen, nachdem er sich das darin aufbewahrte
baare Geld — etwa 2500 Mark — angeeignet. Keine
Spur deutete darauf hin, daß in dem Raum ein Ein ¬
brecher gehaust. Später stellte sich heraus, daß bei
dem vorhergegangenen Äiebstahl in der Neujahrsnacht
noch zwei Pfandbriefe gestohlen waren, die Dr. Wrede
noch nicht vermißt hcvtte. Es wurde nun der An ¬
geklagte Buß, der vom Frühjahr 1899 bis zum
1. März 1900 beim Dr. Wrede Diener gewesen war,
beobachtet, und bald ergaben sich so viele verdächtige
Umstände, daß zu seiner Verhaftung geschritten werden
konnte. Verschiedene Thatsachen deuteten darauf hin,
daß der Thäter einen Genossen gehabt, und diese»!
glaubte die Polizei in der Person des zweiten An ¬
geklagten, des Portiers Waldschmidt, gefunden zu haben.
Beide sind seit Jahren eng befreundet. In der Nacht
zum 21. September v. I., als der letzte Diebstahl aus ¬
geführt wurde, sind Buß und Waldschmidt zusammen
in verschiedenen Lokalen in der Potsdamerstraße ge ¬
sehen worden. Später wurde der Privatwächter, der
die Thiergartenstraße z,u bewachen hat, von dem ihm
bekannten Waldschmidt angesprochen und in eine längere
Unterhaltung verwickelt. . Es wird angenommen, daß
Buß während dieser Zeit hen Diebstahl ausführte. Dort,
wo der Dieb über die Mauer des Wredeschen Grund ¬
stücks gestiegen war, fand sich ein frischer Abdruck eines
linken Stiefels im Erdreich. Der Abdruck paßte so
genau zu dem linken Stiefel des Buß, daß sogar ein
kleiner Fleck, der aus dem Absatz festgenagelt war,
auch im Gipsabdruck zu sehen war. der von dem Ein ¬
druck int Erdreich angefertigt worden war. Am
Morgen des 21. September wurden die gestohlenen
Depotscheine, deren Verwerthung dem Diebe wohl zu
gefährlich sein mochte, in einem Abtheil 3. Klasse des
Vorortzuges gefundene der um 6 Uhr 50 Minuten von

Charlotlenburg nach Friedrrchsberg gegangen war. Es
wird angenommen, daß Buß sich aus diese Weise der
Papiere entledigt hat. Die beiden Pfandbriefe, welche im
Juli v. I. unter falschem Namen begeben wurden,
sollen von Waldschmidt umgesetzt sein. Noch während
Buß sich im Dienst des Dr. Wrede befand, reifte er

mehrmals zu seinem < Bruder, der im Dorfe Kiker
bei Nnugard eine kleine Wirthschaft besaß. Bei diesem
gab sich plötzlich eine auffallende Vermögensverbesserung
zu erkennen. In der Behausung des Buß wurden
halb fertiggestellte Nachschlüssel gefunden. Ans allen
diesen verdächtigen Umständen schließt die Anklage ¬
behörde, daß Buß und Waldschmidt die Thäter sind.
Da dieselben ihre Schuld bestreiten, so hat ein großer
Zeugenapparat aufgeboten werden müssen. Der An ¬
geklagte Buß giebt an, daß er verschiedentlich in der
Lotterie gewonnen und daraus seinem Bruder die Zu ¬
wendungen gemacht habe. Er giebt ferner an, daß er

zur Zeit, als der letzte Einbruchsdiebstahl stattfand,
bei seinem Bruder in KikeK bei Naugard gewesen
sei. Der Bruder, Viehhändler August Buß, wird
hierüber vernommen, er vermag aber genaue Angaben
nicht zu machen. Kriminalkommissar von Baeckmann
giebt eine eingehende Beschreibung des objektiven That ¬
bestandes. — Es folgt eine Reihe von Zeugen, welche
in der Nacht zum 21. September beide Angeklagte in
verschiedenen Lokalon des Potsdamer Viertels getroffen
haben. In einem der Lokale haben die Angeklagten
angeblich verfängliche Redensarten geführt. Zeuge
Matzte, Privatwächter für die Häuser in der Thier ¬
gartenstraße, hat in der Nacht zum 21. September
gegen V 9 1 Uhr mit dem Angeklagten Waldschmidt ge ¬
sprochen. Waldjchmidt habe das Gespräch auf Buß
gebracht und geäußert, daß Buß in Stettin bei
seinem Bruder sei. Ihre Unterhaltung habe längere
Zeit gedauert und der Zeuge die Empfindung gehabt,
als bemühe sich Waldschmidt, ihn so lange wie möglich
festzuhalten. Die Ehefrau Buß macht von ihrem
Recht der Zeugnißverweigerung keinen Gebrauch. Sie
will von der That ihres Mannes keine Ahnung gehabt
haben. Wann ihr Mann in der Nacht zum 21. Sep ¬
tember nach Hause gekommen sei, könne sie genau
nicht angeben. Nachdem die geladenen Zeugen sämmt ¬
lich vernommen sind, vertagt der Vorsitzende die Ver ¬
handlung bis Somnabend.

“ÄS Wkttkr.AiiMteil K?*Ä
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
22. März: Wplkig, theils heiter. Normale Temperatur.
IS. März: Tigs milde, nachts kalt, Nachtfröste, heiter

bei Wolkenzug, windig.
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Bromberg. 21. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Der Grenzverkehr, der infolge der Pocken-

gesahr für die Rußland benachbart liegenden Kreise
des Bromberger Bezirks beschränkt worden war, ist
jetzt vom Regierungspräsidenten wieder freigegeben
worden.

* Geltungsdauer der Rückfahrkarten zu
Oster«. Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß zum Osterfeste auf den preußischen und hessischen
Staatseisenbahnen, sowie den meisten deutschen und
anschließenden fremden Eisenbahnen die Geltungsdauer
der gewöhnlichen Rückfahrkarten, welche am Dienstag,
den 26. März, und an den folgenden Tagen (auch nach
dem Feste) gelöst werden, bis einschließlich Freitag, den
19. April d. I., verlängert ist.

§ Grostfeuer in Schleusenau. In der Nacht
zu heute ist die in Schleusenau-Wilhelmsthal belegene
Petersonsche Dampfmahlmühle nieder ¬

gebrannt. Das Feuer ist nach 12 Uhr ausgekommen,
hat in den Mahlvorräthen Nahrung gefunden und

griff, von dem heftigen Sturmwind angefacht, so
rasend um sich, daß an ein eigentliches Löschen nicht
zu denken war. Als um 12 Uhr der dortige
Nachtwächter die Kontrolluhr am Fabrikgebäude
stach, war von dem Brande noch nichts zu merken;
kaum aber, hatte der Wächter sich einige hundert
Schritte entfernt und die Chaussee betreten, als ihm ein
Heller Feuerschein auffiel ; er wandte sich um und sah,
wie das Fabrikgebäude bereits in Hellen Flammen
stand. Der Wächter schlug nun natürlich gleich Lärm
und die Schleusenauer freiwillige Feuerwehr rückte zur
Brandftelleund trat in Thätigkeit. Auch ein Löschzug der
Bromberger Feuerwehr — eine Spritze und ein Wasser ¬
wagen — eilte herbei und betheiligte sich am Löschungs ¬
werk, kehrte aber bald wieder nach Bromberg zurück.
Gewaltige Feuergarben trieb der Sturm gegen den
nächtlichen Himmel hinauf, und der kolossale Brand
erleuchtete die Umgegend tageshell auf weite Strecken.
Ein Raub der Flammen wurde nicht nur das Fabrik ¬
gebäude, sondern auch das anstoßende Wohnhaus;
ferner sind auch die Maschinen und Mehlvorräthe
verbrannt. Der Schaden ist deshalb sehr bedeutend.
Herr Peterson ist bei der Magdeburger Feuerversiche ¬
rungsgesellschaft versichert. Wie das Feuer entstanden,
ist noch nicht festgestellt; es soll in der Nähe des
Maschinenhauses ausgekommen sein. In der Stadt
war man bald auf den Brand aufmerksam geworden
und trotz b|§ schlechten Wetters eilten zahlreiche
Schaaren zur Brandstelle hinaus, um dieses
grausigeWüthendes entfesseltenElements zu betrachten.—
Das in Flammen aufgegangene Fabrikgebäude war bis
vor ca. 50 Jahren und noch später eine Papiermühle,
die durch Wasser getrieben wurde- Später wurde diese
Jndustriestätte in eine Wasfermahlmühle umgewandelt
und vor ca. 30 Jahren in eine Dampfmahlmühle.

k. Neue Bierhalle. Seit einigen Tagen ist in
der Bärenstraße in der Nähe des Friedrichsplatzes eine
neue, elegant ausgestattete Bierhalle eingerichtet worden,
deren Inhaber Herr Restaurateur Gabriel von der
„Hohenzollernquelle“ ist. In demselben Lokale, das
inzwischen . mehrfach umgebaut ist, war, wie ältere
Bromberger sich erinnern werden, vor einigen
fünfzig Jahren die erste Bromberger Bairisch Bier ¬
stube etablirt, deren Begründer, der Kaufmann Fiebich,
zu diesem Zweck aus Thor» hierher gekommen war.

Herr F. verstarb jedoch kurze Zeit darauf, und das Ge ¬
schäft ging dann ein, um jetzt, nach 50 Jahren, wieder
zu erstehen. Das gegenwärtige Lokal führt den Namen
„Friedrichsquelle“.

* Auf den Flottenvortrag des Herrn Pro ¬
fessors Schmitt, der heute Abend im Patzerschen Saal

. stattfindet, machen wir nochmals aufmerksam.
* Wohlthätigkeitsvorstellung im Stadt ¬

theater. Eine so glänzende Versammlung hat unser
städtischer Musentempel selbst an den interessantesten
Elite- und Gastspieltagen noch nicht gesehen, wie gestern
aus Anlaß der Wohlthätigkeitsveranstaltung zum Besten
deS Vereins Feierabendhaus für Lehrerinnen. Das
farbenreiche und glänzende Bild, das das Theater bot,
läßt sich höchstens noch mit der Eröffnungsvorstellung
im Oktober 1896 vergleichen. Es ist keine bloße
Phrase, wenn wir sagen, daß „Ganz Bromberg“ —

die Wendung in dem landläufigen Sinne verstanden
— vertreten war, d. h. so weit die Räume
reichten, denn bekanntlich ist es vielen trotz größter
Mühe nicht gelungen, noch Billets für die Veranstal ¬
tung zu erlangen. Gleich beim Eintritt in das Haus
stieß man auf die Merkmale eines „großen Theater ¬
tages“: Im Vestibül, das zumtheil in einen Gar ¬
derobenraum verwandelt worden war, drängten sich
schon festlich gekleidete und festlich, gestimmte Schaaren,
und anmuthige Mädchengestalten in kleidsamer Rokoko-
tracht mit Puderperrücken umkreisten die Ankömm ¬
linge, um ein Programm anzubieten. In den breiten
Gängen im Parterre und ersten Rang dasselbe farben ¬
reiche Bild ; und als die Klänge der Jubel ¬
ouvertüre erschollen, war daS vollbesetzte Haus
in seiner gestrigen Eigenart schon an sich sehenswerth.
Die szenischen Darbietungen wurden eingeleitet durch
einen von einer jungen Dame stimmungsvoll vor-

etragenen Prolog, der auf den Zweck der Veranstaltung
inwies. Den Reigen der szenischen Bilder eröffnete

dann der bekannte Einakter „Militärfromm“ von
Moser und Trotha, der so rund und nett herunter ¬
gespielt wurde, daß der Gedanke gar nicht aufkam,
man habe es mit Darstellern zu thun, die die Schau ¬
spielkunst nur im Nebenberufe ausüben. In einem
Lustspiel, von Dilettanten aufgeführt, spielt in der
Regel noch ein Lustspiel nebenher: man

amüsirt sich über den Inhalt und belustigt sich
gleichzeitig an dem Kontrast, den die agirenden Per ¬
sonen im Leben und auf den Brettern bieten. Dieser
Kontrast tritt selbstverständlich am effektvollsten zu tage
bei den Nebenrollen, und so hatten denn gerade der
Feldwebel, der Bursche, der Fähnrich den größten
Heiterkeitserfolg. Im übrigen gaben die sämmtlichen
Akteure und Aktricen dieses Stückes sehr ansprechende
Proben eines hübschen darstellerischen Talentes. Durch
den ausgezeichneten Verlauf dieser Darbietung war
der Erfolg des Abends schon ziemlich gesichert; die
Stimmung war befestigt, und so schritt man froh ¬
gelaunt zum Folgenden, nämlich der Pause, die diesmal
einen wichtigen Programmpunkt darstellte; denn in ihr
sollte die holde Weiblichkeit an den reich besetzten Büffets
in Aktion treten und Ernte halten. Wie eine Flut ¬
welle ergoß sich die Menschheit in das Foyer und den
ersten Rang und brandete an den Verkaufsständen.
Und wie geschäftig die holden Schönen auch waren, sie
hätten jede zehn Hände haben müssen, um den ersten
Choc zu pariren; erst allmählich glätteten sich die
Wogen und man konnte irgendwo auf ein Tischchen oder
auch auf einen Treppenabsatz sein Glas Bier, feine

Flasche Sekt oder eines der deliziösen Schnittchen,
an denen das Buffet so reich war, und die man sich
in angstvoll fürchterlichem Gedränge erbeutet hatte, in
Sicherheit bringen. Auf beiden Seiten, bei den Käufern
und den Verkäuferinnen, herrschte übrigens der löbliche
Grundsatz, sich auf langes Geldwechseln rc. nicht ein ¬
zulassen: es wurde nichts zurückverlangt und nichts
herausgegeben. Nach der sehr ausgedehnten Pause
folgte „ein Gedicht mit Liedern und lebenden
Bildern“ (Text von Mosenthal); das die
Bilder einleitende und erläuternde Gedicht wurde
von einem geschätzten Komiteemitglied mit so
viel Ausdruck und so gemüthvoller Akzentuation vor-

/getragen, daß das Publikum am Schluß seinen leb ¬
haften Beifall zu erkknnen gab. Es wurden folgende
neun. Bilder gestellt: Saul und David, Der Minnebof,
Aennchen von Tharau, Italienische Volkssängerin, Die
Wacht am Rhein, Studentenkommers, Loreley,
Fahrt auf dem Alpensce und Das Volkslied.
Die Bilder waren hübsch komponirt, gut beleuchtet und
gefielen durchweg ausgezeichnet. Das Publikum rief
am Schluß stürmisch Herrn Direktor Stein, der außer ¬
ordentlich viel Mühe und Fleiß sowohl hierauf wie
auf die sonstigen Einftudirungen und Arrangements
verwandt hatte, und spendete ihm herzlichen Beifall.
Leider hat, wie uns mitgetheilt wird, das Publikum
im zweiten Range von einzelnen der farbenreichen und
stimmungsvollen Tableaus nur einzelne Theile sehen
können. Nach einer ausgedehnten zweiten Pause, die
für die Büffets ebenso „stürmisch“ verlief wie die erste,
folgte als dramatische Schlußgabe des Abends der be ¬
kannte hübsche Operetteneinakter „Guten Morgen, Herr
Fischer“, in dem sich die Darsteller wiederum als gewandte
Mimen und taktfeste Sänger präsentirten. In der
Darstellung pulsirte wirkliches Leben und die Akteure
und Aktricen entwickelten durchweg so viel individuelle
Eigenart, daß sich ganz von selbst eine hübsche Wechsel ¬
wirkung zwischen Bühne und Publikum ergab, derart,
daß das letztere aus dem Lachen über die komischen
Figuren und heiteren Situationen gar nicht herauskam.
Das Stück war ein hübscher und effektvoller Abschluß
des Abends; d. h. des szenischen Theiles deffelben,
denn damit war der Abend noch lange nicht ab ¬
geschlossen, und wer ein paar Stunden nach Mitter ¬
nacht am Theater vorüberkam, dem verriethen die hell ¬
erleuchteten Fenster, daß dort nqch nicht „Buffet ¬
schluß“ eingetreten war. Die Bilanz des Abends
ist jedenfalls in jedem Betracht eine aus ¬
gezeichnete ; erfreulich ist nicht nur die außer ¬
gewöhnlich starke Theilnahme des Publikums an

der einem edlen Zweck dienenden Veranstaltung, son ¬
dern auch die Thatsache, daß Herren in ersten Amts ¬
stellungen der guten Sache ihre Kräfte liehen und sich
aktiv an der. Veranstaltung betheiligten.. Der gute Er ¬
folg ist hauptsächlich auch der Thatkraft und Umsicht zu
danken, mit der die Vorbereitung der Sache von An ¬
fang an vor sich ging; in dieser Beziehung haben sich
die beiden Borstandsdamen Frau Oberregierungsrath
Freifrau von Lützow und Frau Erste Bürger ¬
meister K n o b l o ch hervorragend verdient gemacht.

Culm, 19. Mürz. (Städtisches.) Die Ab ¬
lösung der Culmer Elokation und die Auszahlung der
den elokationsberechtigten Hausbesitzern zugestandenen
Entschädigung für die Aufgabe ihrer Rechte findet am

1. Januar 1902 statt. Der Magistrat verpachtet be ¬
reits die Ländereien vom 1. Oktober 1901 und erzielt
bedeutend höhere Pachtgelder, als die Hausbesitzer bei
der letzten Verpachtung.

Danzig, 20. März. (M aximilian Harden,)
der Herausgeber der „Zukunft“, wird ant 21. d. Mts.
in Weichselmünde die ihm von der Berliner Straf ¬
kammer im Oktober vorigen Jahres wegen Majeftäts-
beleidigung auferlegte sechsmonatige Festungshaft an ¬

treten.

Tauzig, 20. März. (Raubanfal l.) Heute
morgens gegen 6 Uhr wurde auf der Chaussee von

Kartschemken nach Danzig eine Frau Berendt aus
Suckau, welche mit ihrem Fuhrwerk zum Markt fuhr,
unterwegs von zwei Männern ersucht, sie mit nach
Danzig zu nehmen. Unterwegs fragten die Männer
die Frau, ob sie Geld bei sich hätte, was sie verneinte.
Um sich hiervon zu überzeugen, warfen die Unholde
bte Frau nach rückwärts und untersuchten ihre Kleider.
Sie fanden unter der Schürze eine Geldtasche, die sie
abschnitten, würgten die Frau. Und suchten das Weite.

Zoppot, 20. März. (Kaiserliches Ge ¬
schenk.) Durch Erläß des Kaisers ist zur Vollendung
der hiesigen evangelischen Kirche zu den bisherigen Ge ¬
schenken ein weiteres von 10 000 Mark dem hiesigen
Gemeindekirchenrathe überwiesen worden.

Labiau, 18. März. (Ein schrecklicher
Selbstmord) ist in Neuendors verübt worden.
Der Schmiedemeister Geschonte hat sich mit einem vor ¬

her sorgfältig geschliffenen Schlachtmesser, das er vor ¬

her in einen Schraubstock eingeschraubt hatte, auf ¬
gespießt. Das Messer drang ihm in die linke Seite
zwischen den Nippen hindurch und hat edle Theile der ¬
art beschädigt, daß Geschonke nicht mehr lange gelebt
haben kann. Er wurde morgens von seiner Frau todt
aufgefunden. Der Beweggrund zu dieser That ist un ¬

bekannt. G. war über 70 Jahre alt.

An unsere werthen Abonnenten richten
wir die Bitte, hie Bestellung für das
zweite Vierteljahr 1901 rechtzeitig
zu erneuern, damit im Bezüge der
Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Utttttt Lhrsirik.
— Budape st., 20. März. Heute Nachmittag

feuerte ein Individuum auf den Leiter der Gen ¬
darmeriesektion im Ministerium für Landesvertheidi ¬
gung Feldmarschallleutnant Jablanczy, der von dem ¬
selben auf der «Straße ein Schreiben nicht annehmen
wollte, mehrere Revolverschüsse ab. Zwei Vorüber ¬
gehende ergriffen den Attentäter und führten ihn
zur Polizei, wo gestand, daß er Johann
Gal heiße, früher Oberleutnant und Rechnungs ¬
führer bei der Gendarmerie gewesen sei und
aus Rache Jablanczy todten wollte, weil dieser ihn
ohne Grund entlassen habe. — Nach weiteren
Meldungen über den Mordanfall auf den Feldmarschall ¬
leutnant Jablanczy versagte der Revolver des Johann
Gal; Jablanczy zog sofort den Säbel und versetzte ihm
sinen Hieb über die Schulter. Hierauf erfolgte die
Verhaftung.

— Budapest, 20. März. Auf der Göllnitz-
thaler Bahn e n t g l e i st e bei Ratfalu eine Lokomotive
und riß im Fallen den Tender und zwei Güterwagen
mit. Der Kondukteur ist todt, von den Reisenden ist
niemand verletzt.

— Fiume, 20. März. Der im Schwimmdock
befindliche Dampfer „Fiume“ g e r t e t h infolge eines
starken Sirocco in b e d r,o h l i ch e s Schwanken.
Um den Dampfer zu retten mußte ein Theil des Docks
zum Versinken gebracht werden. Fünf Personen
wurden verletzt, darunter eine schwer.

— Carrara, 20. März. Anhaltende Regen ¬
güsse führten einen Erdrutsch von mehr als 2000
Kubikmetern herbei, wodurch ein Theil des Bahnhofs
und der Eisenbahn zum Transport des Marmors
sowie die Landstraße zerstört wurde; ein weiterer Erd ¬
rutsch droht. Der Schaden ist beträchtlich, Menschen
sind nicht verunglückt.

Letzte rr«eh«riehtei».
Drahtmeldungen.

Berlin» 21. März. Die Morgenblätter bringen
Artikel anläßlich des 30. Gedenktages an die Eröffnung
des ersten deutschen Reichstages.

Berlin, 21. März. In der Kanalkommission des

Abgeordnetenhauses erklärte von Miquel, er halte die

Lippe-Kanalisirung nicht für dringlich. Die Ablehnung
der Emscherlinie würde das ganze Unternehmen
in Frage stellen. Graf Limburg-Stirum er ¬

klärt, der größte Theil der Konservativen werde

für die Lippelinie stimmen, für beide Linien
zugleich würden die KoMrvativen aber nicht stimmen,
jedenfalls nie für die Emscherlinie. Da der Minister
aber erklärt habe, daß beide Kanäle, Lippe und
Emscher ohne den Mittellandkanal für die Staats ¬
regierung ohne Werth seien, so müßten auch die
Konservativen ihre Abstimmung hierüber bis nach der
Entscheidung des Mittellandkanals sich vorbehalten.

Berlin, 21. März. Starkes Schneege ¬
stöber herrschte in Breslau (bei 4 Grad Wärme),
ferner in Nürnberg, Frankfurt a. M., in Leipzig und
Dresden. <Der Schneesturm wurde zuerst gestern aus

Königsberg gemeldet; das Wetter scheint nach
dieser Depesche zu urtheilen in südwestlicher Richtung
vorzurücken.)

Posen, 21. März. In der letzten Nacht ist hier
starkes Schneetreiben eingetreten, welches noch bis
Mittag andauert. Die Temperatur ist 0 Grad. Die
Warthe steigt weiter. Der Pegel zeigte heute 2.80
Meter.

Dresden, 21. März. Ter Kammermusiker
Gunkel, Komponist der Oper „Attila“, wurde
gestern Abend nach Schluß der Oper in einem Wagen
der Straßenbahn zu Blasewitz von einer Frau
I a h n e l erschossen.

Wien, 21. März. Das Abgeordnetenhaus
lehnte nach 7stundiger Debatte den Dringlichkeits ¬
antrag Hruby betreffend die Volkszählung in Böhmen
ab.

Wien, 21. März. Die Blätter melden, daß der
niederösterreichische Landesschulrath die Entlassung des
sozialdemokratischen Abgeordneten Lehrers Seitz aus
dem Schuldienst angeordnet hat.

Marseille, 21. März. Die gestrigen Kund ¬
gebungen waren zum größten Theil von Kohlen ¬
arbeitern veranstaltet. 19 Verhaftungen, von denen
fünf Italiener und Spanier betrafen, wurden vor ¬

genommen. Ein Arbeiter, welcher einen Revolver zog,
und der Hauptanftifter wurden gleichfalls verhaftet.
Angesichts der Panik, die durch falsche, in den Ge-
schäftsvierteln der Stadt in Umlauf gesetzte Gerüchte
entstanden war, sandte der Präfekt an die Börse und
die Bankhäuser eine Nachricht, welche beruhigend
wirken sollte.

Marseille, 21. März. Das Exekutivkomitee der
Arbeiter hat dem Präfekten das Anerbieten gemacht,
daß diese in Form einer Genoffenschaft die Arbeit auf
ihre eigene Rechnung unter Ausschluß der Unter ¬
nehmer wieder aufnehmen. Der Präfekt über ¬
mittelte dieses Anerbieten dem Vorsitzenden des
Syndikats.

Kapstadt, 21. März. (Reutermeldung.) Der
Pestkranke, der sich an Bord des in Durban ein ¬
getroffenen Dampfers „Rostin Castle“ befand, ist ge ¬
storben. Der Dampfer „Rostin Castle“ ist nach Kap ¬
stadt zurückgekehrt.

Peking, 21. März. (Reutermeldung.) Sechzig
Australier und zwei Kompagnieen Infanterie sind
plötzlich nach Tientsin beordert und heute früh dorthin
abgegangen. Ferner sind Befehle nach Taku ergangen,
daß 100 Mann Marinesoldaten nach Tientsin gehen sollen.
General Bailloud ist heute früh nach Tientsin abgereist,
um Erhebungen über das Verhalten der Franzosen
anzustellen und die Ordnung wieder herzustellen. Der
Tientsiner Zwischenfall gehört augenscheinlich zu den
Angelegenheiten, die dort unvermeidlich sind, wo viele
europäische Truppen miteinander in Berührung kom ¬
men. Man hofft, daß die Angelegenheit nunmehr ab ¬
geschlossen ist. In der heutigen Besprechung der Ge ¬
sandten würden lediglich allgemeine Fragen besprochen.
Beschlüsse von Wichtigkeit sind nicht gefaßt worden.

Verona, 21. März. Der Fluß Gua durchbrach
nachmittags den Deich und setzte die Stadt Colagne
unter Wasser. Vier Häuser sind bereits eingestürzt.
Man vermuthet, daß mehrere Menschenleben der
Katastrophe zum Opfer gefallen sind.

Pontedera, 21. März. Die Caseina trat über
ihre Ufer, überschwemmte den Ort Ponsacco und
richtete bei Lacotta großen Schaden an.

Pretoria, 21, März. Hier werden Vorsichts ¬
maßregeln gegen die Pest getroffen.

New-Aork» 21. März. Einer Depesche aus
Leavenworth in Kansas zufolge ist der Gefängniß-
direktor uns Lansing mit einer Anzahl Wärter in den
Mimnschacht, in welchem sich die meuternden Sträflinge
befanden, eingefahren, worauf diese sich ergaben.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 16. bis 19. März.
Aufgebote. Maurergeselle Karl ProndzynSki,

Ottilie Lewerth, beide hier. Tischlermeister Stanislaus
Lisewski, hier, Marianna Deregowska, Eronthal. Schneider-
geselle Franz Varbelow, Gertrud Tischke, beide hier,
Dampfkesselwärter Alber: Patzer, Mathilde Ebert, beide
hier. Arbeiter August Peter, Adelheid Schwach, beide hier.

Eheschließungen. Fabrikbesitzer Waldemar
Scheel, Schleusendorf, Therese Finger, hier.

Geburten. Militäranwärter Heinrich Behnke 1T.
Tischlergeselle Adalbert Loeb 1 T. Arbeiter Stanislaus
Kaminski 1 S. Böttchergeselle Eduard Radis 1 S.
Eisenbahnschlosser Otto Neppe 1 T. Arbeiter Wilhelm
Marquardt 1 S. Arbeiter Hermann Polzin 1 S. Arbeiter
Michael Liberski 1 T. Kutscher Johann Gohl 1 T. Eine
uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Erich Belz 1 I. Adalbert Cieslak
4 I. BoleSlaus Spoyda 8 M. Wittwe Margarete Le-

wandowska geb. Knitter 67 I Wittwe Eva Abraham
etwa 86 I. Emilie Lück geb. Zwirner 26 I. Mar ¬
garete Helbig 1 I. Mefferschmiedemeifter Hermann
Goede 52 I. Zimmermannswittwe Emilie Körber geb.
Schultz 64 I. (St.-A.)

ttadw teilten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 22. März,

abends 6 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 23. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottcsdienst
10 Uhr, Mmcha 3 Uhr 30 Minuten, SabbathauS-
gang 6 Uhr 47 Minuten. An den Wochentage«
morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 6 Uhr.

Wafferstände.
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■2 .
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Pegel
1 zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczyui . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde. . .

»rahe.

BromhergO'.Peg-l
G o p l o s e

Kruschwitz . .

N e tz e.

7 LeSzczhce Oberpegel
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch. . . . . .

12 Ezarnikan ... . .

13 Filehne

Wasser st ände.

Tag Tag

19.3. 3,03 20. 3. 2,88
14 3. 1,05 15 3. 1,00
18.3. 3,28 19.3. 3,64
2013. 5,64 21.3 5,50

20 3. 21.13 5,36
2,24

19. 3. 2,24 20 j3 j 2,26 0,02

2C 3. 2,20 21 3 2,24
20 3 1,36 21 3 1,86
20.3 1,56 21 3 1,50
20 3. 1,19 21.3. 1,15
20 3 1,69 21.3 1,73
20.3 1,72 21. 3. jl,74

I*
'CS
S

is
$ S

0.1|0,05
0,36 -

— 0,14

0,02 -

— 0,02

0,04

0,04
0,02

0,06
0,04

0,0220. 3. 1,66 21.3 1,64
Die Beobachtung der Peg.-l 1 btS 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Wafferftands- und Eisverhältnifie.

Weichsel: Warschau: am 19. März 3,03
Meter, am 20. März 2,88 Meter.

Weichsel: Brahemünde: am 20. März
5,64 Meter, am 21 März 5,50 Meter.

Brahe: Eisfrei. Der Hafen unterhalb der Stadt-
chleuse in Bromberg ist eisfr-i.

G o p l o s e e: Wasserstand bei Kruschwitz am 20. März
2,26 Meter. Nor malwasserstand (Stau) 2,7.4 Meter, mithin
weniger 0,48 Meter.

Theilweise noch Eisstand.
Die Wehre sind zur Ansammlung des StauwafferS

geschloffen.
Obere Netze und Seen. Theilweise noch

Eisftand.
L a b i s ch i n am 21. März 3,58 Meter. Normalwaffer-

ftand 3,84 Meter, mithin weniger 0,26 Meter.
Bromberger Kanal: Noch theilweise Eisstand.
Untere Netze: Offen.
Am 21. März: Heute früh 3 Grad Zelsius Minus

unter Null im Freien. Sturm ans NNO. mit starkem
Schneetreiben. Schneehöhe 0,04 Meter.

4|a«6*Isna<*#«*l»te«t.
«romberg, 21. März. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145 — 154 Mark, abfallend blau,
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125-134 M — Gerste nach Qualität 125-135
Mark, gute Brauerwaare 136—144 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthallendirektio«
Berlin, 20. März.

Wild p. '/, kg
Rothwild I . .

bo. leicht . .

Damwild I . .

Rehwild I . .

bo. II . .

Wildfchweme . .

Hafen . . . .

bo. kleinere. .

StsitiMt. (Stfütgtl
Gänse junge, p. St.

bo. Oer >/» kg

Enten, p. Stck. 2,00—3,00
Hühner,altep-Stck. 0,80-2,30
Hühner, jung.p.St. 0,40-0,90

—
Tauben ....

Butter.
0,40-0,60

Preise frc. Berlin

0,30-0,40 iitcl. Provision,
ia p. 50 kg . . 104-109
Ha bo. . , . 100-104
Abfallende . . . 90-95
Landbntter . . 80-85

— Eier p. Schock.
— Frische Eier . . 3,30

VLi-fen.Depeschei*.
Nachdruck verboten.)

Berlin, 21. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20.

Amtliche Notiz
Ung.4v/y Goldr.! —,—1 —

Russen v. 188 - -

Disk-Komm. 186.50 186,2;'
Deutsche Bank 2-'9,901209,2:
Oesterr. Kredit. 223.901226.30

Tendenz: getheilt
Angekommen nm 3 Uhr 20 Minuten.

Kurs vom
• 20. 21. Kurs vom 20.

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oRuff. u. Anl.

21 .

24,40! 24.40
206,80206,70

74,00 73,90
93,80| 93.75
95,80 95,80

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,101216,10
Wechsel Loud. k. 204,20 204,1-
30/oReichs-Anl. 88,40: 88,20
3V2“/tMichs-A. 97,9')! 98,20
3'/?/.. R.-A.ko. 97.9(4 98,20
3°/o Pr. Kons. 87,90 87,90
3^/zO/gPr. Kons. 98,20! 98.50
3l/z0/„Pr. K. ko. 97,75 97,90
Pos. 40/0 Pfdbr. 101,8üj 101,80
Pos.3Mt, „ 96.00 96,00
2B|ttn\U% .. 85,25, 85,25
Wpr.3M,“
Oest. Silberr.
Oest. Goldrent.
Warsch.-Wien.

95,00 94,50
97,80, 97,80

100,10; —

Sl.-Att. v. ult. 8 3,00 301,30 Umsatz : -

Jnowr.Salzbg. 122,00lzbg.
Brombg. 3-/2“/«
Stadtanleihe
Weftpr. 3 i/ 2 o/ 0
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H..
Br. nnk.b.1908

3Va% Pfd.-C.-
Ob.unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
CM.4%ut.l908
Ruff. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

92,00

94,80

90,75

92,10

99,50

21 .

119,50

91,90

94.50

90,76

92,10

99.50

Berlin, 21.März. (Produkte »markt), angek.3 Uhr 20 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
.. Juli

162.00162.25
164.00164.50
—165,50

143,00 143,25
142.50 142,75

i —- 142,75
1137.50 138,25
136.25 —

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mm
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

20000

20.
107,25
106,50

55.90
49.90

44,20

21 .

107.50
106.50

56,30
50,50

44,20

Danzig, 21. März, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
20. 21.

151
hellbmtter 156 155-56
hochbunter und weißer 156-67 156-59

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer 125—26 126—27
loco 714 Gr. tranSit — 92

Magdcdurg, 21. März, angekommen 1Uhr 10 Mjn.

Koruzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88°/„ Rend.
Kornzucktr 75 u /o Rend.

Tendenz: matt.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

9,90—10,20
7,60—7.90

9,90—10,10
7,40—7,80

28,95-29,20 28.95-29.20
28,95 28,95
28,45 38,46



ZMkzSserWtMg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Iilmrajlm
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Bl. Nr. iv88,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Firma Letz old et

Co., Maschinenfabriken u. Eisen ¬
gießereien. Gesellschaft mit be ¬
schränkter Haftung inJ n o w r a z -

law eingetragene

Grundstück
am 13. Juni 1901,

vormittags IOV 2 Uhr,
durch daS unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

DaS Grundstück, Bahnhof-
straße 16, umfaßt einen Flächen ¬
inhalt von 13 a 61 qm, besteht
aus Wohnhaus mit Hofraum und
Stallungen und ist mit 6144 Mk.
jährlichem NutzungSwerlh zur Ge-
däudesteuer veranlagt. (75

Der VersteigerungSvermerk ist
am 5. März 1901 in daS Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 14. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bau - Verdingung.
Nrvba« einer Reitbahn ans Fandgrstüt Gnesen.

Die Ausführung A) der Erd-, Maurer- und Pflasterarbeiten
einschl. Materiallieferung,

B) der Zimmer-, Dachdecker- und Klempner-
Arbeiten mit Material

soll in 2 Loosen getrennt vergeben werden. — Dieser Verdingung
werden zu Grunde gelegt:

a) Die „Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und

Lieferungen für Staatsbauten“ (Amtsblatt der Kgl. Regierung
zu Bromberg 1894 S. 103 )

b) Die „Allgemeinen Vertragsbedingungen“ (Amtsblatt 1898
S. 218)

c) Besondere Bedingungen nebst Verdingungsanschlag (1,00 Mk.)
d) 1 Zeichnung. . „ w .

Angebote sind versiegelt und gekennzeichnet und völlig gebühren ¬
frei bis

Dienstag, btn l Ml 1901, 10 m. 11 Uhr
hierher, Posenerstaße 8, I einzureichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
.

Die Unterlagen können kostenlos eingesehen und die unter c

aufgeführten bei rechtzeitiger Meldung gegen Einsendung der daneben
vermerkten Beträge bezogen werden. (202

Gnesen, den 14. März 1901.

Der Kreisbauinspektor.
Kokstein.

SiilkilMchhren.
Ueber daS Vermögen der Kauf

mannS (75

Ignatz Kopec
m Jnowrazlaw

wird heute
am 19. Marz 1901,

vormittags 10 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
in Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. Mai 1901.

Frist zur Anmeldung der
Konkursforderungen

bis zum 12. Mai 1901.
Erste Gläubigerversammlung

am 11. April 1901,
vorm. 11 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 4. Juni 1901,

vorm. 11 Uhr,
Friedrichstraße, Zimmer Nr. 9 a.

Jnowrazlaw, 19. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bau - Verdingung.
Ichvlbievcr-Wohnvag beim Gymnafivm Gnesen.

Die Ausführung eines Anbaues an das Gymnasium, dessen
Kosten ausschl. der Abscknitte-Leitungsanlage und Jnsgemün, auf
8600 Mk. veranschlagt sind, soll nach Prozenten der Anschlagssumme
in 1 Loose vergeben werden. — Dieser Verdingung werden zu
@t

a) Dw „Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen für Staatsbauten“ (Amtsblatt der Kgl. Regierung
zu Bromberg 1894, S. 104.)

b) Die „Allgemeinen Vertragsbedingungen“ (Amtsblatt 1898,
S. 218.)

c) Besondere Bedingungen nebst Kostenanschlag.
d) 2 Stück Zeichnungen.

Angebote sind versiegelt und gekennzeichnet und völlig gebühren ¬
frei bis

Dienstag, bett 2. April, vom. 11 Uhr
hierher, Posenerstraße 8, I einzureichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Die Unterlagen können kostenlos eingesehen werden.

Gnesen, den 14. März 1901.

Der Kreisbauinspektor.
Kokstein.

Verdingung.
Die Lieferung von 120 Tausend

hartgebrannten Klinkersteinen
zum Bau eines Personentunnels
auf Bahnhof Elsenau soll öffent ¬
lich vergeben werden.

Bedingungen sind hier einzu ¬
sehen, auch können solche nebst
Angebotsbogen gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von

50 Pfennigen in Baar von hier
bezogen werden.
Verdingungstermin30.März

d. I., vormittags 11 Uhr.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen bis zum Verdingungstermin
porto- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen. (150

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d.ls.März 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Verdingung.
Die Lieferung eichener und

kieferner Kant- und Schnitt ¬
hölzer zur Unterhaltung der
Weichselbrücke bei Thorn soll im
Ganzen, oder jede Holzart für
sich, vergeben werden.

Verdingungstermin 9. April
d. IS., vormittags ll 3 / 4 Uhr.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

DieBevingungen können während
der Dienststunden in meinem
Bureau eingesehen, auch gegen
kostenlose Einsendung von 50 Pf.
(nicht in Briefmarken) von da
bezogen werden. (202

Thorn, den 11. März 1901.
Betriebsinspektion 1.

Gewerbe- mb Handelsschule
für staue« und Mädchen tu Danzig.
DaS Sommer-Semester beginnt am 16. April cr. Der

Unterricht erstreckt sich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit,
gewöhnliche und Kunsthandarbeiten, als Abschluß des
Stickunterrichts Maschinensticken, 3. Maschinenähen
und Wäsche-Konfektion, 4.Schneidern, b.Buchführuna
und Comtoirwissenschaften, 6. Putzwachen, 7. Pädagogik,
8. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan 2 c.), Kunst
gewerbliche Arbeiten, 9. Stenographie, 10. Schreib ¬
maschine, 11. Schönschreiben, 12. Gesundheitslehre
incl. Verbandlehre und Hilfe bei plötzlichen Unglücks ¬
fällen, 13. Englische Handels-Correfpondenz.

Der Kursus für Vollschülerinnen ist einjährig und
können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr ¬
gegenständen Theil nehmen. Sämmtliche Kurse sind so ein ¬

gerichtet, daß sie sowohl zu Michaeli wie Ostern begonnen
werden können, an welchen Terminen hierorts die

Handarbetislehreriuneu-Prüfunge«,
zu denen die Schule vorbereitet, stattfinden.

Außerdem findet in jedem Semester ein 8 wöchent ¬
licher Kursus zur Unterweisung und Ausbildung
ländlicher Handarbeitslehrerinnen statt.

Für das Schneidern bestehen 3-, 6- u. 12-monatliche Kurse.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen ist die Vorsteherin

Fräulein Elisabeth Seigrer am 12., 13. und 15.

April von 11—1 Uhr Vormittags im Schullokale. Jopen-
gaffe 65, bereit. Das Abgangs- resp. letzte Schulzeugniß
ist vorzulegen.

fit«? je 2
versende ich frei ins Haus:

25 Fl. Lagerbier,
25 Fl. Malzbier,
12 Fl. Kulmbacher (Export),
16 Fl. Braunsberger.

Max SchleiB,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Fr.David Sö|We, Halle a.S.
Proben ich nächster ftiederli# senden kgsfetjlos.

Carl Schmidt’s
Ätnilrt«

Vvust-Vsirbsir«,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit re. rc. (119
Packete a 30 und f)0 Psg in den
Drogerien v. Carl Grosse Nacht

und Carl Schmidt erhältlich.

Honig!
per Pfund 50 Pfg.

empfiehlt
Emil Gerber jr.

Danzigerstr. 20. (219

Das Ctt«?rtt©*i«tm.

DaS zur Pilarskl’fdjen
Konkursmasse gehörige

Grundstück
in Mrotschen Band XI Blatt
287, bestehend: (150

1. aus einem bebauten Grund ¬
stück mit Hofraum u. Garten,
Größe 0,06,60 H., Nutzungs
werth 207 Mk.

2. aus einem Ackerplan Nr. 35,
Wiese u. Acker, zus. 0,75,04 H.
mit einem Nutzungswerth
von 1,96 Thlr.

soll freihändig verkauft
werden.

Eingetragen sind unter
Nr. 3 : 600 Mk. zu 5%

„ 4 : 1200 „ „ 6 %
„ 13: 450 „ „ 50/o
„ 15: 1000 „ „ 50/
.. 16 :1000 „ „ 5%

zusammen 4250 Mk.
Bewerber wollen sich gefl.

schleunigst an mich wenden.

Nakel/Netze, 20. März 1901.

Oskar Bauer,
Konkursverwalter.

Oie Berliner Börsen -Zeitung
46 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit 45 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Abend-Ausgrabe mit grossem Cours ¬

zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

mm mm am _ w
zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgren-Ausgrabe giebt, in An- M $

lehnung an die Grundsätze der national ¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor-

Trampe. Davids ohn. Damus.
Reumann.

Oibsone.
(146

als Fußbodenanstrich
bestens bewährt,

sofort trocknend und
geruchlos,

v Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni,
eichen, nußbaum und

graufärbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inCr 0 ne a. B r.

Paul Seifert.

Bauterrin»
unmittelbar am Wasser oder in dessen nächster Nähe gelegen und
re. 1 Hektar groß» wird jur Errichtung einer Hohbearbeituugs-
fabrik ?» kaufen gesucht. Grund.M mit vorhandenen tu

vorerwähntem Zweck geeigneten Gebäuden rtt. bcoonugt. Gsserten
mit Snßrrürr Nre sangabr erbeten sub B. I*- 390 an

Haasenstein dVojgler, A.-O.. . 8.

'Smma
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Fragenlagou , wu j_,v/v.6UtUng, .. —— mm mm. mm am mm w

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Yerloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs ¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehun g).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, . Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Indnstrie bringt die Zeitung täg ¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
Markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool. Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der Mew-Yorker und Chicagsoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das seit dem 1. Dctober a. p. als Gratisbeilage in
7. Ausgabe erscheinende ,, Deutsche Banquier-Buch“
wird im nächsten Quartal in unveränderter Weise fortgesetzt.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen. Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerllnerBörsen-Zeitungr“. Berlin W., Kronenstrasse 87.

Gesundheits-
Kinderwagen !|

folg der Neuzeit' |
empfiehlt inkolOSSftltt ;

—- Auswihl und zu auf- ä
fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J .F. MEYER, Bromberg N
Grösstes Kinderwagen-Versand ¬

haus Deutschlands.
glmtr. Preisliste g ratis u. franko-

Ein gut erhaltenes Sopha
billig zu verkaufen. (3225
Friedrichstraße 41, 2 Tr. rechts.

riro-ellhüte!
in grosser Auswahl.

StetsLager garnirterDaien-,Kittder-n.TranerMte.

ff. Apfelwein (poetko)
10 Fl 3 Mark

bei «ehr. Schwadtke.

Zum Osterfeste -m»f.
Hochs. Osterschinken,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.

C. Reeck jun., Friedrichstr.,
Wurstsabrik mit Dampfbetcieh.

Die Kromberger Aampf-MMüHlllt
Inhaber G. Mey, Civilingenieur, Prinzenthal

empfiehlt als Specialität (215

Gavdine««»äfehe «itb Appvetnr
in elegantester Ausführung.

Borzügl. Wäsche und Plätterei für Herrenwäsche,
Waschkleider, Blousen und Röcke.

Trocknen im Freien.
Rasenbleiche.

Sorgfältigste Ausführung sämmtlicher Hauswäsche bei schonendster
Behandlung.

Kostenfreie Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.
Bestellungen werden erbeten durch Postkarte oder Telephon Nr. 129.

■

• m

„Sirius“ Trockenplatten
jh ö ch stemp find l ich, gleich gut für Zeit wie Moment

4X6« 0,50 Mk. 6X9 — 0,75 Mk. 1
9X12 = 1,35 Mk. 12X16,5= 2,40 Mk. s ä Dutzend.

13X18 = 2,75 Mk. I

I Sammt!. Entwickler und Bäder
auch ausgewogen billigst.

Ijlflrobrogerit, Aanslgerstr. 156 .

Versandhaus für Photographie. (214
Meine Satinirmaschine wie Vergrößerungsapparat

steht meinen werthen Kunden zur kostenlosen Verfügung.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten Salzen
der König Wilhelms-Felsen«
quellen,sind ein bewährtesMittel
gegen Husten, Heiserkeit, Ver»
schleimui g, Mn genschwäche
und Verdauungsstörnng.

Zum Gargein, Inhaliren
und zur Verstärkung des Emser
Wassers beim Trinken benutze
man das aus den nämlichen
Quellen gewonnene natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in Bromhergs in

den Apotheken und Drogen
handlungen. (252

Molkerei Freytagohrim,
Kr. Jnowrazlaw,

versendet in Postpacketen feinste

Toselbvtter
äW.L2«Sf.

Wohmmg gesackt
zum 1. Olt von 6—7 Zimmern,
Garten, Stall. Offerten mit

Preisangabe unter L. H. 10
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Sofort
Wohnung von 3 4 Zimmern,
Bromberg oder Vororte z. 1. April
gesucht. Offert, mit Preisangabe
umgehend unter 0. 4 Berlin
Postamt 4 (Stettiner Bahnhof)
postlagernd erbeten. (149

1 Wohnang v. 3 Zimmer«
nebst sämmtlich. Zubehör in
der Nähe der Danziger- od.
Rinkauerstraße zum 1. April
zu miethen gef. Cff. u. «I- C.

1901 an die Gschst. erbeten.

Lode«
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z, Perm.

1 großer Lade« ÄT*:
1. Oktbr. cr. billig z. vermuthen bei
Otto Kromer. Bahnhofftr. 6a.

1 hochcleMnte Wchmg.
I. Etage

best, aus 2 freundl. gel. Zimmern,
1 großem Salon mit Parkettboden,
Entree, Küche mit Gaskocher,
Mädchenk.,Keller, Wasser!., Klosett
rc. sofort oder 1. April evtl, auch
später z. vermiethen Kornmarkt-
ftraße 2 bei 0. Lehming.

Herksckaftlicke Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R. G. Schmidt.

Hockherrsckastl. Wohnuuz,
I. Etage,

8 Zimmer mit allem Komfort, der

Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdestall und

Wagenremise, per 1. April zu ver ¬

miethen. Näheres Wilhelm-
straße 11, bei Herrn Schlosser ¬
meister Lüneberg.

Poskiltlftr. 10, Mt.
1 Wohnung, Garten, Wasser ¬
leitung, reichlicher Nebengelaß, v.
1. April d. I. zu vermiethen.
Meldungen daselbst 1. Etag
218) Frau Brilles.

Ane herrsckllstl. Wohiluuu,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
ev. auch Pferdestall, vom 1. Aprrl
cr. zu vermiethen. Näheres bei
C. G. Bandelow, Bahnhfst. 62.

Hierzu eine Beilage.
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Reichstes.
72. Sitzung vom 20. März.

(Fortsetzung aus dem HauptbLatt.)
Beim Kapitel „Reichsgesundheitsamt“ erklärt nach

kurzer Debatte über die bedrohliche Ausbreitung der

Krebskrankheit, an der sich die Abgeordneten G a m p

(Reichspartei), Dr. Erdm >ann (naUonalliberal) und

Dr. Müller- Saqan betheiligen, Staatssekretär
Graf Posadowsky, dast eine Enquete zur Er-

oerschung der Krankheit eingeleitet werden solle.
Das Kapitel und der gawze Etat des Neichsamts

des Innern wird bewilligt.
Beim „Militäretat“ erwidert auf eine Anfrage

de- Abg. K u n e r t (Sozialdemokrat) Generalleutnant
von V i e b a h n, daß in dem einen der beiden
Fälle, die der Abgeordnete Kunert in der zweiten
Lesung vorgebracht habe, eine Entschädigung nicht ge ¬
zahlt werden konnte, weil das Leiden des Ei krankten
in keiner Beziehung jum' Dienst gestanden hätte. In
dem zweiten Fall habe der Solldat jedoch eine Jn-
validenpension von 12 Mark monatlich erhalten. Tie
Verdächtigung des Abgeordnete« Kunert, daß die
Militärverwaltung hier ihre Pflicht nicht gethan habe,
sei also hinfällig.

Präsident Graf Ballestr e m: Ich mache den
Herrn General darauf aufmerksam, daß es einem
Bundesrathsmitgliede nicht zusteht, efotent Abgeordneten
den Vorwurf der Verdächtigung zu machen.

Abg. Eickhoff (Freisinnige Volkspartei) fragt
an, ob der von ihm vorgebrachte Falb von der gesell ¬
schaftlichen Boykottirung eines Kaufmanns in einer

rheinischen Stadt wegen Duellverweigerung bereits
untersucht sei.

Kriegsminister von G 0 ß l e r wird später auf
den Fall zurückkommen, bisher reiche das Material,
das ihm vorliege, nicht aus.

Abg. Kunert bringt eine Anzahl von Soldaten ¬
mißhandlungen zur Sprache.

Generalleutnant von Viebahn erwidert, daß
in dem einen der Fälle Uiaterosfiziere, die ihre Unter ¬

gebenen zu falschen Aussagen verleiten wollten, streng
bestraft seien.

Auf eine Anfrage bd5 Abg. Thiele (Soz.) er ¬

widert der Kriegsminister von Goßler, daß die

Militärgeistlichen einzelne nicht getaufte Soldaten ge ¬
fragt hätten, ob sie sich taufen lassen wollten; dies sei
durchaus korrekt gewesen.

Abg. Horn- Goslar (nationalliberal) wünscht
einen höheren Rang für dne Militärkapellmeister.

Abg. von Treuenfels (konservativ) em ¬

pfiehlt Hebung der Pferdezucht, besonders dre Zucht
der Warmblüter.

Abg. Z u b e i l (Sozialdemokrat) bemängelt die
Arbeiterverhältnisie an dem technischen Institut in

Spandau und bittet um eine Statistik über die Lohn-
Verhältnisse an den staatlichen Instituten.

Kriegsminister von Goßler: Ich muß be ¬
streiten, daß Herr Zubeil der richtige Vertreter der
Arbeiter in Spandau ist. Seine Angaben beruhen
größtentheilS auf Klatsch. Die Verbesserungen. die in

Spandau getroffen sind, bermhen auf Vereinbarungen
mit den Arbeiterausschüsfen und sind nicht infolge der

früheren Reden des Abgeordneten Zubeil erfolgt.
(Beifall.)

Generalmajor von Einem wiederholt seine in
der zweiten Lesung gemachten Ausführungen. Die
Löhne in Spandau seien durchaus zureichend.

Abg. 3 u b e 1 1 bemerkt, er sei Anwalt des
Volkes (Lachen rechts), wähnend der Kriegsminister
Anwalt der Krone sei.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird
Militäcetat bewilligt.

Beim Marineetat kommt Abg. von Kardorff
(Reichspartei) auf die Angriffe zurück, die man gegen

zwei Firmen wegen der hohen Preise für Panzer ¬
platten erhoben habe. Besonders habe man monirt,
daß die Dillinger Werke Amerika billigere Preise ge ¬
stellt hätten, als Deutschland. Diese Vorwürfe seien
ungerechtfertigt, denn die Dillinger Werke hätten
nie in Geschäftsverbindung mit Amerika gestanden.
Amerika hätten von anderen Firmen billigere Preise
gestellt werden können, weil Amerika 7500 Tons be ¬

stellt habe, während Deutschland nur 2700 Tons be ¬
stellt hätte. In England und Frankreich seien die
Preise noch höher. Die Herstellung der Platten er ¬

forderte kostspielige Anlagen und sie könnten nicht billiger
geliefert werden. Uebrigens hätten die beiden Firmen
sich verpflichtet, bei größeren festen Bestellungen Preis ¬
ermäßigungen zu gewähren.

Abg. Müller- Fulda (Zentrum) führt aus, daß
durch die Ausführungen des Herrn von Kardorff
kein einziger der Vorwürfe gegen die beiden Firmen
widerlegt sei.

Abg. i n g e r bemerkt, es hätte noch nie ein
Abgeordneter sich so zum Anwalt von Interessenten
gemacht wie Herr von Kardorff.

Abg. von Kardorff erklärt, daß er seine
Rede nur gehalten habe, um das Andenken seines ver ¬

storbenen, hier schwer angegriffenen Freundes von

Stumm zu rechtfertigen.
Abg. Singer hält seine Behauptungen auf ¬

recht, es hätte bloß noch gefehlt, daß Herr von Kar ¬
dorff gesagt hätte: „Ich bekomme 4 Prozent!“ (Leb ¬
hafte Entrüstung rechts.)

Präsident Graf B a l l e st r e m ruft den Ab ¬
geordneten Singer wegen dieser Aeußerung zur Ord ¬
nung. (Beifall rechts.)

Der Marineetat wird nach unwesentlicher Debatte
bewilligt.

Hie auf vertagt das Haus die weitere Debatte auf
Donnerstag 11 Uhr.

, Schluß 7 Uhr.

De Aar, 19. März. Drei holländische Kolonisten,
welche überführt waren, einen Eisenbahnunfall in der

Nähe von Taaibosch herbeigeführt zu haben, wobei

fünf Personen das Leben einbüßten, wurden heute
hingerichtet, zwei andere wurden zu fünf ¬
jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt.

London, 21. März. Die Morgenblätter melden
auS Kapstadt, B ot ha habe die Verhandlungen wegen
der Haltung der „Unversöhnlichen“ abgebrochen und

wirkt jetzt auf seine Truppen dahin ein, daß sie sich
in kleinen Abtheilungen ergeben sollen. Die Truppen
hätten ein Lager bei Middelburg aufgeschlagen, welches
von den britischen Streitkräften beherrscht wird. (? ?)

Kapstadt, 21. März. Es wird gemeldet, daß
damit begonnen wird, die Minen am Rand wieder, in
Betrieb zu setzen.

d>c«id?tsfaaL
<f Bromberg. 21. März. (Schwurgericht.)

In der gestrigen Sitzung hatte sich der Wirth Wawrzyn
CheS auS Gogulkowo wegen Urkundenfälschung
zu verantworten; er wird beschuldigt, zu Gogulkowo
im September 1900 in rechtswidriger Absicht eine
Quittung gefälscht zu haben. — Im September 1900
kam der Vollziehungsbeamte Powtzzowski aus Znin zu
dem Angeklagten, um von ihm die Gemeindeabgaben
für die beiden Steuerjahre 1898/99 und 1899/1900
mit je 14,56 Mark einzuziehen. Der Angeklagte er ¬

klärte, er habe . die Steuern für 1898/99 schon be ¬
richtigt und über die Zahlung Quittung erhalten.

| Hierbei entnahm er seiner Kommode ein Blatt Papier

und überreichte eS dem PowtzzowSki. Auf dem Blatt
stand geschrieben: „15,80 Mark, geschrieben fünfzehn
Mark und achtzig Pfennig für den früheren Schulzen
Michalski habe ich von der Gemeinde Gogulkowo richtig
erbalten, worüber diese Quittung. Mit Jaar 1898/99.
Znin, 29. Oktober 1899. Wisniewski Vollziehungs ¬
beamter.“ Auf dieser Quittung ist augenscheinlich
an verschiedenen Stellen radirt. Auf der Vorderseite
weist sie noch die Namen „Stanislaw“ und „Stanista
Ches“, sowie verschiedene Bleistriche auf, während
auf der Rückseite die Namen „Jan Ches“ und „Pe-
lagia“ nebst mehreren Zahlen geschrieben stehen. Bei
Ueberreichung der Quittung bemerkte der Angeklagte
noch zu Powtzzowski, er habe nach dieser Quittung,
deren Vorhandensein ihm bekannt gewesen sei, überall
gesucht und sie schließlich auch gefunden; doch hätten
seine Kinder etwas darauf geschrieben. Daraufhin
nahm Powtzzowski vorläufig von der Einziehung der
Steuern Abstand. Am nächsten Tage ging er noch
einmal zu dem Angeklagten und erhielt von ihm nach
Hinweis darauf, daß die Quittung falsch sei, den ganzen
Steuerbetrag sofort ausbezahlt. Der Angeklagte hatte
zwar thatsächlich am 30. September 1898 einen Theil
der Gemeindeabgaben für daS Steuerjahr 1898/99 und
zwar in Höhe von 8,27 Mark bezahlt, die dem Powtz-
zowski übergebene Quittung enthält aber nicht die
Empfangsbestätigung dieser Zahlung, sondern bezieht
sich auf eine im Jahre 1894 für den früheren
Schulzen Rühmer von dem Angeklagten in seiner
damaligen Eigenschaft als Steuererheber der Ge ¬
meinde Gogulkowo durch den inzwischen ver ¬

storbenen Vollziehungsbeamten Wisniewski eingetriebene
Summe. Nach dem schriftlichen Gutachten des Schreib ¬
sachverständigen, Gerichtssekretärs Altrichter-Berlin, ist
in dem Quittungstexte der Name „Michalski“ anstelle
eines anderen Wortes gesetzt, die Zahl 1899 im Datum
aus 1894 umgewandelt und der Vermerk „mit Jaar
1898 99“ ein nicht von der Hand des WiSniewski her ¬
rührender Zusatz. Auf gründ der von dem Angeklagten
und seiner zur Zeit ihrer ersten Vernehmung 8jährigen
Tochter Stanislawa gefertigten Schriftproben kommt
der Sachverständige zu dem Ergebniß, daß die Ver ¬
änderungen und der Zusatz in der Textschrift von der
Hand des Angeklagten herrühren, und daß auch die
außerhalb des Textes stehenden Namen und Zahlen
von dem Angeklagten geschrieben sind, damit die durch
ihn verübte Fälschung verdeckt werde. Wisniewski,
der seinerzeit die im vorliegenden Falle gefälschte
Quittung ausgestellt hatte, war Distriktsbote bei
dem Distriktsamt I in Znin und gleichzeitig
Vollziehungsbeamter; zu seinem Geschäftskreise ge ¬
hörte die Einziehung von Geldern, über deren Em ¬
pfang er zu quittiren berechtigt und verpflichtet war.
— Der Angeklagte bestritt, die Quittung gefälscht zu
haben, er habe sie vor längerer Zeit von Wisniewski
erhalten und seiner Tochter Stanislawa abgenommen,
als er sie einmal betroffen hatte, wie sie gerade darauf
schrieb. Ob noch eine andere Person außer seiner
Tochter etwas auf die Quittung geschrieben habe, wisse
er nicht. Er selbst habe keine Veränderungen auf ihr
vorgenommen. Ihm sei der Inhalt des Schriftstücks
überhaupt nicht bekannt gewesen, da er nicht deutsch
verstehe. (Es mußte deshalb bei seiner Vernehmung
auch mit dem Dolmetscher verhandelt werden.) Er
bemerkte dann weiter noch, daß er dem Powtzzowski
ausdrücklich gesagt habe, er wisse nicht, ob es die
richtige Quittung sei, er — der Pow^zowski — möge
die Quittung dem Distriktsamte vorlegen. Er habe
angenommen, daß er sämmtliche Steuern für das
Jahr 1898/99 schon an Wisniewski gezahlt habe. —

Die Beweisaufnahme war eine umfangreiche. Der
als Zeuge vernommene Powtzzowski bestritt, daß der
Angeklagte ihm gesagt habe, daß er nicht wisse, ob die

Quittung die richtige sei. Der Staatsanwalt hielt
deshalb die Anklage aufrecht und beantragte das
Schuldig. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Bärwald

plädirte für die Nichschuld seines Klienten; die Ge ¬
schworenen verneinten die Schuldfrage und der An ¬
geklagte wurde freigesprochen.

a. Jnorvrazlaw» 19. März. Wegen Wider ¬
standes gegen die Staatsgewalt und Bedrohung wurde
heute vom Schöffengericht der Arbeiter Grzezkowiak
aus Jakschitz zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der
Weichensteller Zeuske hatte den Angeklagten, der offen ¬
bar Kohlen stehlen wollte, in der Nacht zum 13. Fe ¬
bruar auf dem Bahnhof Jakschitz festnehmen wollen,
der Angeklagte aber hatte sich losgerissen und aus
einem geladenen Revolver einen glücklicherweise fehl ¬
gehenden Schuß auf Z. abgegeben.

Das Stehenbleiben auf den Bürgersteige»
ist strafbar, weil dadurch der Verkehr gehindert
wird, so hat das K a m m e r g e r i ch t dieser Tage
entschieden. Ein Kaufmann F. auS St. war auf gründ
einer Polizeiverordnung zu einer Geldstrafe verurtheilt
worden. F. hatte nach der Feststellung der Straf ¬
kammer kurze Zeit mit zwei Damen auf dem Bürger ¬
steig vor seinem Laden gestanden, mit ihnen gesprochen
und schließlich eine von ihnen an der Hand in seinen
Laden gezogen. Die Strafkammer nahm an, daß der
Angeklagte sich gegen die erwähnte Polizeiverordnung
vergangen habe, die es verbietet, daß Personen
auf dem Trottoir stehen bleiben. Die Straf ¬
kammer erklärte aber, jene Verordnung sei
nur dann anwendbar, wenn durch das Stehenbleiben
der Personen auf dem Trottoir eine erhebliche
Verkehrshemmung veranlaßt werde. Gegen seine
Verurtheilung legte der Angeklagte Revision beim
Kammergericht ein und behauptete, es könne unmög ¬
lich als strafbar angesehen werd n, wenn eine Person
mit anderen Leuten wenige Minuten auf dem Bürger ¬
steige stehen bleibe und spreche. Der Strafsenat de-
Kammergerichts wies jedoch die Revision als mW«
gründet zurück und führte aus, die Polizeiverordnung
sei rechtsgiltig und finde ihre Grundlage in § 366 X
des Reichsstrafgesetzbuchs und § 6 b deS Polizeiver ¬
waltungsgesetzes vom 11. März 1850. Der Vorder ¬
richter legte indessen die fragliche Polizeiverordnung
noch zu eng aus. Eine erhebliche Verkehrshemmung
oder -Einschränkung sei nicht erforderlich; es genüge
zur Strafbarkeit, daß das Stehenbleiben auf dem
Trottoir geeignet sei, die Ordnung, Sicherheit und Be ¬
quemlichkeit auf öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen zu stören.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: K-»r»marktftraste.

Lageskalender für Freitag, 22. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 2 Minuten. Tagesläuge 12 Stunden 12 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0 28'. Mond zu ¬
nehmend. Mondausgang nach 1 / 4l 7 Uhr morgens.
Untergang gegen V 4 10 Uhr abends.

Ueb-rfichtstabelle.

Seit der Beobachtung Suttb niit
nur 0 Grad
rebuc. in

Milliinerer. S|I y
Sr*

Wind.
rich.

Hing VSlenot rag Stunde

3. 20 [mittags 1 Uhr 747.« 2.0 73 OSO 3
3. 20 abends 9 Nb, 749, 2 o 9 74 O 3
3. 21 irnh 9 Hin 750,3 -0,9 80 ONO 3
Skala für die Bewölkung: 0 —heiler, 1 = leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 2,2 Grad Neauinur
----- 2,7 Grad Celsius. Temveraturininimum nacht-
— 1,6 Grad Reaumur - — 2,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unruhiges, trübes, zu Niederschlägen ge ¬
neigtes Wetter anhaltend.

Neuvergoldung
alt. Spiegel u.Bilderrahmen^

F. Bedllnger, Vergolderei,
Danzigerstr. 159.

Größe Geldlotterie
zur Freilegung deS KöuigS-

berger Schlosses
und deS Schloßteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose & 3 Mark.

Marikilburll.Psttiklottttik
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit. und Wagenpferde

i. W. v. 87000 Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Setliner Psttdelotterie.
3333 Gewinne

i W. b. 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.

10 000 Mk., 8000 Mk..
5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder re. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

KölllgÄirger
Pferdeverlooskog.

9 komplett bespannte Equi ¬
pagen, darunter eine vier ¬
spännige, ferner 44 edele Ost-
preußische Reit. u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Uarchow,lilW20
'

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Concordia,
Cöluifche Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
billige Prämie» und sehr günstige Bedingungen.

Grundkapital 30 Millionen Mk.
Gesammtvermögen zu Ende 1899 . . 111 „ „

Bersicherungsbestand zu Ende Febr. 1901 250,5 „ „

Sehr Vortheilhafte Rentenversicherung.
Todesfallverficherung mit und ohne Antheil am

Gefchäftsgewinn.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser

Auszahlung des fälligen Capitals.
Dividende schon nach 2 Jahren.

Jede Nachfchutzzahlnng der Versicherten ist vertragsmäßig
ausgeschlossen. (81

Ausstattungsversicherung mit Prämienrückgewähr.
'Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst und u n e it t q c 111 1 A
in Bromberg die Agentur Franz Wen?:likowski,
Hoffmannstraße 7, sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Diabol“
D. B. G. M.

111680.
Patentamtlich

geschätzt!

“^diüSiiitfusjiu^rsmai

Lanolin-
Seife

wird garantirt durch die

mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, neutral. LäJOlMUM
Preta 25 Pfg. MUMMK

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

Pfeilring. /

Sicherheit ss cli rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und nnentbelLrllcli zur Auf ¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs ¬
stücken, liefert allein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

Für unser Komtoir suchen wir
zum sofortigen Antritt einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

W. Baerwalfl & Co.,
Dampfmüh.e * Getreidehandlg.,

BromberA

Ein Lehrling
f. meine Feinbäckerei u. Konditorei
kann sich melden Bei

8

(3173
H. Lnxat, Bahnbofstr. 87.

1 mittWin SSL (3183
Abel,

Hof-Bäckermeister, Berlin, König-
grätzerstr. 62. Zu erfr. bei Frau
8e1ber1shäu86r Brbg.,Neuhfst.21.

Aelteres anständiges

jfräit (ein
wünscht des Tags über Beschäfti ¬
gung als Gesellschafterin, Stütze rc.

Dieselbe ist in allen häuslichen
und selbstständigen Arbeiten fürn.
Gest. Offerten unter A. H. 100
an die Gesckäftsst. dies Ztg. erb.

3iing. anftanb. Mcheu
wünscht das Geschäft zu erlernen
(bevorz. Fleisch- u. Wurstgeschäft).
Off. u. M. B. 100 a. d. Geschäfts^

Ein junger anständiger

Hausknecht
findet zum 1. April Stellung bei

C. F. Thieme, Friedrichstr. 14

Tüchtiger ^aushieltet
wird gesucht. Friedrichstr. 37.

Junger plann,
Sohn anständiger Eltern, mit
schöner Handschrift, w:rd zu
schriftlichen Arbeiten und Boten ¬
gängen gegen monatliche 23er*
gü ung gesucht. (219

Karl Berper, leitest,
Elisabethstraße Nr. 52 a.

amTransportwag.
bei erbot)tem Lohn gesucht. (220

Molkerei Gammftr. 4—5.

Fuhrleute
können sich melden. (220

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Danzigerstraße Nr. 141.

Einen Lehrling
Verl. 8. Goldbaum, Friedrichstr. 7

Grabdeukmälerfabrik,
Bildhauer und Vergolderei.

Zuverlässige«

Laufburschen
■ verlangen p.fof. ob. 1. April I
| Eisn er <fc Manchen, §

Friedrichstr. 26 .

Ein kräftiger

Laufbursche
kann von s ofwrt eintreten

Grneiiaiiersche BneMracierei
Otto ßrnmli.

1 kräftiger L.ufbursche
kann sich per 1 April melden
Eisenhdlg. Neumann & Knitter,

Bärenstraße 1. (.3 34

1 Fräulein zur Erlern, d.
fein, bürgert. Küche kann sich
melden. Zu erfragen in der Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. Daselbst auch
eine tüchtige Waschfrau verl.

1 ältere Frau od. Mädchen,
die koch n und eine Kuh besorgen
muß, wird zu mieth. ges. Off. u.

K. A. an die Geschäftsst. d. Ztg.
Ein ordentliches, ehrliches

übte fit Alles,
welches kochen kann, k. sich meld.

Molkerei Hoffmannstr. 4.

Suche ein Mchen “-ff;
Schlensenau, Friedenstr. 20, H.
3229) Frau Bischoff.

Ein Aufwartemädchen
v. sogl. ges. Brunnenstr. 17, Hof.

Aufwärt. v. e. Dame gesucht.
Berlinerstraße 28, 1 Treppe r.

Ges. saub. Aufwärterin von
7-3 Uhr 1. April Schleinitzst. 11,1 l.

1 ord. Aufwärt, für d. ganz.
Tag verlangt. Gammstraße 10.

1 mMMn
Stellung als Kindcrfrl. Näh. u.
W. F. an die- geschäftsst. d Ztg.

Gesucht z. 1.4.01. eine durchaus
zuverlässige Kinderfrau oder

l Kinderm. Mld. Bahnhfstr. 57a, I.

Besseres Kindermädchen,
Mädchen f. A. empf. Miethsfr.
A.Grnnwaia, Bahnhofstr.82, Hof.

Hausdiener, Kutscher,
Köchin, Haus- und Stube«,
Mädchen, Knechte, Familie»
erf) St. bei höh. L. für Std.u. außh.
b F.8cbnlre,Agent,Bahnhofst.81.

Gesunde Amme ist zu haben.
Fr Goede, Brahegasse 3.

Tüchtige Mädchen sind vom
1. April zu haben bei (32ti8

Fr. Kreffc, Bärenstr. 2. 8 Dr.



^Nachdruck verboten.)

pvcufoifcbe* L«r«bt«s.
Abgeordnetenhaus.

54. S itzung vom 20. März.
Das Haus ist gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.

Das Haus beginnt die dritte Berathung deS
Kultusetats.

In zweiter Lesung sind bei der Position „Alt ¬
katholische Geistliche und Kirche“ von den in den Etat
eingestellten 54 000 Mark 6000 Mark (für Bedürfniß-
zuschüsse) gestrichen worden.

Die Abgg. B a ch m a n n (nationalliberal) und
Genossen beantragen, diese Position wieder auf 54 000
Mark zu erhöhen.

Von der Position „Besoldungen für 319 Kreis ¬
schulinspektoren“ sind in zweiter Lesung nur 316 Kreis ¬
schulinspektoren bewilligt worden.

Die Abgg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung)
und Genossen beantragen, jetzt auch noch die drei ab ¬

gelehnten Kreisschulinspektorstellen (in Charlottenburg,
Itzehoe und Stutthof) zu genehmigen.

Zu dem Extraordinarium beantragt Abgeordneter
W i n ck l e r (konservativ) folgende Resolution:

Die Staatsregierung zu ersuchen, im nächsten
Jahre in einer Denkschrift mitzutheilen, wie sie dem

stetig steigenden Raumbedürsnisse des Museums für
Völkerkunde in umfasiender Weise gerecht zu werden

beabsichtigt.
Auf Vorschlag des Präsidenten von Kröcher

findet zunächst eine Generaldebatte über den ganzen
Kultusetctt statt.

Abg. von Bockelberg (konservativ) kommt auf
die früher von dem Abgeordneten Macco vorgebrachte
Beschwerde zurück, daß die Ventilation des Abgeordneten ¬
hauses mangelhaft und die Luft infolge dessen ungesund
sei. Die heute anwesenden Medizinalräthe seien die
geeignetsten Persönlichkeiten, über diese Beschwerde zu
urtheilen. (Im Hause herrscht große Unruhe.)

Präsident v. Kröcher: Ich bitte um etwas

mehr Ruhe. ES muß Sie doch irzteressiren, ob es

Ihnen hier körperlich gut geht oder nicht.
(Heiterkeit.)

Abg. v. Bockelberg (fortfahrend) hält die Be ¬
schwerde des Abgeordneten Marco für unbegründet.
In keinem Parlament der Welt sei die Ventilation so
gut wie hier.

Abg. DaSbach (Zentrum, bleibt zunächst unver ¬

ständlich. Die Unruhe im Hause ist wieder sehr groß,
Redner beschwert sich bei dem Präsidenten über die
Unruhe.)

Präsident v. Kröcher: Der Herr Redner
bittet um etwas mehr Ruhe. “(Große Heiterkeit, die
Unruhe verstärkt sich.)

Abg. Dasbach (fortfahrend) beschwert sich da ¬
rüber, daß für katholische Minoritäten in Gemeinden
nicht genug katholische Volksschulen errichtet werden.

Ministerialdirektor Kügler erwidert, die steten
Versuche des Abg. Dasbach, hier im Hause die Unter ¬
richtsverwaltung als eine solche hinzustellen, welche die
katholischen Minoritäten imparitätisch behandele, seien
schon früher zurückgewiesen worden. Die Angriffe
des Abgeordneten Dasbach seien ganz unbegründet,
namentlich sei noch kein Fall nachgewiesen worden,
in dem ein katholisches Kind gezwungen worden sei,
am evangelischen Religionsunterricht theilzunehmen,
während Abgeordneter Dasbach immer von neuem

solche Fälle anführen zu können glaube.
Abg. Ernst (Freisinnige Vereinigung) spricht

über den Lehrermangel und die schlechten Lehrer ¬
gehälter in Posen und wünscht eine Revision des
Lehrerbesoldungsgesetzes, bleibt aber im einzelnen un ¬

verständlich.
Ministerialdirektor K ü g l e r erwidert, daß man

am besten bei den vielen zum Lehrerbesoldungsgesetz
eingelaufenen Petitionen über das Gesetz sprechen
werde. Im übrigen mache er darauf-aufmerksam, daß
in der Provinz Posen sämmtliche Lehrer mehr Gehalt
erhielten, als das gesetzliche Minimalgehait betrage.
(Hört! hört! rechts:)

Abg. Sä nger (Hosp. d. fr. Vp.) befürwortet,
das Diplomexamen nicht die alleinige Vorbedingung
des Dr. ing. sein zu lassen, sondern auch das Staats ¬
examen als Vorbedingung für den Dr. ing. gelten zu
lassen.

Ministerialdirektor Dr. A l t h o f f erklärt, diese
Frage bilde augenblicklich den Gegenstand von Er ¬
wägungen.“

(Nachdruck verboten.)

Setztest <Dfte*«e.
Roman von S. Merriman.

(18. Fortsetzung.)
Ein paar Schritte gingen sie schweigend weiter,

denn die Glocken der St. Jsaakskirche begannen plötzlich
so laut zu läuten, daß für einige Augenblicke jedes
weitere Gespräch unmöglich war. $

„Werden Sie hingehen?“ fragte das Mädchen,
alS das Läuten so plötzlich aufhörte, wie es angefan ¬
gen hatte.

„Wahrscheinlich, denn ich bin neugierig und fürchte
mich vor nichts, außer vor feuchten Betten. Mein
anonymer Freund erwartet hoffentlich nicht, daß ich die
ganze Nacht bei ihm bleiben werde. Hat er, — oder
ist es eine „sie“, mein schönes Kind? — hat die be ¬
treffende Person eine Stunde bestimmt?“

„Zwischen jetzt und sieben Uhr.“
„Besten Dank!“
„Gott mit Ihnen,“ sagte das Mädchen, drehte

sich plötzlich auf dem Absatz um und schritt hinweg.
Ohne ihr nachzublicken, ging Steinmetz nun immer

rascher und langte nach ein paar Minuten bei dem
großen Hause an, das hinter einem eisernen Gitter
am oberen Ende des Englischen Kais stand, dem Hause
des Fürsten Pawel Alexis.

Er traf Paul allein im Studierzimmer und be ¬
richtete ihm mit wenigen Worten daS Vorgefallene.

„Was halten Sie davon?“ fragte der Fürst.
„Das weiß der Himmel.“
„Werden Sie hingehen?“
„Selbstverständlich. Ich liebe Geheimniffe, besonder-

in Petersburg.“
„Lassen Sie mich mitgehen.“
„Um keinen Preis, ich muß allein gehen; aber

wenn Sie es erlauben, nehme ich Ihren englischen
Kutscher mit; er ist sehr zuverlässig.“

„Werden Sie zum Diner wieder zurück sein?“
„Hoffentlich. Ich kenne solche geheimnißvolle Zu ¬

sammenkünfte von früher her; wahrscheinlich ist es ein
Freund, der sich bis nächsten Montag hundert Rubel
von mir leihen will.“

Von der Kathedrale schlug es sechs Uhr, als
Steinmetz aus dem Newski-Prospekt auf den großen
Platz vor dem Dome trat.

Er fand bald den Kasan-Bazar, ein wahres Nest
vorMW^Mläden, stieg, den gegebenen Weisungen

Abg. G l o w a tz k i (Zentrum) klagt über die in
Oberschlesien weit verbreitete Praxis, daß in den
Schulen schon in der Unterstufe der Religionsunter ¬
richt in deutscher Sprache ertheilt werde.

Ministerialdirektor von Kügler: Ich weiß
nicht, welche Schulen der Vorredner bei seiner Be ¬
schwerde im Auge hatte. Ich vermuthe, daß sich seine
Klagen auf die Schulen in den Jndustriebezirken be ¬
ziehen, in denen die Kinder schon in der Unterstufe
dem deutschen Unterricht folgen können, weil dort vor ¬
wiegend deutsch gesprochen wird. Da der Vorredner
Einzelfälle nicht angeführt hat, so kann ich eine genaue
Auskunft nicht geben.

Abg. B u t t k e r e i t (konservativ) empfiehlt die
Einrichtung von Halbtagsschulen im Osten.

Ministerialdirektor von Kügler bemerkt, daß
unter den 1713 Schulen des Regierungsbezirks Königs ¬
berg bereits in 335 nur des Vormittags unterrichtet
werde. Die Regierung werde prüfen, ob es sich
empfehle, in noch weiteren Fällen Halbtagsschulen ein ¬
zurichten. (Beifall rechts.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Ernst
(Freist Vereinigung), Dasbach (Zentrum) und des
Ministerialdirektors von Kügler wird die General ¬
diskussion geschlossen.

Es folgt die Spezialdiskussion, und zwar zunächst
über den Antrag Barth.

Abg. Ehlers (Freisinnige Vereinigung) be ¬
gründet diesen Antrag.

Abg. von Heydebrand (konservativ):
Man hat uns vorgeworfen, wir seien bei unserer Ab ¬
lehnung der drei Kreisschulinspektoren von Neben ¬
absichten geleitet worden. Hiergegen protestire ich auf
das Entschiedenste. (Sehr gut! rechts.) Unser prin ¬
zipieller Standpunkt ist der, daß wir aus Gründender
Erziehung und mit Rücksicht auf Die Schule wünschen,
daß der Einfluß der Kirche soviel wie möglich gefestigt
und erweitert werde, und daß dazu auch die Erweiterung
der nebenamtlichen Schulaufsicht ein Mittel ist. (Bei ¬
fall rechts und im Zentrum.) Wir wünschen aber auch,
daß die Interessen der Schule im vollsten Maße ge ¬
wahrt werden. Wo es nothwendig i st, hauptamtliche
Kreisschulinspektionen einzurichten, da bewilligen
wir sie. Das ist ein so einfacher, praktischer und
selbstverständlicher Standpunkt, daß ich nicht weiß,
wie man da von Nebenabsichten reden kann. Wir
haben uns lediglich auf sachlichen Boden gestellt und
werden deshalb auch heute die drei Kreisschul ¬
inspektoren ablehnen. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Minister Dr. S t u d t: Ich nehme mit Dank ¬
barkeit Akt von der entgegenkommenden Erklärung des
Abgeordneten von Heydebrandt, aber ich bedauere es,
daß er aus seiner prinzipiellen Uebereinstimmung mit
der Staatsregierung nicht die praktischen Konsequenzen
gezogen hat. Die Staatsregierung befindet sich mit
der Mehrheit dieses hohen Hauses leider nicht in
Uebereinstimmung hinsichtlich der Auffassung von
der Nothwendigkeit der Einführung hauptamtlicher
Kreisschulinspektoren in den drei in Frage stehenden
Fällen, in denen in der zweiten Lesung eine Ablehnung
stattgefunden hat. Die Schwierigkeiten, die aus dieser
Ablehnung erwachsen, bestehen in vergrößertem Maße
fort, je länger dieser Zustand dauert. Ich kann nur

wiederholt mein Bedauern aussprechen, daß es nicht
gelungen ist, aus der Verständigung über die prin ¬
zipielle Seite der vorliegenden Frage die praktischen
Konsequenzen zu ziehen. Nach wie vor bleibt für die
Unterrichtsverwaltung eine Schwierigkeit bestehen, die
aus schultechnischen Gründen in höchstem Maße be-
klagenswerth bleibt.

Abg. Porsch (Zentrum) bekämpft den Antrag
Barth.

Abg. EhlerS (Freisinnige Vereinigung): Die
Konservativen und das Zentrum erschweren durch ihre
Stellungnahme gegenüber den Kreisschulinspektoren der
Regierung das Regieren. (Lachen rechts.) Wir bitten
Sie, bewilligen Sie einem Kultusministerium, das aus
Ihren Kreisen hervorgegangen ist, die Mittel, die es
für ein gutes Schulwesen braucht.

Abg. Dr. F r i e d b e r g (nationalliberal): Die
Ausführungen des Abg. von Heydebrand beweisen mir,
daß er sich immer mehr der katholischen Auffassung
nähert, daß die Schule nur ein Annex der Kirche ist.
(Oho! rechts.) Die Stellungnahme der Majorität des
Hauses in der Schulinspektionsfrage ist nicht sachlich.
(Widerspruch rechts.) Die nicht bewilligten Stellen sind
gerade so nothwendig, wie die bewilligten.

Abg. von Heydebrand (kons.): Wenn wir
eine gesetzliche Unterlage für unser Volksschulwesen

folgend, eine enge Treppe empor und klopfte an die
Thür links an der obersten Treppe.

„Herein!“ antwortete eine Stimme, die ihn zurück ¬
fahren ließ.

Im nächsten Augenblick hatte er die Thür auf ¬
gerissen. Das Zimmer war klein, von einer Petroleum ¬
lampe hell beleuchtet, und am Tische saß ein alter
Mann mit einem breiten, gütigen Gesicht, einer
hohen Stirn, dünnem Haar und einem seltsam sanften
Lächeln.

„Sie! rief Steinmetz. „Stephan!“
„Ja, kommen Sie herein und schließen Sie die

Thür.“
Er legte die Feder beiseite, stand auf und küßte

Karl Steinmetz nach russischer Art auf beide Wangen.
„Ja. mein lieber Karl. Es scheint, daß der

liebe Gott für Stefan Lanowitsch noch etwas Arbeit
übrig hat. Ich bin ganz leicht, auf dem gewöhnlichen
Wege, mit Hülfe bezahlter Fluchtagenten durchgekommen
und seit gestern Abend in Petersburg. Aber ich darf
nicht lange bleiben, sondern muß weiter nach Süden.
Vielleicht kann ich dort noch Gutes thun. Ich höre,
daß Paul in Twer Wunder wirkt.“

„Wie steht es mit dem Gelde?“ fragte Steinmetz,
der immer pr^tisch war.

„Das hat Katharina geschickt, das gute Kind! Die
härteste Bedingung, die der Agent stellte, war, daß ich
keinen meiner Angehörigen sehen dürfte. Meine
Frau, — nun. Du lieber Gott, daran liegt mir nicht
viel; sie ist zweifellos wohlauf und eifrig dabei, sich
vor der Kälte zu schützen. Aber Katharina, das
ist etwas anderes, — sagen Sie, wie geht eS
ihr? Das ist das erste, was ich wissen muß.“

„Ich habe sie gestern gesehen, sie ist gesund“, ant ¬
wortete Steinmetz.

„Und Paul?“ fragte Graf Lanowitsch rasch.
„Erzählen Sie mir auch von ihm.“

„Er hat geheiratet.“
Graf Lanowitsch betrachtete die Lampe und starrte

sie an, als interessire ihn der Mechanismus deS
Brenners. Dann richtete er seinen Blick wieder auf
seinen Gefährten.

„Wiffen Sie, wie die Dinge stehen?“
„Ich weiß von nichts,“ antwortete Steinmetz.
Der Graf blickte ihn forschend an, stieß einen

schwachen Seufzer aus und ließ das Thema fallen.
„Gut, reden wir von Geschäften,“ sagte er. „Ich

habe viel zu fragen und Ihnen viel zu erzählen. Vor
allem bitte ich Sie, Katharina aufzusuchen und ihr zu

hätten, würden wir in der SchulinspektionSfrage aller ¬
dings eine andere Haltung einnehmen, aber daß wir
diese gesetzliche Grundlage noch nicht haben, das ist ja
gerade die Schuld des Abgeordneten Dr. Friedberg
und seiner Freunde. Wenn es eine katholische Auf-
faffung ist, wenn wir fordern, daß christlicher Geist in
unserer Volksschule herrscht, dann haben wir aller ¬
dings diese „katholische“ Auffassung. (Zuruf links:
Das wollen wir auch.) Nun also! Unser Standpunkt
ist nur der konsequente. Sie (links) bewilligen doch
auch nicht alles, was die Regierung fordert. Wie Herr
Ehlers in seiner letzten Rede behaupten konnte, daß
wir bei unserer ablehnenden Haltung gegenüber einem
Theil dieser Position politische Nebenabsichten verfolgten,
ist mir bisher unverständlich gewesen.

Abg. Ehlers (Freisinnige Vereinigung): Ich
habe diese Bemerkung gar nicht gemacht, Herr von

Heydebrand hat meine damalige Rede völlig mißver ¬
standen. Ich halte an der Auffassung fest, wenn Sie
ordentliche, tüchtige Konservative wären, dann würden
Sie die Position bewilligen. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Gewiß
lehnen auch wir Forderungen der Negierung ab, aber
wenn wir es gegenüber einer Forderung thun, für
welche die Regierung ihre ganze Autorität einsetzt,
dann entziehen wir uns wenigstens nicht der Pflicht,
unsere Gründe anzugeben.

Damit schließt die Erörterung.
Der Antrag Barth auf Wiederherstellung der drei

gestrichenen Kreisschulinspektorstellen wird darauf in
namentlicher Abstimmung mit 219 gegen 140 Stimmen
abgelehnt. Dafür stimmen die Nationalliberalen,
Freikonservativen und Freisinnigen, dagegen die Konser ¬
vativen, das Zentrum und die Polen. ES bleibt also
bei dem Beschluß zweiter Lesung.

Ueber den Antrag Bachmann findet eine Dis ¬
kussion nicht statt.

Der Antrag Bachmann wird in namentlicher Ab ¬
stimmung mit 179 gegen 161 Stimmen abgelehnt.
Die Gruppirung der Parteien ist im allgemeinen die ¬
selbe wie bei dem Antrag Barth.

Es folgt die Berathung des Antrags Winckler.
Abg. Winckler (konservativ) begründet seinen

Antrag.
Direktor der Nationalgalerie Dr. S ch ö n e: Die

langwierigen, schwierigen Verhandlungen über die Er ¬
weiterung des Museums für Völkerkunde sind ihrem
Abschluß nahe.

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) empfiehlt
die Annahme des Antrags Winckler.

Der Antrag Winckler wird mit großer Mehrheit
angenommen, der Kultusetat bewilligt.

Ohne Debatte wird das Etatsgesetz angenommen.
Damit ist die Berathung des Etats für 1901 erledigt.

Es folgt die Berathung des Berichts der Budget ¬
kommission über die Hypothekenbanken.

Die Budgetkommission beantragt eine Resolution,
in welcher die Regierung ersucht wird:

1. Die Staatsaufsicht bei den Hypothekenbanken,
insbesondere durch Ernennung von Staatskommissaren
bei Den einzelnen Instituten, zu verschärfen.

2. Die Rechte der Treuhänder — nöthigenfalls
im Wege der Gesetzgebung — int Interesse Der Be ¬
sitzer von Hypothekenpfandbriefen wirksamer auszu ¬
gestalten.

Ein Antrag Gördeler (fk.) will dieser Resolu ¬
tion noch die folgenden Bestimmungen hinzusetzen:

3. Dir von dem Treuhänder der Hypothenken-
bank wahrzunehmenden Obliegenheiten nicht dem be ¬
stellten Staatskommissar zu übertragen.

4. Die Ertheilung der Genehmigung zur Aus ¬
stellung von Schuldverschreibungen auf den Inhaber
an neue Hypothekenbanken von dem Nachweise eines
dringenden Bedürfnisses abhängig zu machen und
darauf zu halten, daß der Name (die Firma) der Hy ¬
pothekenbanken und Die Form ihrer Schuldverschrei ¬
bungen den Irrthum ausschließen, als ob der Staat
oder ein Kommunalverband irgend eine Garantie über ¬
nehme.

Ein Antrag Arendt und Genossen (konser ¬
vativ) will an die Stelle der Ziffer 2 der Resolution
folgende Bestimmung setzen:

gesetzgeberische Maßnahmen in Erwägung zu ziehen,
wonach die Ausgabe hypothekarisch gesicherter Jn-
haberpapiere in der Form von Pfandbriefen lediglich
öffentlichen, nicht auf bankmäßigen Erwerb gerichteten
Instituten oder Genossenschaften, eventuell mit
Tilgungszwang vorbehalten wird, und bis dahin
gegenüber den privaten Hypothekenbanken die gesetz ¬

sagen, daß ich gesund und in Sicherheit bin, daß sie
aber noch mehrere Jahre lang keinen Versuch machen
darf mich zu besuchen, oder mit mir zu korrespondiren.
Natürlich sind Ihnen keine Berichte über meinen
Prozeß, zugekommen. Ich wurde auf die Aussagen
bezahlter Zeugen hin wegen Aufreizung zur Em ¬
pörung verurtheilt. Fortan werde ich entweder im
Süden oder in Oesterreich leben, aber es ist besser für
Sie, wenn Sie nichts Genaues wissen.“

„Ich will auch gar nichts wissen,“ sagte Steinmetz
kurz.

„Katharina soll mir auf dem gewöhnlichen Wege
Geld schicken, aber nicht mehr als bisher; das genügt
für meine kleinen Bedürfnisse. Vielleicht treffen wir
uns eines Tages in der Schweiz oder in Amerika.
Sagen Sie das meinem theuren Kinde, sagen Sie ihr,
daß ich täglich Gott um dieses Wiedersehen anflehe.
Was Rußland betrifft, so ist sein Tag noch nicht ge ¬
kommen und wird auch zu unserer Zeit nicht mehr
kommen. Lieber Freund, wir sind nur die Säeleute.
Jetzt aber wollen wir von der Vergangenheit sprechen.
Ich bin nicht müßig gewesen und weiß, wer die
Papiere Der Armenliga stahl und verkaufte; ich weiß,
wer sie kaufte.“

Steinmetz verschloß die Thür und kehrte wieder
an Den Tisch zurück. Jetzt lächelte er nicht mehr,
ganz im Gegentheil.

„Erzählen Sie,“ sagte er. „Ich bin furchtbar
neugierig.“

Graf Lanowitsch blickte mit jenem seltsam
sanften Lächeln empor, tote man eS in Gefängnissen
lernt.

„O, ich hege keinen Groll,“ sagte er.

„Aber ich,“ antwortete Steinmetz trocken. „Wer
hat die Papiere aus Thors gestohlen?“

„Robert Beaumont.“
„Großer Gott! Ist das wahr?“
„Ja, lieber Freund!“
Steinmetz strich sich wie betäubt mit der breiten

Hand über die Stirn.
„Und wer hat sie verkauft?“ „Seine Frau.“
Graf Lanowitsch starrte noch immer den Brenner

der Lampe an. Der Mann hatte etwas seltsam Ge ¬
brochenes an sich, als sei er am Ende seines Lebens
angelangt, als könne ihn nichts mehr berühren.

„Ich kann errathen, wer sie gekauft hat —

Wassili,“ sagte Steinmetz.
„Sie haben recht gerathen,“ antwortete Lanowitsch

ruhig.

lilih bestehenden staatlichen Aufsichtsbefugniffe thun-
lithst wirksam und energischer als bisher auszuüben.

Abg. von Heydebrand (konservativ) be ¬
gründet den konservativen Antrag und kommt auf die
bekannten Verhältnisse einiger'Hypothekenbanken zurück,
die tm vorigen Jahre Die Oeffentlickkeit beschäftigt
haben. Diese Erscheinungen seien eingetreten, weil
eitrige Hypothekenbanken in ganz unzulässiger Weise
Schiebungen vorgenommen haben. Wie konnte so etwas
unter den Augen der Regierung geschehen? Als
früher meine politischen Freunde auf die Miß-
jifinDe in einzelnen Hypothekenbanken aufmerksam ge ¬
macht hatten, hat ein Regierungsvertreter gesagt, er
könne auf das bestimmteste versichern, daß nach
Auffassung der landwirthschaftlichen Verwaltung Die
gegenwärtig vorliegenden Resultate der Nachprüfung
keinen Grund geben, gegen die Geschäftsgebahrung
der Hypothekenbanken berechtigte Vorwürfe zu erheben.
Daß man das damals sagen, konnte, beweist, wie un ¬

zulänglich bisher die Kontrolle über die Hypotheken ¬
banken war. Die Kontrolle zu verschärfen, bezweckt
unser Antrag. Wenn unsere Landschaften nicht auf
der Höhe stehen, wie früher, so ist das lediglich eine
Folge der bisherigen Begünstigung der Hypotheken ¬
banken. Die Landschaften sind aber unendlich viel
sicherer, als diese Bankinstitute. Ihnen allein sollte
daher die Ausgabe hypothekarisch gesicherter Jn-
haberpapiere überlasse« werden. Wenn das ge ¬
schähe, würde dem Kreditbedürfniß der Landwirthe
in ausreichendem Maße Rechnung getragen werden.
Die Landwirthschaft leidet heute unter Verschuldung.
Es liegt aber int Interest? des Staats, daß die Land ¬
wirthschaft, d. i. die Elemente der Ruhe, Ordnung und
Autorität, im Staate eine gesicherte Stellung einnimmt,
damit sie selbst dem Staate dienen kann. (Beifall rechts.)
Wenn sie aber überschuldet ist, wenn sie sich in den
Fesseln des Großkapitals befindet, hat sie nicht die
nöthige Bewegungsfreiheit dazu. Die Staatsautorität
darf nicht ein Aushängeschild für zweifelhafte Banken
sein. Will man Die Landwirthschaft erhalten, dann
muß man ihr den Kredit erleichtern und ihr
die Möglichkeit geben, ihre Schulden zu
tilgen. Das kann aber nur erreicht werden, wenn
man Institutionen schafft, die für dieses Ziel hin ¬
reichend kräftig sind. Was wir verlangen, ist, daß der
Staat ganze Arbeit macht, und das kann nur auf dem
Wege unseres Antrages geschehen. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Präsident vonKröcher: Ich glaube, wir werden
morgen ganz gut fertig werden; ich schlage Ihnen da ¬
her vor, sich jetzt zu vertagen.

Die weitere Berathung wird auf Donnerstag
11 Uhr vertagt. Schluß 3*4 Uhr.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Käthner Albert Pusch, Pauline Busse,

beide Zielonke. Feldwebel Paul Matz, Bromberg, Minna
Parduhn, Brahnau.

Eheschließungen. Arbeiter Wilhelm Fandrey,
Brahnau, Marie Bracki, Langenau. Arbeiter Theodor
Martha Klatt, beide Langenau.. Wirthssohn Erich Ziemke.
Dt.-Kruschin, Jda Klatt, Lindendorf.

Geburten. Arbeiter Gustav Eichhorst, (Me,- IT.
Käthner Rudolf Schulz, Stelle, 1 T. Käthner Ernst
Klaus, Zielonke, 1 S. Käthner August Schreiber, Cielle,
1 S. Arbeiter Ferdinand Kunisch, Dt.-Fordon, 1 S.
Arbeiter Johann Rybarczyk, Schönbagen, 1 T. Müller
Berthold Krähn, Schönhagen, 1 T. Kupferschmied Johann
Bitterling, Bleichfelde, 1 T. Eigenthümer Ernst Heide-
mann, Jagdschütz, 1 T. Arbeiter Josef Jesewski, Bleich ¬
felde, 1 S. Arbeiter Wilhelm Brandt, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Friedrich Jhe, Schwedenhöhe, 1 S.
Tischler Franz Dryczynski, Schwedenhöhe, 1 S. Gärtner
August Weinke, Jagdschütz, 1 T. Schuhmacher M.ix
Stöckmann, Schwedenhöhe. 1 T. Maurer Karl Preuß,
Kchöudorf, 1 S. Arbeitet Julius Nickolai, Kl.-Bartelsee,

1 T. Arbeiter Julius Parlkuin, Kl.-Bartelsee, 1 T.
Sterbefälle. Max Schreiber, Cielle,

*

1 / i Tog.
Fritz Karl, Schönbagen, 1l4 M. Erich Karl, Schön ¬
hagen, 2 I. Elisabeth Äerch, Gr.-Bartelsee, 7V 2 M.
Bruno Szarafinskl, Bleichfelde, 8 I. Arttiur Zerrier,
Schwedenhöhe. 7 M. Eine Todtgelurt.

InMftnMftt
* (Marke Stär). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigikeit. Stets frisch zu Original ¬

preisen von 50, 60, 70, 80, 90 Pfg. per Vs Pfd.
bei : Carl Schmidt, -„Drogerie zum roten Kreuz“,

Elisabethstraße 2G> und Danzigerstraße 37.

Steinmetz setzte sich nieder und wischte sich mit
einem großen Taschentmche die bleiche Stirn; es kam
ihm furchtbar heiß vor im Zimmer.

„Diesmal haben Sie mich überrascht,“ gestand er.

„Ihre Neuigkeiten werden mich die ganze Nacht nicht
schlafen lassen, mein lieber Stephan. Wissen Sie
Näheres? Unglaublich, unglaublich! Ja, es giebt
einen Gott im Himmel, — wie können die Menschen
nur daran zweifeln!“

»Ja, es giebt einen Gott im Himmel,“ sagte
Stephan Lanowitsch rurhig. „Gewiß weiß ich Näheres.
Robert Beaumont war tu Thors, und, wie Sie sich
etinnern, genau über die Armenliga orientirt. Es
scheint, daß seine Frau ihn und die Papiere in Twer
erwartete. Er stahl sie aus meinem Zimmer, aber sie
fielen ihm nicht alle tit die Hände; sonst würden Sie
nicht hier sitzen, ließeic Freund. Er erwischte die
Lifte des Komitees, der einheimischen und ausländischen
Agenten, aber Die vollständige Liste der Liga fand et

nicht. Er stahl Die Stifte der Beiträge, hatte aber
nichts davon; Denn die Summen waren nur mit einer
Ziffer bezeichnet, und den Schlüssel zu diesen Ziffern
bildete die vollständige Lifte, die ich verbrannte, als
ich die anderen Pavieve vermißte.“

„Das war klug,“ sagte Steinmetz, mit dem Kopfe
nickend. „Sie sind ein. kluger Mann, Lanowitsch, aber
zu gut für diese Welt und die Schurken, Die darin
leben. Erzählen Sie weiter.“

„Wie es scheint, litt Beaumont mit den Papieren
nach Twer und übergab sie dort seiner Frau, die sie
nach Paris brachte, mährend er wieder nach Thors
zurückwollte; denn er war grenzenlos unverschämt.
Aber er verschwand, voie Sie vielleicht wiffen.“

„Ja, er verschwand,“ widerholte Steinmetz, sich die
Stirn reibend.

„Noch eins,“ sagte der Graf in seiner geschäfts ¬
mäßigen, ruhigen Weise. „Wassili bezahlte dem
Weibe zweimalhunderttausend Francs für die
Papiere.“

„Seinen Borgedetzten hat er wahrscheinlich drei-
malhunderttausend angerechnet,“ fügte Steinmetz hinzu.

„Jetzt aber muffen Sie gehen,“ sagte der Graf,
indem er sich erhob und Steinmetz mit seinem sonder ¬
baren, wie verwaschenen Lächeln die Uhr zeigte.

Die beiden Männer umarmten sich innig.
„Gott beschütze Sie, mein lieber, mein theurer

Freund,“ sagte der Graf. „Vielleicht sehen wir uns
noch einmal wieder, — vielleicht auch nicht.“

(Fortsetzung folgt)



Brahms' „Deutsches Requiem“.
Der Bromberger Gesangverein veranstaltet, wie

schon mitgetheilt, am Montag, 1. April, im Stadt ¬
theater unter Leitung des Herrn Schattschneider
sein zweites großes Konzert djeser Saison, und zwar
in Gestalt eines Brahms-Abends. Auf dem
Programm stehen die „Tragische Ouvertüre“, zwei
Lieder und als Hauptwerk des Abends BrahmS größte
Schöpfung „Ein deutsches R e q u ie nt“. Der
Umstand, daß dies Werk hier noch nicht gehört worden
ist, dürfte es rechtfertigen, wenn wir nachstehend mit
einigen Vorbemerkungen auf die bedeutende Ton-
dichtung näher eingehen. — DaS „Deutsche Requiem“
hebt sich nicht nur rein äußerlich durch die Wahl
unserer Muttersprache anstelle des Kirchenlateinischen von
bin anderen Werken dieser Gattung ab, sondern
weit bedeutsamer noch durch die Anordnung des
Textes. Dieser ist vom Komponisten selbst „nach
Worten der heiligen Schrift“ zusammengestellt, wäh ¬
rend der lateinische Requiem-Text bekanntlich mehr
ritualer Art ist und namentlich in dem überwiegenden
Mitteltheil, im „Dies irae“ die Schrecken des ewigen
Gerichts schildert. Gerade von dieser Vorstellung ist
in Brahms Requiem kaum eine leise Spur vor ¬

handen; im Gegentheil steht in der Mitte seines Re ¬
quiems ein tiefinniger Chorsatz auf die Worte „Wie
lieblich sind Deine Wohnungen Herr Zebaoth“ u. s. w.
Und während das alte Requiem — es sei hier
erinnert an Mozarts und Cherubinis Werke — sich in
den äußeren Formen an den katholischen Ritus
anschließt und im Kern auf eine Fürbitte um die Ruhe
der Verstorbenen hinausgeht, hat Brahms, der bibel ¬
feste Protestant, sein Werk, von einfachen Grund ¬
gedanken ausgehend, in viel freieren Formen gestaltet.
Tönt uns auch die Klage um die Entschlafenen ent ¬

gegen, so ist doch dem Trost, dem Hinweis auf die
Freuden des Jenseits, ein noch größerer Raum ge ¬
widmet. Der ckurze erste , von den sieben Theilen des
..Requiems“ beginnt im Ton einer milden und ge ¬
dämpften Trauer auf die Textworte „Selig sind, die
da Leid tragen, denn sie sollen getröstet werden“,
und schließt, während er in dunkler instru-
mentaleh Färbung begann, mit lichten, zarten Tönen.
Der zweite Satz „Denn alles Fleisch es ist wie Gras“
trägt anfangs einen düsteren Charakter, erhebt sich
dann aber im zweiten Theil zum Ausdruck hoher
innerer Freude, entsprechend den Worten „Ewige
Freude wird über ihrem Haupte sein“. Im dritten
Satze führt der Komponist ein Baritonsolo, abwechselnd
mit dem Chor ein. Dieser Satz bietet in andauernder
Steigerung ein dunkel gefärbtes Tonbild, das mit einer
großen Fuge über einem langen sogenannten Orgel ¬
punkt imponireH abschließt. Der nächste Satz, wohl
der leichtest eingängliche des ganzen Weckes,
bewegt sich in tief empfundenen edlen Melodiken
über die Textworte „Wie lieblich sind Deine
Wohnungen“ u. s. w. und entwickelt Klänge von

rührender Zartheit und Innigkeit. Im fünften
Satz wird der Chor mit einem Sopransolo vereinigt.
Diese Stimme ist „gedacht als die einer abgeschiedenen
Seele und spricht in himmlischen Klängen vom Wieder ¬
sehen und Freuden, die niemand nimmt“, wie
Kretzschmar sich kurz und treffend ausdrückt. Der
sechste Satz, der umfangreichste des Werkes, nähert sich
zumtheil in seinem Charakter dem „Dies irae“ der
alten Todtenmessen. Denn hier singt der Chor vom
Schalle der letzten Posaune, welche die Todten zur
Auferstehung ruft. Ein Hymnus zum Preise des
Herrn, aufgebaut in einer schwungvollen, großzügigen
Fuge, schließt diesen bedeutsamsten Theil des
„Requiem“. Der Schlußsatz knüpft an den Anfang
an, sowohl in den Worten wie in der Musik und
giebt in einfach innigen Weisen dem tröstenden Gedanken
Ausdruck „Selig sind die Todten; denn ihre
Werke folgen ihnen nach.“ Mit sanfter
Trauer begann das herrliche Werk, mit mildem
Trost schließt es ab. — Das „Deutsche Requiem“
zählt seit Jahren zum festen Bestände des Repertoires
der großen Gesangvereine. Hat doch in ihm Brahms
zweifellos das Höchste geschaffen, was seinem hohen
Genius beschieden war. Ein Meister der musikalischen
Formen ergoß er in diese den reichen Strom seiner
edlen Melodieen, gestützt auf eine staunenswerthe
Mannigfaltigkeit in der harmonischen Behandlung und
umkleidet mit einer Orchesterbegleitung, der er die ver ¬
schiedensten Farben und Lichter verlieh, tief dunkele,
hell leuchtende und prägnant charakteristische. Die Ein-
studirung des überaus schwierigen Werkes stellt dem
Bromberger Gesangverein und seinem
Dirigenten Herrn S ch a t t s ch n e i d e r ein neues be ¬
deutsames Zeugniß aus über das ernste hohe künstlerische
Streben der Genannten und so wünschen wir zum
Schluffe nur noch aufrichtig, daß diesem Streben
auch der äußere Erfolg in vollem Maße beschieden
sein möge. K. B.

Bunte Mhvsnik.
— WieFriedrich der Große reiste.

In der soeben im Verlage von Robert Lutz in Stutt-
L“?«°rSff-»tl>cht-n deutschen Bearbeitung der Memoiren
$6te6auftS „Friedrich der Große und sein Hof. Per»
sönliche Erinnerungen an einen MjShrigen Aufenthalt
ui ffletlm“, finden wir einig- wohl nicht allgemeinbekannte ElNj-lhe.ten Uber die Art. wie Friedrich der
Groß« zu reisen pflegte. Während seiner ganzenR-S'-rungsze,t s°ll er sich zu diesem Zweck derselben
Kutsche bedient haben. Wenn sie auSgebefiert werden
mußte, so geschah es heimlich, denn alle derartigen AuS-
gaben erklärte er für Betrügereien. Er behauptete
sie wären überflüssig, seine Kutsche wäre ausgezeichnet!
er hätte sie mehr als dreißig Jahre im
Gebrauch und niemals wäre daran etwas zu
machen gewesen. In dieser großen, starken und
alten Kutsche machte der König also alle seine Reisen,
oftmals 20-25 deutsche Meilen täglich. Sein Wagen
war mit zwölf Bauernpferden bespannt; ihm folgten
nur zwei Pagen zu Pferde und ein anderer sechs ¬
spänniger Wagen. Eines Tages warf ihn sein Kutscher
(der Leibkutscher Pfund) in einen Graben; glücklicher,
wetse blieb der König ganz unverletzt; aber er gerieth
m großen Zorn und kam mit erhobenem Krückstock auf
semen alten Diener loS. Mit glücklicher Geistesgegen ¬
wart rief dieser ihm entgegen: „Haben Eure MajesM
noch memalS eine Bataille verloren?“- — Der
König mußte unwillkürlich über diesen Vergleich
lachen, fern Zorn legte sich, und er stieg, ohne ein
Wort zu sagen, m seine Kutsche, sobald sie wieder auf-
gerichtet war.

^

»

- “Ei n -De I: 1» , * f e lu n fl.“ Ein hübsche,
Stückchen hat sich der .Bresl. Morgenztg.“ zufolge
°m vorigen Freitag da, Deutsche Theater in Breslau
8 e

.;
e;N- Es diesem Tage eine Wohlthätig.

k-,»Vorstellung stattfinden. zu der n. a. auch ein ..Ein»
akter aus der Feder einer hiesigen Schriftstellerin“ an ¬

gekündigt war. DaS Programm verrieth wenigstens
den Titel der Novität: „Eine Verwechselung“; die
Nennung ihres Namens hatte die „Breslauer
Schriftstellerin“ in Züchten unterlassen. Das Stück
begann. Doch das Gefühl der Neugierde wich
bald dem der Enttäuschung und deS Widerspruches
gegen den dem Publikum gespielten Streich:
»Die Verwechselung“ ist weiter nichts wie eine
Titel« mdichtung von Emil Pohls wohlbekannter „Schul ¬
reiterin“. Um diese Verwechslung noch mehren ver ¬
wischen. hatte man sich erlaubt, auch die Personen deS
Stückes „umzudichten“. Der Arrangeur hatte aber bei
dieser „Umarbeitung“ entschiedenes Pech, denn er hatte
vergessen, bei der Rollenvertheilung den Darstellern
von der Namensänderung Kenntniß zu geben, und so
bedienten sich denn die Schauspieler in ihren Reden
immer der Namen, die Emil Pohl ihnen gegeben, nicht
derjenigen, die von der Hand der „Schriftstellerin“ auf
dem^ Programm vermerkt waren.

; Noch nicht dagewesen! kann man
von einem Vorkommniß sagen, das sich in der Ge ¬
meinde Huckarde bei Dortmund ereignet hat. Der
Eisenbahnfiskus hat zur Vergrößerung des Rangir-
bahnhofes Dortmund ein Grundstück in Anspruch ge ¬
nommen, das dem Landwirth Schilling ge ¬
hört. Es ist wohl die Enteignung in die
Wege geleitet, aber noch nicht durchgeführt. In
der Annahme, Schilling habe die Erlaubniß zur Be ¬
nutzung des Grundstücks gegeben, hat die Bahn ¬
verwaltung das Gelände auffüllen und Schienen
darauf legen lassen, jetzt z. B. die Hauptgeleise
der Linie Dortmund-Wanne über Castrop. Herr
Schilling hatte die Erlaubniß nicht ertheilt und legte
Räumungsklage ein. Er hat in allen Instanzen
gewönnest, und am Freitag beantragte er einen
Gerichtsvollzieher mit dtzr Vollstreckung deS rechts ¬
kräftigen Erkenntnisses. In Begleitung von 25,
mit Schraubenschlüsseln, Hacken und anderen Ge-
räthen ausgerüsteten Leuten erschien der Beamte
auf der Strecke, zeigte dem Stationsvorsteher das
Erkenntniß vor und ließ nun die Schienen auf ¬
brechen, nachdem er vorher die Arbeit nach beiden
Seiten durch Ausstecken von vier rothen Fahnen
gesichert hatte. Der Stationsvorsteher telegraphirte an
die Eisenbahn- und Zivilbehörden und bat um Schutz.
Nach Verlauf einer Stunde langten Eisenbahnbeamte
und Arbeiter an. Nach kurzen Auseinandersetzungen
mußte der Jünger der Justitia den Herren vom ge ¬
flügelten Rade das Feld überlassen. Auf jeder Seite
der Bahn waren bereits zwei Schienenlängen heraus ¬
genommen. Nach einer guten Stunde konnten die
Züge weiter fahren. Wer befand sich hier im Recht?

Briefkasten der Redaktion.
(f Berl. W. hier. Ein Werkchen, wie Sie es

verlangen, ist uns nicht bekannt. Es dürfte Ihnen
aber wohl genügen, wenn im folgenden die von Ihnen
gestellten Fragen beantwortet werden: 1. Volt ist die
Einheit der Spannung, Ampere die Einheit der Strom ¬
stärke. Volt- und Ampöre-Watt die Einheit des Effekts
(der Leistung), 736 Watt sind 1 Pferdestärke; 1 Kilo ¬
watt ist gleich 1000 Watt, 1 Kilowattstunde der Ver ¬
brauch von 1000 Watt durch eine Stunde hindurch.
2. Elektrizitätszähler gleich Wattstundenzähler. Die ¬
selben werden theilweise nach dem Pendelprinzip
(System Aron), theils nach dem Motorprinzip (System
Schuckert-Thomson, Allg. Elektr.-Gesell.) gebaut. Der
Aronzähler enthält zwei gleiche Uhrwerke mit Pendeln,
welche im stromlosen Zustande gleiche Schwingungs ¬
dauer haben. Eines der Pendel trägt unten eine
Spule, unter der sich parallel geschaltet eine Haupt-
ftromspule befindet. Sobald diese vom Strom durch ¬
flossen, wird die Schwingungsdauer des darüber be ¬
findlichen Pendels verkürzt. Der so hervorgerufene
Gangunterschied wird mit Hülfe eines sogenannten
Planetenrades durch Fortbewegung seiner Achse auf
ein Zählwerk übertragen. — Motorzähler. Die
Erregerspulen des Motors werken vom Hauptstrom
durchflossen. Der Anker liegt im Nebenschluß. Die
vom Motor entwickelte mechanische Arbeit wird durch
eine aus der Motoiachse fitzende und zwischen den
Polen zweier kräftiger Dämpfungsmagnete rotirende
Metallscheibe aufgenommen. Die Umdrehungs ¬
zahl des Motors ist proportional den
verbrauchten Watt. 3. Unsere Glühlampen
variiren im Energieverbrauch zwischen 2,6 und 4.1
Watt pro R. K. (N. K. bedeutsr Normalkerze). Je
größer der Wattverbrauch pro N. K., desto länger ist
die Lebensdauer der Lampe; z. B. haben 3,6 Watt ¬
lampen eine Durchschnittslebensdauer von 800—1000
Brennstunden, während 2,6 Wattlampen nur eine solche
von ca. 300 Brennstunden haben. 4. Volt- und
Ampöre-Watt wie oben unter 1. 5. 100 Glühlampen
ä 10 N. K. (bet 3,6 Watt pro N. K.) verbrauchen
3600 Watt gleich 3,6 Kilowatt. Zwei Bogenlampen
ä 500 N. K. bei 110 Volt Gleichstrom hinter einander
geschaltet verbrauchen ca. 600—650 Watt.

BreSlau, 20. März. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.j
Die Witterung blieb fortgesetzt überaus .günstig und ist
das Sämereiengeschäft jetzt in vollster Lebhafligkeit. Roth.
klee ist wenig angeboten, aber auch die Nachfrage danach
ist nicht besonders rege, so daß eine Preissteigerung nicht
zu verzeichnen ist. Dagegen war das Interesse für feinsten
Weißklee.lebhafter und bedingten diese Qualitäten bei nur
sehr geringem Angebot bessere Preise. Besondere Nach,
frage herrschte diese Woche für Wundklee, der sehr knapv
zugeführt war und daher eine ziemlich erhebliche Preis,
steiaerung erfuhr. Aehnlich begehrt war Gelbklee, bei
welchem sich jedoch Mangel an Waare nicht bemerkbar
machte und demzufolge höhere Preise nicht Platz griffen.
Seradella blier fortgesetzt stark begehrt und mußten für
feinere Saatwaare höhere Notirungen bew lligt werden.
Volles Interesse fanden wieder Lupinen, Wicken. Pferde«
bahnen re. Peluschken fehlen jetzt vollständig.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Proveneer
Luzerne 56-62 M., Rothklee 40—61 M.. Weißklee 45 bis
70 M.. Schwedischklee 55-78 M, Gelbklee 22-32 Mark,
Wundklee 55 — 78 M., Inkarnatklee 28 — 35 M.,
Bockharaklee 40 — 50 Mark, Englisches RaygraS im.
portirt 19—22, hier gebautes 16—19 M., Italien. Ray.
iras importirt 26—30 M., Thymothee 20 — 30 SÄ.,
Seradella älterer — M., 1900er Ernte 11-12,50 SÄ.,
© en f 17—23 M , Sand Wicken (vicia villosa) — Mark per
?2 «towto. — Lupinen gelbe 13,00—15,00 M., weiße
12—14 M., blaue 13-15 SÄ., Peluschken 18—20 SÄ.,Wicken 17-20 SÄ., Biktoria.Erbsen 22-26 M., Pferde-
bohnen 15-18 M. per 100 Kilo netto.

Waaren markt.
m 19- März. Weizen in matter Tendenz.Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 766 Gr. 156 SÄ.,

J5? 156 M., fein hochbunt glasig 753 und
764 und 766 Gr. 167 M., fein

»elfe 761 und 766 Gr. 157,50 M.. roth 761 Gr. 164 SÄ.,für rufst zum Transit - M. per Tonne. - Roggen
^°ger. Bezahtt ist inländ. 735, 738 und 744 Gr.

126 M., 738 und 750 Gr. 125,50 M.. gestern 736 Gr.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer in.

ländischer 128 M. per Tonne bez. - Wetter: Schnee. -

Temperatur: + 1 Grad R. — Wind: NO.

Magdeburg, 20 . März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,20. Nachprodukte 75 Pro»,
o. S. 7,50 — 7,90. Ruhig. — Kristallzucker I. m. S
28,95. Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Liohznckcr l. Produkt Trausito f. a. v. Hamburg per
März 9,05 Gd., 9,12»/* Br., per April 9,02«/* Gd.,
9,071/f Br., per Mai 9.12Vz Gd., 9,15 Br. per
August 9,40 bez., 9,35 Gd.. per Oktober - Dezember
9,00 Gd.. 9,05 Br. — Flau.

Hamburg, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 155 -160. — Lavlata 134—136.
Nv gen fest, füdr. ruhig, MSrz.April-Abladung HO,
bo. loco 108-110, mecklenburgischer loco 140 bis 146. —

Mais stetig, 107,00. Laplata 82,00. Hafer fest. Gerste
stetig. — »tstbdl ruhig. loco 56,00. Spiritus (unverft)
M. per Marz 17,00, per März - April 16% per
April - Mar 15% p-r Mai - Juni —. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. Peiroleum stetig, Standard
wbite loco 7,15. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 20. März. (Grtretvemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer fern Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 58,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 20. März. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
behauptet, per April 7,69 Gd., 7.70 Br., per Oktober
7.72 Gd., 7,73 Br. — Roggen per April 7,79 Gd.,
7,80 Br., per Oktober 6,72 Gd., 6,73 Br. — Hafer per
April 6,38 Gd.. 6,40 Br. — Mais per Mai 1901 5,27
Gd.. 5,28 Br., bo. per Juli 5,37 Gd., 5,39 Br. —

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Milde.

Park», 20. März. Getreidemarkt. (Schlukdertcht.)
Weizen matt, per März 18,60, per April 18,85,
per Mai - Juni 19,40, per Mai « August 19.65. -

Roggen rubig, per März 14,40, per Rai« August
14,50. — SÄebl matt, per März 23,90, per April
24,15, per Mai « Juni 24,70, per Mai - August
25,10. — Rüböl behauptet, per März 66,25, per April
65.25, per Mai-August 58,75, per September-Dezember
56.25. — Spiritus matt, per März 28,25, per
April 28,50, per Mai - August 29,50, per September-
Dezember 30,25. — Wetter: Regen.

Amsterdam, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen
oi’? Termine geschäftslos, do. per März —. Sloggen
lo o —, auf Termine träge, per März —, per
Mai 127. — Rüböl loco 31% per Mai 31, per Sep ¬
tember-Dezember 26.

London, 20. März. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Naßkalt.

London, 20. März. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Preise unverändert.

New - Aor,k 19. März. [Waarenbericht.) Banm-
wollenvr iS tu New - York 8%, bo. für Lieferung
per März 8,16, do. Lieferung per Mai 8,16. — Banm-
wollepreiS tit New - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-Aork 8,05, do. do. in Phil ¬
adelphia 8.00, do. Mestneb (in Ca,es) 9.10, do Credit Bal-
caiieS nt Oil Ein, 130. — Schmalz Western Steam 8,20,
do. Rohe u. Brothers 8,30. — Mais Tendenz stetig,
per März 49,00, do. per Mai 46% do. per Juli
46% — Weizen Tendenz behauptet. Rother Winterweizen
loco 81% Weizen per März 80 l / 4 , do. per Mai 80 l / s ,

do. per Juli SO 1 /*, do. per September —. —

Getreidefracht nach Liverpool 1% — Kaffe fair Rio
Nr. 7 7% do. Rio Nr. 7 per April 5.60, do.
per Juni 5,65. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 3% — Zinn 25, 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 00, Pork per Mai
16. 27%

Nachbörse. Weizen per Mai 80% (% c. niedriger).
Der Werth der m der vergangenen Woche ausgeführ ¬

ten Produkte betrug 9 928114 Dollars gegen 13 649 897
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 20. März.
Weizen per Mai — D. 81% C.
per Juli — SD. 81 6.

Geldmarkt.

Frankfurt a, M., 20. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktieu 226, 60, Franzosen 147,10, Lom ¬
barden 24. 40, Gotthardbahn 164, 70, Deutsche Bar k
210, 00, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit-Antheile 186,75, Helios —, Schweizer Zentralbahu
—, —, Schweizer Nordostbahu 116, 35, Schweizer Union
—, —, Schweizer Simpkonbaqn 101,00, Italiener —, —,
Gelsenkirchen 176,70, Harpener 171,40, Hibernia 182,00,
Bochnmer Gußstahl 195,00, Berliner Handelsgesellschaft
—- —. Northern 89, 50, Spanier 72,50, Anatolier 86,40.
— Fest.

Wien, 20. März. Ungarische Kreditaktieu 721, 00,
Oesterreichische KreditakUcn 711, 50, Franzosen 685, 50,
Lombarden 101,50, Elbethalbahu 497,00, Oesterreichische

Dapierrente 98, 20, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleihe 92, 90, Marknoten 117, 58, Bankverein 504, 00,
Tabakaktien —, —, Länderban'k 432, 50, Türkische Loose
HO, 00, Buschtierad r Littr. «. —, —, «rüxer ,

Alpine Mouton 475, 00. — Fest.
Pari», 20. März. 3proz. Rente 101,32% Italiener

95, 65, Spanier ännere Anleihe 73, 30, Türken 23, 77%
Türkenloose 114, 5Q, Ottomanbank 548, 00, Rio Tinto
1462, Suezkanal,Aktien 3680, 3prozenlige Portugiesen
25, 20. — Träge. .

W v l t m « t l U

_
London, 20. März. Wolle fest, feine Merinos 7»/,

Prozent über die vorigen Au tionspreife, ferne CroßbredS
begehrt, 5 Prozent theurer. Kapwolle mittelfeine 5 Pro ¬
zent theurer, ordinäre unregelmäßig.

Berlin, 20. März. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 389, Kälber 2545,
Schafe 1002 Schweine 1605. — Brz. würd. für
100Pfd.od.50lc8Schlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) 3ÄL

Skullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte 46—50
Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

d) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ölt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 66-70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—60
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) .

' Niederungsschafe

48- 62
35—44
59-62
49- 57
46-48

II

4. Holsteiner . . .

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen
u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l 1 /* Jahr.
220—280 Pfund schwer ..... 55—66
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 62-64
d) gering entwickelte ...... 48—61
e) Sauen 62—65

23ctl auf und Tend enz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 50 Stück

unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam
und wird kaum ausve kauft. Bei den Schafen fand etwa
die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Marktbericht der Stadt Bromberg

Fl
Jttebr.
Preis.
IV. Ä

SÄ
X Sf.

Webt.
Prei».
x%

WeizeuneulOOKg. 1550 14,60 Butter 1 Kg. 2 20 1,80
Roggen 100 - 13 50 12 90 Heu 100 - 7 00 6150
Gerste 100 - 14 00 13 00 Stroh 100 - 7 00 660
Hafer 100 - 13 6u 13 20 Krummstroh - 5 80 450
Erbsen 100 - 18 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 . 6 00 5 00 Eier per Schock 3 00 2 80

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 20. März morgens.

Statt «neu.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in nun

SB tu b. wett H.
Grad

EelstnS

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

765
760
757
759
753

0
NO
NO
N
NW

wolkig
wolkenlos
bedeckt
bedeckt
halb bedeckt

2
1

— 1
0

- 7

Borkum
Hamburg
Swinemüttde
Neufahrwaffer
Memel

753
752
752
754
755

N
ONO
NO
NO
O

bedeckt
bedeckt
Schnee
Schnee
bedeckt

2
2
1
1

— 0
Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

751
744
741

749
749
746

NNO
NO
SO

NO
NO
SO

bedeckt
wolkig
bedeckt

bedeckt'
bedeckt
bedeckt

4
6
7

5
2
8

Stornoway 765 ONO bedeckt 8

4. Mm- btr 8. Klaffe 204. Kgl. flrenfi. Lotterie.
(Betn 16. bi« 20. März 1901.) Nur bte Gewinne über 176 MI. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (01}»« Gewahr.}
20. Marz 1901, vormittags.

82 120 52 267 80 429 696 944 1306 24 482 504 780 89 2000
55 128 236 620 67 770 3265 663 796 826 83 4093 125 [500]
236 364 505 [300] 25 666 816 41 53 66 72 988 5045 58 68 111
12 232 84 357 504 54 79 640 833 929 78 [500] 6079 149 283 421
603 7 982 7018 108 10 284 324 49 400 23 69 511 808 915
8031 95 161 234 9 1 432 719 853 0079 196 251 84 549 53 725 79
873 925

10215 60 388 495 508 74 686 898 909 18 11111 203 29 595
768 886 13187 285 317 400 25 589 693 871 991 13043 491 92
604 761 14032 94 119 217 351 662 779 15052 86 202 86 543
642 85 856 63 950 83 95 1 6065 69 203 46 862 939 1 7003 24
189 97 224 83 400 26 91 522 607 924 99 18306 61 404 70 538
723 19042 81 214 47 90 536 79 609 926

30043 55 58 76 135 60 239 329 436 620 52 81 919 31058
127 208 70 360 491 546 707 23 835 33031 143 92 294 333 34

99 432 83 527 606 887 929 33014 69 84 435 547 779 874 903
24220 68 324 94 455 64 622 42 775 812 58 35192 323 73 749
818 22 47 905 33 26071 232 446 506 628 747 849 912 37165
349 503 622 709 28152 201 324 419 574 659 80 85 98 737 30001
67 114 66 78 298 826 73

30157 73 369 473 565 88 646 64 69 714 903 53 31082 89
90 153 60 265 68 92 440 588 95 619 783 832 94 32025 101 21
292 445 513 783 820 33076 170 327 570 874 87 909 38 34063
13t 658 903 35380 421 40 41 851 955 94 36061 123 26 237
380 410 24 39 724 881 908 [3001 19 43 37002 13 114 64 82 209
20 24 387 480 88 512 670 948 78 38110 59 413 544 610 743 68
39054 67 130 240 376 429 533 766

40149 70 242 67 80 477 630 766 814 62 998- 41168 91 412
529 700 51 975 42061 [300] 237 462 521 825 91 986 43006 34
225 47 49 61 98 357 [500] 78 618 60 70 858 950 44035 261 329
604 796 910 45190 317 492 568 644 4 6047 134 99 214 23 75
512 47257 416 532 649 76 725 48143 205 45 353 446 699 727
950 49205 305 65 448 92 605 79 728 34 816 84 953 82

50002 114 51 83 94 512 [500] 81 94 721 70 99 943 51118 364
453 835 54 917 53055 87 292 350 97 480 823 938 53137 423 82
656 797 962 54703 856 55189 239 565 72 808 909 56005 108
95 250 80 535 60 62 805 981 57001 112 83 213 318 19 26 57 605
76 738 5800? 206 50 327 603 59125 205 27 340 92 935

60092 184 264 96 369 492 539 891 61284 353 418 583 753
88 847 962 63150 90 248 302 75 484 63080 420 53 553 99 609
753 928 36 64022 144 77 220 394 498 591 98 688 703 60 888
972 65042 220 321 42 434 592 828 9 2 913 54 57 86 66227
465 93 [300] 557 739 941 47 67136 48 240 326 598 898 990
•8358 510 54 84 756 935 69003 66 135 80 200 19 523 52 610
713 42 821 79 913 17

70260 85 484 699 832 71052 181 345 49 438 533 700 50 887
»8043 276 582 657 959 73013 95 280507 696 746 74123 78 279
848 550 826 987 75066 83 84 401 85 591 704 30 992 76164
225 336 457 808 942 63 77028 70 77 126 49 60 89 234 98 304
43 403 772 78090 132 245 491 507 21 80 610 705 26 950 63
79051 365 401 37 500 48 99 624 51 927 45

80185 349 56 9 7 532 89 600 8 41 59 736 81004 157 85 272
89 429 52 87 536 606 701 34 37 74 77 79 91 865 83192 221 24
448 88 716 42 67 889 909 53 83083 476 592 743 834 84048
101 26 249 360 77 403 85 572 714 38 83 937 67 92 85366 446
613 28 656 845 964 86150 206 318 68 442 611 24 56 70 76
87261 337 530 33 41 609 43 70t 25 94 866 919 88035 154 91
821 408 503 612 715 850 89078 202 17 [300] 544 776

90308 16 408 511 701 91005 67 130 239 42 560 85 652

Ä 1 Äs & fk K M Ä m
ÄÄ Ä MvMe T&H Ä U
*91(16 424 26 35 617 868 957

109101 263 562 646 859 909 64 101043 178 369 423 95 568
89 623 52 834 38 942 108272 381 90 560 673 78 831 50 103122
240 421 23 49 723 803 13 25 104086 95 308 65 73 577 623 799
105167 364 720 35 106215 367 92 413 61 553 808 108016 59

feg 81 749 RT 37 42905 109016 228 301 24 «

110157 269 316 91 446 53 840 988 111007 [300] 475 555
72 624 822 95 934 118125 337 492 529 837 84 987 113037

49 419 631 758 871 114113 46 67 883 44 488 566 846 68

(

999 115003 128 34 274 467 776 829 116304 7 662 70 71«
117046 207 72 397 445 666 888 989 118019 341 457 79 678 61»
823 85 119013 45 60 272 320 756 960 [300]

120004 329 76 503- 51 615 98 757 871 121260 68 75 479,
500 692 705 815 1 22027 252 350 72 544 81 696 715 57 60]
123025 44 84 377 804 1 24139 336 67 478 561 73 675 970-
125027 34 64 65 96 119 386 599 775 806 929 49 61 126134 88:
322 30 60 541 63 68 79 647 97 887 1 27130 57 91 98 266 574]
88 703 24 89 839 58 956 1 28090 200 336 452 814 55 129074
159 267 335 99 400 29 68 81 564 92 624 46 825 954

130058 72 179 227 öl 68 98 324 577 635 700 841 131148
466 75 553 84 993 94 132028 85 498 689 91 133027 160 85
218 426 47 554 74 748 58 877 1 34103 366 594 884 9l 13512»
304 455 61 725 49 873 907 1 36050 65 376 501 78 635 742847 949
137012 52 196 294 536 60 648 99 865 994 138140 44 47 328
435 594 636 56 88 766 79 86 1 39300 34 645 77

140116 62 78 413 45 89 721 141006 72 205 33 375 420 5$
531 39 647 756 1 42200 301 538 629 143383 441 518 714 69
867 144102 82 284 802 54 64 426 519 627 769 892 940 145129
263 444 770 882 974 146236 526 968 147091 191 216 49 31«
625 695 881 91 912 86 148101 11 345 446 68 532 41 885 986
149032 179 567 641 67 92 728 52 72 81

150000 58 334 38 99 406 516 84 151172 557 65 673 U
[300] 93 788 152064 76 374 77 435 628 31 88 701 813 903 11 80
153091 295 415 6 47 730 32 92 840 959 92 154066 223 354 480
649 711 14 978 1 55099 259 328 436 570 753 907 156101 26 37

28 »m»I9 888 BW U SofTag158048 325 56 79 459 538 77 781 990 159031 87 176 422 28
505 748 92 848 968 91

160099 186 207 304 61 533 840 161030 131 52 67 262 317

ü! 3i6
57?i,!9Ä SÄ MOT

669 843 930 97 1 69049 378 51o 32 740 64 65 814 95
170030 273 351 547 734 854 55 984 171011 73 101 41 58

61 247 888 916 172267 434 554 740 821 53 54 75 931 90*
178088 101 18 211 649 [300] 826 967 1 74064 96 147 69 282?
371 576 807 38 175115 388 565 774 78 812 943 1 76083 198
442 592 6^8 97 892 177114 6 7 292 396 466 824 178057 25t
83 461 74 91 591 755 889 935 179100 47 259 422 23 25 86 784
804 54 70 954

180063 66 105 7 237 387 472 89 597 713 48 97 892 [80*
901

1

181010 60 565 94 617 883 933 1 82123 274 680 85 723 82$
970 92 96 183197 251 358 426 743 822 931 184084 132 38 f
380 479 608 41 44 62 912 98 1 85033 128 363 95 819 186051

“

406 67 89 514 49 613 722 41 973 187265 614 731 818 70 '

989 188005 10 25 28 91 140 293 441 48 72 592 967 95 [
189166 250 478 545 56 928 32

190147 82 [300] 202 6 36 349 59 498 521 658 784 805 18 968
191160 95 366 476 556 699 767 866 92 915 20 192007 136 25«
309 462 624 25 38 67 723 889 1 93033 382 445 598 671 194061
*48 36^ 538 71 690 966 1 95139 58 67 217 413 580 642 63 74L
75 1 96143 280 377 419 583 708 46 941 197096 [300] 156 43»
515 797 198132 39 497 587 199036 318 41 48 598 947

200517 65 642 834 301181 315 41 51 90 422 505 29 45 l
49 57 735 975 202041 80 144 225 40 742 936 2 08208 388 6
837 204046 181 272 84 351 553 59 640 730 847 985 2 05038 -

95 21891 351 414 29 84 591 788 844 96 918 2 00075 431 577 6
90 31 37 81 758 68 88 2 07137 235 300 11 458 86 515 85 98 “

85 2 08092 267^420^50 80 500 [300] 30 677 209017 261 375 .

5 °

210001 40 237 90 322 420 705 54 56 57 98 945 21118
40 331 79 403 544 69 79 629 764 801 17 56 73 946 59 81214
9«1 337 422 668 723 53 21 3091 107 88 403 88 617 99 ^

66 95 98 214072 75 185 279 470 650 62 864 80 82 l
215024 51 81 184 21465 322 62 93 773 78 21 6142 211 38 53 U
[SOLO] 321 67 455 755 21 7041 254 340 45 93 555 622 98 71*
84998 218148 2212243 427 54 507 24709 834 70 912 81 21fl
178 264 425 81 580 602 700 11 882

220006 90 121 39 266 67 563 612 65 894 905 66 221059 106
24 269 372 568 660 783 93 884 916 22 53 2 22017 29 204 485 514
634 855 93 972 2 23097 243 49 52 78 303 23 422 26 596 602 780
969 2 24072 80 211 40 562 613 74 813 96 943 55

mit DOO^m* 0 ***^ ^ b<r Bonrnttagsliste vom 19. MLrz kies 148336

Di« SU^rng der 4. Aast« m Kgl. Preuß. Lotterie begiaat m 1»

m



Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Marie §D
mit dem Predigtamtskandidaten Herrn Max

Mertner beehren sich ergebenst anzuzeigen.

Direktor Dr. Bademacher u. Frau
,

Marie geb. Belian.

Bromberg, den 20. März 1901. (220

iSWM
l-WW

Statt jeöer tiesonderen Meltau.
Die Verlobung unserer Tochter Emma mit dem

Apothekenbesitzer Herrn Max Cohn aus Berlin
beehren wir uns hierdurch anzuzeigen. (150

Labischin, im März 1901.

Abraham Lippmann u. Frau
Fanny geb. Lewinsohn.

1 Hedwir «rüüberg §K verwittwete Hirschberg, U
qcb. Schönfeld,

$ Alired Grauberg
Neuvermählte. D

I Berlin, 17. März 1901. g

Drei junge hübsche

rnädchen,
Waisen, mit etwas Vermögen,
wünschen Bekanntschaft gleichge ¬
sinnter Herren zu machen. Ernst ¬
gemeinte Offerten untre E. M. B.
hauptpostlagernd bis zum 1. April
mit Photographie einzusenden.

V»I>lL8LKURIAA.
Für die bei der Beerdigung meiner lieben Frau

Emilie Loick
in so hohem Masse erwiesene liebevolle Theil ¬
nahme, insbesondere dem Deutschen Kellnerbund
Leipzig, Bez.-Verein Bromberg, sowie den Herren

Kollegen, auch für die zahlreichen Kranzspenden,
Herrn Pastor Händler für die tröstenden Worte
am Grabe meinen (22

tiefgefühltesten Dank.
Arthur Lück.

Grösstes Special-Hans llr schwarze KleidersMej
No. 4 BrUckenstrasse No. 4

Schwarze Kleiderstoffe
führen wir nur. daher bieten wir bei grösster Auswahl

und nur bei erprobt hOStCIE Qualitäten

unerhört billige preise.

Har Brückenstrasse No.
(46ii

Sonnabend, d. 23. d. M..
vorm, von 10 Uhr ah, werde ich
aus dem Neuen Markt:

1 eiserne Korkmaschine,
1 Frügclpumpe, 1 Laden-
pult.Petrolcumblitzlampen.
Blechgefäße u. s. w.

und im Anschluß daran (520
Hüte, Mützen u. Anderes

versteigern. Garbe,
Pens. Ger.-Vollz. u. Auktionator

Kopfsteine I. Kl.
für Werderstr. Bromberg, cbm
13 Mk. kauft (150

A. Ory, Posen.
Meldungen nimmt Dobrindt,

Gr. Bartelsee 1 entgegen.

Für die beim Heimgänge meiner lieben Frau

bewiesene innige Theilnahme und so zahlreichen

Kranzspenden spreche ich hierdurch gleich ¬
zeitig im Namen der Hinterbliebenen meinen

herzlichsten Dank aus.
(221

Bromberg, den 21. März 1901.

Bruno Wiese.

Verlobt: Frl. Frieda Doehl
mit Hrn. HanS Krumbholtz,
Berlin-Stettin. — Frl. Fanny
(Softe mit Hrn. Walter Schmidt,
Biere-Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
B. Löwe, Rittergut Albertkow,
bei Goldbeck. — Eine
Tochter: Hrn.PastorHoefert,
Pfarrhaus Bülstrmgen.

Gestorben: Hr. Carl Gasgard,
Tempelhof. — Hr. Walter
Kuhbaus, Magdeburg. — Hr.
Otto Wermuth, Magdeburg.

Kirchellsesangverem.
Die abgesagte Probe findet

am Freitag Abend statt.
Um allseitig. Erscheinen wird gebet.

F 1

■ M =

W Eh

echnikum NeustadtLMecki .

1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
BektLab.Staatt. Rrüf.-Commlssar1

SieltieitenH.Wttuiistn
zum Erweiterungsbau der Schule
in Kl. Bartelsee sollen durch
den Schulvorstand öffentlich tu
einem Loose vergeben werden. Der
Termin findet (28

Freitag, d.U. März d.U.,
vormittags 9 Uhr

in meinem Bureau statt. Die
Angebote find mir bis dahin
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebots-
formulare und Bedingungen
können gegen Erstattung von
3,50 Mk. von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.,
Der Kgl. Kreisb auinspektor.

von Busse.

cc • Jeden Posten £9
Z Speise-,Fabrik-,Snt- f
’S linb Expart- «■

I Kartoffeln 1
* kauft und verkauft W

ab allen Bahnstationen g

t Otto Hansel, I
öb Bahuhosstraße Nr.V3a. 5

Leere Weinfässer, 50-1- OLtr.
z k.aes. Schultz, Bahnhofstraße 65.

Zum Ankauf gesucht (215

HlUlSSlMdßlick,
gut unterh., mit bis 4 Familien-
Wohnungen, Hosraum, Obst- und
Gemüsegarten, 7V 2

0 / 0 verzinslich,
hier oder Vororten. Offert, mit
Preisangabe, Anzahlung und Be ¬
schreibung mit. 1901 B. a an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Daß EeUftshailS
Friedrichstr. 45. ist um. günstig.
Bedingungen zu verkauf, ev l. zu
vermieth. Näb.Friedrichst.41, II r.

DaS vormals Sernpel'sche

Sit öffentliche Prüfung
der

Kindergärtnerinnen L 81.
findet (220

«am Lreitas,
vormittags 9 1

2 bis i 1 /* Uhr
bei Wiehert statt.

A. Mühlenbach, Vorsteherin. BksKNNtMltchUNg.
Naturheilverein.

Hauptnersminlung
am Freitag, d.22.März 1901
im Vereinslokal Cafe Schamp.

Jahresbericht. Vorstandswahl.

Lffretdeinnlerei!
Lebensgr.! nach jed. Photographie!
Gute A usführung gar antirt .

UM“ Nur kurze Zeit, •OM
für den Preis von 5 Mk.

Raghib, Elisabethstr. 40. H l.

Stets eine große Auswahl von
aller Art. Bestell, werd.

JUllU$ni billigst ausgeführt.
A. Wehnrath, Wilhelmstr. 31.

einschließlich der zum landwirth-
schaftlichen Betriebe erforderlichen
Gebäude, Wilhelmstraße
Nr. 56 und Alexanderstraße
Nr. 15 von ungefähr 100 ha
(einschließlich von ungefähr 26 ha
Wiesen) soll zum 1. April 1901
mit oder ohne Gebäude, getheilt
oder im Ganzen verpach tet
werden. Das lebende und tote
Inventar kann zum Taxwerth
übernommen werden.

Angebote versiegelt mit der
Aufschrift „Pachtung des Hempel-
schen Feldes sind

zum 25. März 1901
an den Magistrat zu richten.

Herr Stadtrath Aronsohn wird
zur näheren Auskunft täglich von
10—1 Uhr vormittags — Wil-
Helmstraße 64 — bereit sein.

Bromberg, den 21. März 1901.

Der Magistrat.
Knobloclu

Bon einem Beamten werd. gegen
Cesston einer Lebens-Bers.-Police
üb. 10000 Mk. u. Hinter!, sonst.
Sichh. 3500 Mk. Darl. a. 1 I. g.
h. Z. u. Prv. ges. Unbed. Ächt).
Off. u. V. G. 125 a. d. Gschst. erb.

Wer l. ein. fleißig, u. strebsamen
Handwerker 3—4000 Mk. geg.
gt. Sicherheit u. Zins. Off. bitte
u. R W. 111 q. d. Geschäftsstell e.

Theilhaber-Gesuch,
stiller, mit einer Einlage von bis
Mk. 10 OuO zu ein. rentabl.Geschäft.
Off. u. 0. R. an die Geschäfts ¬
stelle. Sicherh. mehrfach Vorhand.

At aerzinsl. Grundstück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Mein Grundstück Schnür. 1
ist unter günst. Bedingung billig
zu verkaufen. M. Heiser.

S Beabsichtige krankheits- 1
8 halber meine vorzügliche 8
8 Apotheke mit schönem 8
Ü Grundstück, in größerer H
8 Provinzialstadt Posens, 8
■ baldigst zu verkaufen. — 8
i Bedeut. Reingew. nach 1
1 voll. Verzins, d. Rauf- m
8 Preises sicher. Wegen fl
■ Hypoth.-Regul. hohe An- 1
fl zahl, erwünscht. Meldg. fl
1 u. A. B. 203 a. d. Gschst. erb. j

Füv mtv 41011«.
verkaufe

ImfibaumKiamno,
direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höhe 1 Mtr. 30 Ctm., prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Jungra, Bahnhofstr. Nr. 75.

Friedrichs-Quelle
FllUilien-Rrstnurilnt«. Stehbierhalle

Väve«stv<rs;e llr. 2
am Friedrichsplatz

empfiehlt in stets frischem Anstich:

Elbingrr Kirr (Englisch ßrnuntn),
Kulmbacher Kirr (ßehbräu),
Nürnberger Kirr (Reiff),

titsurr Kier,
Isungstäbter Kock-Ale,

Englisch porter vom Faß,
gut gepflegt und in b ekannter Güte.

Reichhaltige
Frühstücks «Abendkarte

zu kleinen Preisen.
Die Leitung dieser meiner Filiale habe ich einem

tüchtigen Fachmann übertragen. ■ (221
Indem ich für das mir bisber entgegengebrachte Wohl ¬

wollen meinen verbindlichsten Dank sage, «bitte ich, das ¬
selbe auch meinem neuen Unternehmen zu erweisen.

Hochachtungsvoll
Emil Gabriel.

UmzugSh. 1 Wohn., 2 Stub. u.

Küche p. 1.4. z.verm.Berlinerst.30 p.

Suche per sogleich oder 1. April

ein gilt möbl. Zimmer
ganz ungeniert mit separatem
Eingang möglichst in der Näbe
des Theaterplatzes. Offerten u.

P. R. 77 an die Geschäfts ¬
kelle dies r Zeitung. (3246

Fein mäblirte Zimmer
find billig zu vermiethen (209

Gammstraße 19, II r.

1 bis l f. möbl. Zimmer
wf. z. verm. Näh. i.d. Geschft. d.Z.

1—2 gut möblirte Zimmer
an .einen Herren zum 1 April zu
verm. Elisabethstr. 48, 2 Tr. r.

• Möbl. Zimmer zu verm nur
an selbstständige jüngre Damen
Berwittw. Frau Realschullehrer
Schmidt, Kujawierstratze 10.

I gut möbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

Frische Helgolnd. Schellfische,
fr. Silberlachs, Tafelzander
empfiehlt Emil Mazur.

Elysium
empfiehlt fernen vorzüglichen

Mittagstisch
im Abonnement 80 Pfg.

Die beste Taffe Kaffee
Kuchen (eigenes Gebäck).

Frische Schellfische,
feinste Matjes-Hcringe,
Rauchlachs, Rauchaale,
Sprottbücklinge, Sprotten,
Kieler Bücklinge

empfiehlt (4SI
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Möbl. Zimmer u. Kabinet
sof. zu verm. Danzigerftraße 143.

Mauerstraße 12 möblirtes
Zimmer mit Pension.

Möbl. Vorderzimmer mit
sep Eingang und schöner Aussicht
zum Preise von 10-20 Mark zu
vermieth. Näh. Karlstr. 1,1 Tr.

1—2 möblirte Zimmer
sofort zu vermieth. Mautzstr 7.

Für ein gr. möbl. Zim. mit Pens,
w. e. j. Mann als Mitbewohner
z. l.Avril ges. Wilhelmst.4 u. 2.TH.

Achtung für Schuhmacher!
Halte mein Lager in allen Sorten Unter-, Oberleder

sowie Schäfte jeder Art bestens empfohlen. (210
Schäfte nach Maaß werden durch geschulte Zuschneider in

kurzer Zeit billigst angefertigt. — Jeden Tag frischen Sohl ¬
leder - Ausschnitt nur von besten Marken und doch billig.

P. 8. Durch keine großen Unkosten wie Leute und Miethe
bin ich in der Lage, billiger zu lieftrn als jede Konkurrenz.
Da ich nur mit den ersten und renommirtesten Firmen in Ver ¬
bindung stehe; und bitte die Herren Schuhmacher von Bromberg
und Umgegend sich gest. davon überz-ugen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Emil Müller, gebethn nblnna, Pofener^raße

Aeue Wejlpreilßische Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber.

Bestellungen
zum Preise von l,8o Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
jfex***

die Zeile 15 Pfg , für Auftraggeber außer-
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Beamten-Spar- n. Darlehus
Verein tu Bromberg.

Die Stelle des (221
Rendanten

ist zum 1 Juni d. I. durch einen
pensionirten Beamten zu besetzen.

Gehalt 1000 Mk. und Mietbs-
entschädiguug für Hergäbe eines
Zimmers nachVereinbarung. Kant.
3000 Mk - Schristl. Meldungen
geeigneter Bewerber sind bis zum
15. April d. I. an den Vorstand,
Heyncstraße 43, zu richten.

HUSTEN
Brustbeschwerden,
Katarrhe, Lungleid.

i Man gehr, nur Apth.
1 Wagners echten

i russisch. Knöterich.
Seit Jahr, m. grösst.

US Bl Erf. angw. Viel.Att.
Man achte auf den Namenszug.
Cart ä 50 Pf. u. 1 Mk. z. hab. bei
Carl Schmidt, Elisabethmarkt;
J. Rybicki, Culm; (47
Emil Knitter, Schulitz.

Elegant,
dauerhaft

und
staunend

billig
sind die

fllkmaniiia-Tabträdtr
Man verl. Preist Wiederverk. ges.

I. Fries Be.eier Nebn. Flensburg .14
Fahrradwerke und Grosshandlung.

guteDamen finden wirklich

Pension.
Bahnhofstr. 60, 2 Tr. rechts.

<5in %lnilcv
ßenf.m Beaussichtfindet gute Pens, m Beaufsichtig.

der Schnlarbeitm u. Nach hülfe bei
Lehrer Lewek, Hofstraße Nr. 5.

Ein tüchtiger

Schneibemüller
für Vollgatter findetMschäftigung.

Dampfsägemerk Brahuau.
Mehrere tcht. Malergehilfen,

Anstreicher und kräftige Ar ¬
beitsburschen werd. v. sogl. ges.

Reinhold Rux, Maler.
Mauerstraße 10/11.

8. Seligsohn,
Getreidegeschäft, Bromberg

hat (221

1 Lchrlinggstklle
bei monatlicher Vergüt, zu b esetzen.
BrilnnenarbeiteV

gesucht per sofort. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Apfelbäume,
Himb.-,Johanms-u.Stachelbeerstr.
verk. w. Aufg. d. Gärtn. bi igst
A.Bnngerotb,GutSbes.Gr §artelsee

2 Repifitorieu, 1 Toubauk,
Fenffcr u«b Thüren,

alles gut erhalten, zu verkaufen.
GrabarsM, Schleusenau.

IffStik.neuennßb.Pmms
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
zu verkaufen. (1800
Mfiller’s Piano - Magazin.

Am Dienstag d. 26 März
d. Js., vorm. 11 Uhr, soll in
Bromberg auf dem Viehhof
ein zum Gendarmeriedienst nicht
mehr geeignetes

Pferd
öffentl. meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkauft werden.

Königliches- Gendarmerie-
Districts-Kommando.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Führende*
habe von 20 Mark an auch auf

Teilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraße 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten

Eine neue electr. Haus ¬
glocke iinb eine l Mtr.

lange Tischplatte
ft umzugshalber billig zu verkauft
Berlinerstr. 6, parterre rechts.

4 kompl.Fenßerm. Rahmen
80X1,30 cm,

1 zmeifl. Hausthür 1 - 3
m r

2
:

20

2 Dopelfenfter 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk.
6. 0. Lehmlng, Kornmarktftr. 2

Holbrenuer, Lt,rV»«t
Kornmarktftr. 2 i Frrseurgsch.

Ein Aquarium, V* rn lang,
1Z

4 m breit, mit Springbrunnen,
wegen Fortzugs billig zu verkauf.
Riedel, Wrlhelmstr. 47, Gartenh.

von
3

Petroleum-Meßapparat
n Frigola & Co., Breslau mit
Meßglas., gut erhalt., zu verk.

Off. u. 0. M. an die Geschäftsst.
1 gut erhalt. Schaufenster

mit Laderrth., 1 Entreethür,
neu, 1 kl. Tonbank und ein
Fleischerblock s. billig zu verk.

R. Rux, Mauerstr. 10/11.

»WokDODEs-Aszelgen

Lasernenstrihc 9
i im Gartenhause 1 Parterre ¬
wohnung von 3 Zim., Küche u.
Zubehör, per 1. 7., sowie im
Vorderhause 1 vorderes Par ¬
terrezimmer, möbl., per 1. 4.
zu verm. Meldung, unten rechts.

1 Parterre-Wohnung
Thalftraße 3, 2 Stub., 1 Küche
liebst Zubehör, vom 1. April zu
verm. Zu erfr. Berlinerstr. 6.

Gr.Bergstr. 11/12 z. verm.:
Gr. Part.-Wohn. m. d. erfdl.
Nebenräum. u. elektr. Beleuchtgs.»
Einricht. p. 1. April für 650 Mk.

Gr. Hoswohn., 2 Trepp., im
Vorderh., rr-bst reichlich. Zubehör
per sofort für 350 Mark. (2041
S. Zimmer, Thornerft. 43/44.

Wohnung v. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen ¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethe»
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Die W-Hunng
zu vermiethen

ist für Mk. 750
G. Schwa dtke.

Wohnung, parterre,
herrschaftlich,

bestehend aus 4 Zimmern, Küche
und Nebenräumen zu vermiethen.
Ernst Schmidt, Bahnhofftr.93.

Danzigerstr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge-
theilt z. vermieth. M. Schilling.

2 Stub., Küche, Wasserleitung,
zu vermieth. Danzigerstr 150. p. l.

Lberslnbe nni> Kammer
zum Unterstellen von Sachen. (211

Mentzel, Elisabethstr. 48a, p.
Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

1 Arbeiter,
der“mit Pferden gut bescheid weiß,
findet dauernde Beschäftigung.
220 ) R. Lange.

Stbentl. fleihig.HanSdiener
per 1. April verlangt
221) Hohenzollern-Quelle.

Suche einen Lanfdurscken
221) Carl Nordmann.

Starker ArbeitSbursHe
zur Hülfe 10 Taae vor Ostern verl.

I. Hirschfeld, Posenerstr. 29.

Krästiger Laufbursche
verlangt Johannisstr. 4, lks.

Gköbte Taillen- und
RolkarlieiterilUlen

beschäftigt von sogleich (221

Oskar Sauer.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

verlangt
krmmrM BncMmckerei

Otto ßrnnwdKL

Saubere perl. Kinderfrau
oder Mädchen

wird z. 1. Avril gesucht. (220
Biktoriaft.7,1. Meld. 12 U. mitt.

Ein anständiges tüchtiges

IllaMjen
wird zum 1. April verlangt.
220) Friedrichstr. Nr 35.

Eine Fenn oder Mädchen
kann sich melden zum Frühstn
austragen Rinka ne rstr. 3!

Eine saub. Aufwärterin kann
sich meld. Gymnasft'.lstr.2. Hof.r. I.

Aufwärterin
welche kochen samt, z. eiuz.Herrn so-
fort gesucht. Danzigerstr.49,11 lks.

Aufwärt, gef. Danzigerstr. 14

Kochmamsell für Hotel, Köchin,
Stubenmädchen empfiehlt z. April
Rielrioh, Bromb.,Schlofferst.5.'

Suche 2 Damen od. Herren
auf Logis sofort Danziger-
straße 27, Hof rechts, 1 Treppe.

J. Kramner’s
Festsäle n. Concerfgarten

Wilhelmftratze 5. (220

Donnerstag, d. 21. März er.

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Nothskeün.
Donnerstag, d. 21. März er.

abends 8 Uhr:

Letztes

Flki-Koiiirrt
(Militär-Kapelle).

r

Geselliger Verein.
Sonnabend,d.23.März

im Gesellschaftshause
(oberer Saal)

Gr.Bockbierfest
Ansän» 8,36:

Gäste durch Ä- itglieder
eingeführt willkommen.

tut aiaer ■ Panorama!!f
Danzigerstr. 23. — Diese

Woche : Bismarck - Feier
in Friedrichsrnh.

Conoordla.
Allabendlich

10‘] 4 Uhr
Äloys PöscfaL

Stadt - Th eater.
Freitag : 22. März:

Benefiz für die Kassireriu
Josefine Kfirnlein:

(Neu einftudirt):
Die beiden Leonoren.

Lustspiel in 4 Akten von
Paul Lindau. (424

BV Anfang 7Va Uhr.
Sonnabend: Concert Br.

Ludwig Wüllner und
Conraed V. Ros.

Gewöh nliche Theaterpreise.
SflT Blocks haben ohne

Nachzahlung Giltigkeit.-WW

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenau-rsche Knchdrnckrrei
Otto Grnnmaw in Brombexg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

